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Es wird bei der augenblicklichen Anhäufung parlamentariſcher Ge⸗ 
ſchäfte ſchon den Abgeordneten überaus ſchwer, von dem ihnen zu⸗ 
gehenden Druckmaterial Kenntniß zu nehmen, oder den Verhandlungen 
des Plenums und der Commiſſionen in allen Einzelnheiten zu folgen. 
Preſſe und Publikum find noch weniger im Stande, allen Geſetzent⸗ 
würfen und Commiſſionsberichten die gebührende Beachtung zu ſchenken. 
Nicht am wenigſten verdient ſolche Aufmerkſamkeit ein eben erſchienener 
Bericht der X. Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfes, 
betreffend die Anlegung und Bebauung von Straßen und Plätzen in 
Städten und ländlichen Ortſchaften. Bereits wiederholt, in den 
Jahren 1865 und 1866, wurde verſucht, dieſen Gegenſtand, welcher 
zur Zeit entweder gar nicht oder nur durch einige veraltete und über⸗ 
aus dehnbare, überdies in den verſchiedenſten Geſetzen zerſtreut vor⸗ 
kommende Paragraphen ſowie Ergänzung derſelben durch Lokalpolizei⸗ 
Verordnungen geregelt iſt, einheitlich und geſetzlich den Anforderungen 
der Zeit entſprechend zu normiren. Die Berathung des Expropriations⸗ 
Geſetzes im vorigen Jahre bot erneuten Anlaß, eine Reform auf 
dieſem Gebiete in Anregung zu bringen. Der von der Staats⸗ 
regierung in dieſer Seſſton vorgelegte Geſetzentwurf iſt von der Com⸗ 
miſſion vollſtändig umgearbeitet worden. Im Gegenſatz zur Wege⸗ 
ordnungs⸗Commiſſion verfügte dieſe Commiſſion über ganz ausgezeich⸗ 
nete Kräfte, nämlich Virchow als Vorſitzenden und den Berliner 
Abgeordneten Zelle als Berichterſtatter. Insbeſondere der Letztere iſt 
als Stadtſondicus und Vorſitzender der Verwaltungsdeputation für 
Grundeigenthum überaus bekannt mit den einſchlagenden Verhältniſſen 
— den Anforderungen einer wachſenden Großſtadt an ein ſolches 

etz. 

Die Commiſſion hat zunächſt der Gemeindevertretung ein Mitwir⸗ 
kungsrecht bei Feſtſetzung der Bau⸗ und Straßenfluchtlinien geſichert, 
welches dieſelbe ſeither völlig entbehrte. Und doch hat die Gemeinde 
für alle aus ſolchen Feſtſetzungen entſtehenden Koſten aufzukommen; 
der Bauplan ftellt ſich recht eigentlich als eigene wirthſchaftliche Ange: 
legenheit der Gemeinde dar. Außer der Gemeindevertretung hat bei 
Feſtſetzung der Fluchtlinien künftig mitzuwirken der Gemeindevorſtand 
und die Ortspolizeibehörde, alſo in Städten mit königlicher Polizei⸗ 
verwaltung der Polizeipräſident, anderwärts der Bürgermeiſter oder 
Amtsvorſteher. Nach der Regierungs vorlage konnte die Polizeibehörde 
auch die Anregung zur Feſtſetzung von Fluchtlinien geben und falls 
zwiſchen ihr und dem Gemeindevorſtande eine Einigung nicht erfolgte, 
die Entſcheidung des Kreisausſchuſſes bezw. Bezirksausſchuſſes anrufen. 
Die Commiſſion dagegen hat der Polizeibehörde nur ein Zuſtimmungs⸗ 
recht eingeräumt. Auch von dieſem darf ſie nur Gebrauch machen, 
falls die von ihr wahrzunehmenden polizeilichen Rückſichten dies 
erfordern. Das Recht, eine Berufung an den Kreis⸗ oder Bezirks⸗ 
ausſchuß einzulegen, hat nur der Gemeindevorſtand. Macht der Ge 
meindevorſtand von dieſem Recht Gebrauch und erfolgt zwiſchen ihm 
und der Polizeibehörde keine gütliche Einigung, nun ſo bleibt eben 
Alles wie es iſt, es wird dann keine Fluchtlinie feſtgeſetzt bezw. verän⸗ 
dert. Die Mehrheit der Commiſſion erwog, daß auch auf anderen 
wirthſchaftlichen Gebieten der Gemeindeverwaltung eine polizeiliche 
Initiative, wie ſie hier gefordert werde, ſich nicht als nöthig erwieſen 
habe. Handle es ſich um Erweiterungen des Ortes oder dringende 
Uebelſtände in alten Straßen, ſo werde die öffentliche Stimme und 
das Intereſſe der bethelligten Einwohner die Trägheit des Gemeinde: 
vorſtandes aufrütteln und ſchlimmſten Falles durch Wahl anderer Per⸗ 
ſönlichkeiten brechen. Daneben ſei der Ortspolizei und Auſſichtsbehörde 
die Anregung unverwehrt, auch ſei ihnen geſtattet und geboten, in dringen⸗ 
den Fällen aus allgemeinen polizeilichen Gründen einzuſchreiten, z. B. aus 
geſundheitlichen Gründen das Bewohnen von Häuſern zu unterſagen 


ir rere 


TITTEN 5 
“ * * er 
* 1 72 wor „ 
7 222 1 
ha 1 . 
4 
8 A = 
x 
N . 7 
8 
3 1 
\ 
vr 
. 
4 
N “ 
y 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


theilen, welche noch nicht gemäß den baupolizellichen Beſtimmungen] Wien begeben. Spater ſollen die Fachminiſter die Verhandlungen in Wien 2 4 


des Ortes für den Öffentlichen Verkehr und den Umbau fertig herge⸗ 
ſtellt find, Wohngebäude, die nach dieſen Straßen einen Ausgang 
haben, nicht errichtet werden dürfen. Namentlich größere Städte haben 
die Erfahrung gemacht, daß in projectirten noch nicht für den öffent⸗ 
lichen Verkehr ferlig hergeſtellten Straßen oftmals weit entfernt von 
den ſchon vorhandenen Gebäuden Wohngebäude errichtet werden. Dann 
entſteht hinſichtlich der Letzteren und ihrer Bewohner ein foͤrmlicher 
Nothſtand. Die Straße wird bei ſchlechtem Wetter unwegſam. Die 
Häuſer ſind bei Feuersgefahr nicht durch die Spritzen zu erreichen, die 
mangelhafte Entwäſſerung erzeugt Unreinlichkeit und Krankheiten, die 
unteren Theile der Gebände paſſen nicht zu der Höhenlage, welche die 
Straße ſpäter erhält u. ſ. w. Aus polizeilichen Rückſichten ſieht die Stadt ſich 
gezwungen, wegen ſolcher Bauten mit großen Koſten eine Straße herzuſtellen, 
die noch nicht nöthig war und vielleicht zu einem beträchtlichen 
Theile zwiſchen den alten Bananlagen und dieſen neuen Wohngebäuden 
noch lange unangebaut bleibt. — Für den Gemeindehaushalt eben⸗ 
mäßig von großer Bedeutung iſt die weſentlich ſchon im Regierungs⸗ 
entwurf enthaltene Beſtimmung, wonach durch Ortsſtatut feſtgeſetzt wer: 
den kann, daß bei der Anlegung einer neuen oder bei der Verlänge⸗ 
rung einer ſchon beſtehenden Straße, wenn ſolche zur Bebauung 
beſtimmt iſt, ſowie bei dem Anbau an ſchon vorhandene bisher un⸗ 
bebaute Straßen und Straßentheile von dem Unternehmer der neuen 
Anlage oder von den angrenzenden Eigenthümern, von letzteren, ſo⸗ 
bald ſie Gebäude an der neuen Straße errichten — die Freilegung, 
erſte Einrichtung, Entwäſſerung und Beleuchtungs⸗ Vorrichtung der 
Straße in der dem Bedürfniß entſprechenden Weiſe beſchafft, ſowie 
deren zeitweiſe, hoͤchſtens jedoch fünfjährige Unterhaltung, beziehungs⸗ 
weiſe ein verhältnißmäßiger Erſatz der zu allen dieſen Maßnahmen 
erforderlichen Koſten geleiſtet werde. 

Die ſo überaus ſchwierige Frage der Entſchädigung wegen Ent⸗ 
ziehung oder Beſchränkung des von der Feſtſetzung neuer Fluchtlinien 
betroffenen Grundeigenthums iſt von der Commiſſion dahin geregelt 
worden, daß Entſchädigung nur geleiſtet wird: ; 

1. wenn die zu Straßen und Plätzen beſtimmten Grundflächen 
o der Gemeinde für den öffentlichen Verkehr abgetreten 
werden; 

2. wenn die Straßen: oder Bauflucilinie vorhandene Gebäude 
trifft und das Grundſtück bis zur neuen Fluchtlinie von Gebäuden 
freigelegt wird; ’ 

3. wenn die Straßenfluchtlinie einer neu anzulegenden Straße ein 
unbebautes aber zur Bebauung geeignetes Grundſtück trifft, welches 
zur Zeit der Feſtſtellung dieſer Fluchtlinie an einer bereits beſtehenden 
und für den öffentlichen Verkehr und den Anbau fertig geſtellten andern 
Straße belegen iſt und die Bebauung in der neuen Fluchtlinie der 
neuen Straße erfolgt. ee, 

Die Entſchädigung wird in allen Fällen wegen der zu Straßen 
und Plätzen beſtimmten Grundfläche für Entziehung des Grundeigen⸗ 
thums gewährt. Außerdem wird in denjenigen Fällen der Nr. 2, in 
welchen es ſich um eine Beſchränkung des Grundeigenthums in Folge 
der Feſtſetzung einer von der Straßenfluchtlinie verſchiedenen Bauflucht⸗ 
linie handelt, für die Beſchränkung des bebaut geweſenen Theiles des 
Grundeigenthumes ($ 12 die Geſetzes über Enteignung von Grund: 
eigenthum vom 11. Juni 1874) Entſchädigung gewährt. 

In allen obengedachten Fällen kann der Eigenthümer die Ueber⸗ 
nahme des ganzen Grundſtücks verlangen, wenn daſſelbe durch die 
Fluchtlinie entweder ganz oder ſo weit in Anſpruch genommen wird, 
daß das Reſtgrundſtück nach den baupolizeilichen Vorſchriften des Ortes 
nicht mehr zur Bebauung geeignet iſt. 

Es würde ſehr zu bedauern ſein, wenn gerade dieſes Geſetz liegen 
bliebe oder an dem Widerſpruch der Regierung gegen einzelne Vor⸗ 


und fo indirekt auf eine Beſſerung ſchlimmer Zuſtände hinzuwirken. ſchläge der Commiſſion ſcheitern ſollte. 


Uebrigens ſei wohl zu beachten, daß ſolche Uebelſtände künftighin durch 
die Gemeinde, die ja bei allen in Rede ſtehenden Maßnahmen an die 
Zuſtimmung der Polizei gebunden ſei, ſelbſtſtändig nicht veranlaßt 
werden könnten und daß nur die in der Vergangenheit, alſo durch die 
Initiative der Polizei angelegten und jetzt aber der Verbeſſerung be⸗ 
dürftigen Straßen bei jenen Einwänden in Betracht kämen. Als Be⸗ 
rufungsinſtanz in allen Angelegenheiten des Geſetzes iſt für Städte mit 
mehr als 10,000 Einwohnern der Bezirks ausſchuß und in zweiter Inſtanz 
der Provinzialausſchuß hingeſtellt, in anderen Orten der Kreis ausſchuß 
und Bezirksausſchuß. Der Regierungsentwurf hatte für eine Anzahl 
von Ortſchaften, welche durch Königliche Verordnung bezeichnet werden 
ſollten, die Königliche Genehmigung der Baupläne vorbehalten. Die 
Commiſſton hat dieſe Einſchränkung blos für Berlin, Potsdam, Char: 
lottenburg und deren nächſte Umgebung beibehalten. 

Von Einzelnheiten, die durch den Commiſſions⸗Cntwurf klargeſtellt 
worden ſind, mag noch hervorgehoben werden, daß zu einer Straße im 
Sinne dieſes Geſetzes der Straßendamm und der Bürgerſteig gehort, und 
daß die Straßenfluchtlinien regelmäßig zugleich die Baufluchtlinien bilden, 
d. h. die Grenzen, über welche hinaus die Bebauung ausgeſchloſſen 
it. Aus beſonderen Gründen kann aber eine von der Straßenflucht⸗ 
linie verſchiedene, jedoch höchſtens 3 Meter von dieſer zurückweichende 
Baufluchtlinie feſtgeſetzt werden. Sind Fluchtlinien zwiſchen Gemeinde⸗ 
behörden und Ortspolizeibehörden vereinbart, hat der Plan offen 
gelegen und über Einwendungen von Privaten eine Entſchei⸗ 
dung nöthigenfalls ſeitens der Aufſichtsinſtanzen ſtattgefunden, fo 
tritt die Beſchränkung des Grundeigenthümers, daß Neubauten, 
Um: und Ausbauten über die Fluchtlinien hinaus verfagt werden 
können, endgiltig ein. Gleichzeitig erhält die Gemeinde das Recht, 
die durch die feſtgeſetzten Straßenfluchtlinien für Straßen und Plätze 
beſtimmten Grundflächen dem Eigenthümer zu entziehen. Es ſoll zu 
letzterem Zweck nach dem einſtimmigen Beſchluß der Commiſſion nicht 
erſt einer beſondern Königlichen Verordnung bedürfen. Denn, ſo führte 
man in der Commiſſion aus, geradezu unberechenbar würden die Ver⸗ 
legenhetten und unnützen Koſten der Gemeinden, wenn fie, nach müh⸗ 
ſamer Durchführung des Planes durch die vorgeſchriebenen Stadien, 
den größten Theil deſſelben mittels Verhandlungen mit den Intereſſen⸗ 
ten realiſirt hätten und dann an einen Punkt kämen, wo die Aus⸗ 
und Durchführung plötzlich durch einen ganz neuen Factor verhindert 
werden könnte. — Nun ift auch die Beſtimmung der Commiffion, 


wonach durch ein mit Beflätigung des Bezirksausſchuſſes zu erlaffendes | fand der Unterbandlungen fein und wird ſich zu dieſem Behufe in den Fruſta, „die Peitſche“ N 5 
Ortsſtatut feſtgeſtellt werden kann, daß an Straßen und Strafen nächten Tagen eine Dertranensperfon des ungarischen Ministeriums noch die Frage zu beleuchten, in wie fern eine kirchliche Partei das Recht habe, 


Breslau, 20. Mai. 


Die „Prov.⸗Correſp.“ ſpricht ſich in ihrem geſtrigen Leitartikel über „die 
Aufgaben und Ausſichten der Landtags⸗Seſſion“ aus und indem ſie der 
Thätigkeit des Abgeordneten⸗Hauſes volle Anerkennung zu Theil werden läßt, 
ſchließt ſie den Artikel in folgender Weiſe: 

Aus der Geſammthaltung beider Häuſer des Landtages iſt zu erkennen, 
daß die Einſicht in die unabweisbaren Aufgaben der Gegenwart ſich in 
immer weiteren Kreiſen Bahn bricht, und daß der Geift patriotiſcher Pflicht⸗ 
erfüllung mehr und mehr über enge Partei⸗Rückſichten die Oberhand ge⸗ 
winnt. In beiden Häuſern iſt bei allen Beſchlüſſen von grundſaätzlicher 
Bedeutung eine Verſtändigung mit der Regierung erzielt worden, und in 
beiden Häuſern findet die Reformpolitik ſicheren Anhalt an einer immer 
wachſenden Mehrheit, die ſowohl aus den Reihen der bisherigen conſerva⸗ 
tiven Opposition, wie aus dem Lager der Fortſchrittspartei Zuzug erbalten 
hat. Eine unter ſolchen Umſtänden erſolgende Stärkung der regierungs⸗ 
freundlichen Mehrheit fällt doppelt ſchwer in das Gewicht. Es liegt darin 
ein unverkennbares Zeugniß dafür, daß die Regierung bei ihren Maß⸗ 
nahmen nicht 1 9 0 — Aae e e folgt, ſondern das allgemeine Lan⸗ 
desintereſſe im Auge behalten bat; es offenbart ſich darin zugleich eine ge⸗ 
ſunde Entwickelung unſerer Parteien, die ſich von der Erſtarrung conſer⸗ 
vativer oder liberaler Grundſätze abwenden, um ſich einer Politik anzu⸗ 
ſchließen, die darauf binſteuert, eben ſowohl das Recht der Staatsgewalt 
gegen gefährliche Uebergriffe zu ſichern, wie die freie Entfaltung der Volks⸗ 
kraft in die richtigen Wege zu leiten. 

Auf dem Boden ernſter Pflichterfüllung und treuer Hingebung an das 
Wohl des Vaterlandes wurzelt das Einvernehmen zwiſchen Kane und 
Landesvertretung. Mit den Anftrengungen und Geiolgen der gemeinſamen 
Arbeit wächſt das gegenfeitige Vertrauen und läßt von den Verhandlungen 
der laufenden Seſſon reiche Früchte hoffen. Das Abgeordnetenhaus bat 
bereits den wichtigſten Theil ſeiner Arbeit erledigt. Es ift mit Zuverſicht 
zu erwarten, daß das Herrenhaus in gleich en Geiſte zur Löſung 
der vorliegenden Aufgaben beitragen und ſich auf den Dank des Landes 
gleichen Anſpruch erwerben werde. 


Das Herrenhaus hat heute ſeine Sitzungen wieder begonnen und zwar 
mit einer recht reichhaltigen Tagesordnung, auf der nicht weniger als drei 
kirchen⸗politiſche Geſetze, die Verfaſſungsänderung, die kirchliche Vermögens⸗ 
Verwaltung und die Kloſteraufhebung zur erſten Leſung verzeichnet ſtehen. 

In Oeſterreich iſt das Proviſorium bezüglich des Handelsminiſteriums 
endlich beſeitigt und Ritter v. Chlumetzki zum Handelsminiſter ernannt 
worden (vergl. telegr. Depeſchen am Schluſſe der Zeitung!) Hiermit in Zu⸗ 
ſammenhang ftehen die handelspolitiſchen Verhandlungen mit Ungarn. Noch 
vor der Bankfrage ſoll die Reviſion des Zoll: und Handelsbündniſſes Gegen: 
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Expedition: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
ellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
„ übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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zu Ende führen. 1 1 
Der ungariſche Reichstag wird in den nächſten Tagen geſchloſſ we. 


werden. Der Kaiſer, der nach den Anſtrengungen der dalmatiniſchen Reiſe * 
der Erholung bedarf, wird vorausſichtlich den Reichstag nicht perſönlih 
ſchließen, ſondern die Thronrede verleſen laſſen. 71 
Das Geburtsfeſt des Papſtes iſt in Italien von Seiten der Clericalen 
natürlich mit großem Eifer verherrlicht worden. So hatte unter Anderen } 
die turiner „Unita Cattolica“ an dieſem Tage ihre gewöhnliche Trauerum 
rahmung mit einer feſtlichen vertauſcht und den Satz bis zur letzten Annone 
mit blauen Lettern drucken laſſen. An dem Feſttage, ſo berichtet ſie, ſind 
zwei Albumsbände mit Adreßunterſchriften von Italienern, ſowie die angeblich he Be 
in zwei Monaten geſammelte Summe von 100,000 Lire dem Gefangenen 
durch die Redaction des Blattes zugegangen. Mit Genugthuung ſtellt ſie 
ferner einige bei den Verhandlungen über die Kirchenpolitik gefällte, dem 
Clericalismus günſtig lautende Ausſprüche zuſammen, muß aber weiterhin 
doch von einigen Thatſachen Notiz nehmen, welche eine neuerdings feſtere 
Haltung der Regierung in der Exequatur⸗Angelegenheit beweiſen. In Neapel 
find von dem energiſchen Präfecten alle aus Anlaß des Jubiläumsjahres 
veranſtalteten Proceſſionen verboten worden. — 89 
Um den deutſchen Wallfahrern noch eine beſondere Freude zu bereiten, 0 
hat der Römiſche Verein für die katholiſchen Intereſſen, das Vorbild des 8 
Mainzer und anderer katholiſcher Vereine, eine Adreſſe an fie gerichtet (wegen 
deren Veröffentlichung und Beſprechung die „Voce della Varita“ wie tele 
graphiſch gemeldet, mit Beſchlag belegt worden iſt). Dieſelbe verweiſt auf * 
Bonifacius, auf die zwiſchen Rom und Deutſchland geknüpften Glaubens 
und Liebesbande, auf den ſchlimmen Sturm, der jetzt über die Kirche herein: 
gebrochen ſei und fährt ſodann fort: N 17 
„Es iſt nicht mehr die Auflehnung einiger entarteter, von menſchlichen 
Leidenſchaften aufgeregter Söhne wie im 16. Jahrhundert, auch nicht die 
Habgier, welche in ſpäterer Zeit einige Fürſten bewog, der deutſchen Kirche 
die Rechte und Beſitzungen wiederzunehmen, die ihr zehn chriſtliche Jahr⸗ 
bunderte geſchenkt batten, ſondern es iſt vielmehr eine ehrgeiziges und 
gottloſe Politik, welche den chriſtlichen Gewiſſen das unerträgliche Joch Nr 1 
beidniſchen Cäſaren auferlegen möchte. Aber die Gewiſſen widerſtanden 
und werden widerſtehen. . ..“ Folgen Redensarten über das glorreiche 
Beiſpiel, welches die Biſchöfe, Prieſter und Gläubigen Deutſchlands geben, 
und über den mit weniger ſtolzen Waffen, aber deſto hinterliſtigeren 
Kampf, der gegen die Katholiken Italiens geführt werde. „Unſere gemein 
ſamen Feinde reichen ſich überall die Hand, darum wollen wir ſie Euch, 
geliebte Brüder, die Ihr mit uns für dieſelbe Sache kämpft und leidet, . 
auch geben. Ihr werdet, deß find wir gewiß, Gefängniß, Verbannu 
Confiscation, die gottloſen Geſetze gegen die Kirche und alle Kunſtgriffe, 
die man anwendet, um Euch den Glauben zu entreißen, überwinden, 
aber auch wir werden mit Gottes Hilfe unſere feineren, aber darum nur 
gefährlicheren Gegner auch befiegen.... Wir verabſcheuen geheime Ver⸗ 
träge und gottloſe Verſchwörungen, aber es giebt eine offenbare Ueberein⸗ 0 
ſtiimmung und ein gemeinſames Ziel, worin wir und Ihr und alle Katho : 
liken auf der Erde immer einig fein werden. Das ift die Treue gegen 
unſere Kirche und ihr Oberhaupt, der Mittelpunkt ihres Lebens..“ a 
Der Baron von Los hat dem Römischen Verein für die katholiſchen In 
tereſſen im Namen der deutſchen Wallfahrer für die Ehre, die fie ihnen 
durch Zuſendung dieſer Adreſſe angethan haben, ganz geborſamſt gedankt 
und die Erklarung hinzugefügt, daß die „wahren deutſchen Katholiken fh: 
auch in Zukunft beſtreben werden, ſich des Beifalls der „echten Römer“ 
würdig zu zeigen. 1 
Von großem Intereſſe ſind folgende Bemerkungen des bekannten * 0 
Patrioten Villamarina in Betreff der Verſöhnung zwiſchen dem Staate und 
der Curie: N 5 
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Diejenigen, welche an die Möglichkeit einer Ausſöhnung mit dem 2 1 
Vatican glauben oder fo thun als glaubten fie daran, daß dies möglich 
ſei, möchte ich die in den letzten Jahren des franzöſiſchen Kaiſerreiches 

N 


dieſem gegenüber beobachtete Haltung des Vaticaus ins Gedächtniß zurüd- 
rufen. Als der Miniſter Rouher fein Jamais! geſprochen, war der Vati⸗ 
can damit keineswegs ganz zufrieden und beruhigt, fürchtete ſogar, das 
Kaiſerreich würde das öcumeniſche Concil nicht ſchützen, und wendete ſich 
auf einmal an den König von Preußen, gleichſam am Vorabende des 
Ausbruch des Krieges, welcher Frankreich zwei Provinzen und fünf 
Milliarden koſtete, mit der Bitte um ſein Protectorat. Die clericale 
Preſſe proclamirte den König von Preußen als den Beſchützer des 
5 ent und des nächſten Concils, ja nannte ihn ſogar den 

achfolger Karls des Großen, der auf den Titel eines wohlges? 
borenen Sohnes der Kirche Anſpruch babe!!! Wilhelm I. ließ das, 
was die clericalen Blätter meldeten, in allen fünf Welitheilen 
veröffentlichen, erlaubte ſeinen Unterthanen, in der päpſtlichen Armee 
Dienſte zu nehmen, und bot dem Papſte Schutz und Hilfe, auch die 
Stadt Köln zur Reſidenz an, falls er don Frankreich verlaſſen werden 
und Rom nicht ſicher genug zur Abhaltung des Concils befunden werden 
ſollte. Frankreich ware wie theuer es zu fteben kommt, mit gewiffen 
Leuten zu kokettiren, und Preußen lernt heute nach ſchweren Opfern, die 
es gebracht, wie auch die in der beſten Abſicht gewiſſen Herren gegenuber 
gemachten Anerbietungen zu nichts helfen, denn deren Deviſe iſt und wird (Er 
immer fein: „Der Vatican ſteht über der ganzen Welt, ſelbſt über der 
Religion Jeſu Chriſti“, denn wenn ſie dieſe im Herzen trügen, würde ihre 
Haltung eine ganz andere ſein. Geben wir uns alſo keinen Illuſionen 
bin, und ſeien wir endlich einmal praktiſch und poſitiv, denn ſobald die 
Iniereſſen der Curie irgendwie in s Spiel kommen, wird der Vatican 
immer und mit allen ihm zur Verfügung ſtehenden, auch den ſchlechteſten 
Mitteln, das Gouvernement anfeinden und bekämpfen, das ihm geſtern 
noch Schutz und Vertheidigung bat werden laſſen! Gegner ließen ih 
wohl versöhnen, aber nicht Gegenſätze, das Gute mit dem Schlechten läßt 
ſich nicht verſöhnen. Leider hätſchelt das Volk die Prieſter, weil ſie 
heimliche Mittel zur Dispofition haben, um auf daſſelbe einwirken 
und eine wohl organiſirte, compacte, überall verbreitete Sekte bilde, 
welche ſich die Cidiliſation zu zerſtören vorgeſezt hat und über alle 
Civilgewalten herrſchen will; die Religion ift es nicht, welcher fie zur Herr⸗ * 
ſchaft verhelfen wollen, fie machen Attentate auf die Rechte aller Staaten, . 
auf die bürgerlichen Freiheiten und Inſtitutionen und wollen die Völker 
wieder unter ihr tyranniſches Joch beugen. Unglücllicherweiſe find dieſe 
Projecte in Frankreich und Oeſterreich leicht zu realiſiren, aber auch n 
unſerem Lande giebt es gewiſſe Leute (die Cohorten), welche prätendiren, 
Italien fei von ihnen vermöge ihrer Sophismen, Irrthumer und under 
ſtändigen Handlungen aller Art, dermöge ihrer Redensarten, die ſchͤn in 
der Form find, aber in der Subſtan nichts beſagen, gemacht worden die⸗ 
ſelben Leute, welche die . haben, zu behaupten, die Politik Ca⸗— 
vour's fortgeführt zu haben, den ſie durch ihre Handlungen gleichſam im 
Grabe noch beleidigen und von dem fie bimmelweit verschieden find. Die 
Nation mag hierdurch gewarnt fein, mag fi aus ihrer Apasbie aufraſſen, 
in die fie elendiglich derſunken it und welche der heiligen Sache, welche 

fobiel Blut und Opfer gekoſtet hat, ſehr fatal werden könnte. Die Nalion 

ſei alſo wachſam! i P. di Villamarina. 

Dieſe Veröffentlichung iſt um ſo bedeutſamer, als der Sohn des alten 
Patrioten Kammerberr der Kronprinzeſſin Margarethe ift. 
Vor Kurzem ſegnete das clericale, mit Caricaturen gezierte Witzblatt, La 


das Zeitliche. Liberale Blätier nehmen daraus Anlaß, 


— 
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Are Feinde zu carikiren. Daraufhin ift ein neues Blättchen derſelben Ten: 
denz, „Abondio Rizio“ an das Tageslicht getreten, zwar ohne Caricaturen, 
aber deſto verbiſſener in dem Ton feiner Sprache und in der Weiſe feiner 
Verhöhnungen. 

In Frankreich ſpricht man jetzt fo, als hätte man einen großen Erfolg 

in der europaiſchen Diplomatie errungen. Seit fünf Jahren habe, meint 

„Opinion Nationale“, Frankreich nicht fo viel Sympathies als jetzt gefunden, 
aber es habe noch viel zu thun, um alle die Sympathie wieder zu gewinnen, 
„die es verdient und die es nur durch Mißverſtändniſſe verlor“. Die 

„Opinion Nationale“ verſteht unter dieſen „Mißverſtändniſſen“ die „angeb⸗ 

liche clericale Umwandlung Frankreichs“ und fordert die Wähler auf, bei den 

nächſten Wahlen deſſen wirkliche Tendenzen zu zeigen und dadurch in der 

Achtung des liberalen Europa die ihm gebührende Stellung wieder einzu⸗ 
nehmen. Wäre das officielle Frankreich nur „angeblich clerical“, fo könnte, 

wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ dagegen mit Recht bemerkt, 
Europa ſchon zufrieden ſein. Die „Opinione“ wird aber ſo gut wie alle 

Welt wiſſen, daß dieſer Clericalismus mehr als angeblich und mit jedem 
Tage im Zunehmen iſt. Die „Union“ iſt aufrichtiger, fie geſteht die clericale 
Wandelung zu, zeigt ih dagegen empört, daß man „den Katholiken die 
Störung des Friedens zur Laſt legen wolle“. Das Froſchdorfer Organ liefert 
aber ſogleich in ſeinen Hetzereien den Beweis, wie es mit der Friedfertigkeit 
des franzöſiſchen Clericalismus in Bezug auf Deutſchland fteht: den Anſprü⸗ 
chen der Clericalen entgegentreten, heißt nach dieſer Auffaſſung, „aus dem 
Rechte des Lügens ein Staatsgeſetz machen“. Mit ſolchen Schlauheiten, ſagt 
die genannte Correſpondenz, wird man ſchwerlich in der europäiſchen Diplo⸗ 
matie Propaganda für die Herſtellung des franzöſiſchen „Preſtige“ machen. 
Der „Moniteur Univerſel“ nimmt Thiers in Schutz: dieſer habe keinen Brief 
an den Kaiſer von Rußland geſchrieben; man habe ein angebliches Schreiben 
von Thiers mit einer Anrede verwechſelt, die Thiers im vorigen Jahre in 
Bologna an zwei Journaliſten gehalten habe. In den Kreiſen des greiſen 
Staatsmannes ſieht man die Sache anders an und hofft nach wie vor, daß, 
wenn auch nicht in Belgien oder in Ems, ſich doch ſonſt ſchon Gelegenheit 
finden werde, um Thiers mit dem Zaren zuſammenzubringen. Thiers geht 
dabei von dem Dogma aus: „Europa wird nicht eher ruhig, als bis Frank⸗ 
reich wieder den ihm gebührenden Rang einnimmt; wer alſo für dieſe 
Rangesherſtellung arbeitet, der arbeitet für den Frieden Europas.“ Der 
nähere und jedenfalls der richtigere Weg dazu wäre jedoch, nach der auch 

von uns getheilten Anſicht der mehrerwähnten Correſpondenz der „K. Z.“, 

wenn Thiers mit dem Marſchall Mae Mahon, mit Buffet und vielleicht auch 

mit der Frau Marſchallin reden wollte, daß ſie die Sache der Jeſuiten und 
ultramontanen Biſchöfe weniger zu der Sache der großen Nation und die 
Franzöſiſche Regierung und Nationalverſammlung zu Burgen der ſtreitenden 
Kirche und des unfehlbaren Papismus machen möchten. Die franzöſiſchen 
Liberalen machen ſich, ſagt die „K. Z.“, einfach lächerlich, wenn fie im 
Auslande Propaganda für Herſtellung von Frankreichs früherem Ein⸗ 
fluſſe machen, fo lange fie nicht im Stande find, dem wahren Stören⸗ 
ftied der Ruhe Europas, dem Jeſuitismus, in Ihrem Lande Zaum und 
Bügel anzulegen. 

Was übrigens das erwähnte Schreiben des Herrn Thiers noch näher 
anlangt, ſo ging der „N. 3.“ von Paris aus unter dem 18. d. Mts. 
folgendes Privattelegramm zu: „Herr Thiers proteſtirt gegen die Angabe 
deutſcher Blätter, daß er gelegentlich der letzten Kriſis an den Kaiſer von 

Rußland einen Brief geſchrieben habe, in welchem er die Regierung des 

Marſchalls Mac Mahon des Clerikalismus beſchuldige. Der ehemalige Prä⸗ 
ſident der Republik will lediglich eine patriotiſche Pflicht erfüllt haben, indem 

er den Fürſten Hohenlohe und Orlow mündlich Aufklärungen über den 

wirklichen Stand der Armeeorganiſation und der Stimmung des Landes 
binſichtlich der Revanche gab, wobei er die Bitte äußerte, feine Mittheilungen 
nach Berlin und St. Petersburg zu berichten.“ 

In Betreff des bekannten Friedenscirculars der engliſchen Regierung 
bemerkt eine Londoner Correſpondenz der „K. Z.“: „Es läßt ſich nicht leug⸗ 
nen, daß die engliſche Regierung bei der Abfaſſung des Cireulars zwar von 
der beſten Abſicht geleitet, aber über den Stand der Dinge nicht gehörig 
unterrichtet war. Sowohl der Kaiſer von Rußland als ſein Reichskanzler 
ſind Zeugen dafür, daß Berlin nicht ſo von Kriegsluſt fortgeriſſen war, wie 

man in London angenommen hatte. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beklagt ſich, 
daß die engliſche Regierung nichtamtlichen Perſonen leinmal ſpricht ſie ſogar 
von Unterröcken) zu viel Glauben geſchenkt habe. Aber auch in der beglau⸗ 
bigten engliſchen Diplomatie giebt es Perſonen, welche die Lage der Dinge 


r FI TOTER T R Zu 


* 


2 
* 


Von der Breslauer Kunftausftellung. 


Beginnen wir unfere Wanderungen mit der wichtigſten der in 
der modernen Malerei ſchaffenden Richtungen, mit dem hiſto⸗ 
riſchen Genre, ſo wird dieſe unſere erſte leider nur von kurzer 
‚Dauer fein. Denn, wie bereits nach einem flüchtigen Einblick be⸗ 
merkt, iſt dieſes Genre auch in der diesmaligen Kunſtausſtellung ziem⸗ 

uch ſtiefmütterlich bedacht und die bedeutendſten der im Catalog ver⸗ 

zeichneten Gemälde ſtehen noch aus. 

Als das größte und prätentidfefte Bild tritt uns „die Ermordung 
Wilhelms von Oranien“ von Prof. Lindenſchmit in München ent⸗ 
gegen, die „die Verbindung für hiſtoriſche Kunſt“ geſendet. Indeß 
iſt das Prädicat „groß“ mehr auf die räumliche Ausdehnung, als auf 
die Bedeutung zu beziehen. Ein Mann liegt ermordet vor einer 
Treppe und um ihn gruppirt ſich die Scenerie — der Mann ſoll 
Wilhelm von Oranien, der kühne Befreier der Niederlande, ſein. Be⸗ 
ſagte dies nicht der Catalog und allenfalls noch das ziemlich hiſtoriſche 
Coſtüm, aus den fo allgemein und unbeſtimmt wie moglich gehaltenen 
Geſichtern wäre es kaum herauszuleſen. Die Hauptperſon gewinnt 
faſt gar kein Intereſſe ab und die Beziehungen der Umgebung zu 
derſelben ſind kalt oder unverſtändlich. Eine knieende Dame hält 
ſeelenlos feine Hand feſt und die beiden Kinder ſehen wie kunſtvoll ge⸗ 
zeichnete Puppen aus. Dazu hat der Maler den Hintergrund einer 
Treppe gewählt, natürlich um ſich die Schwierigkeiten der Compoſition 
zu erleichtern und den Raum ſo geſchickt wie moglich auszufüllen. 
Das Intereſſante und Bedeutende dieſes Bildes liegt nicht in ſeinem 
hiſtoriſchen Charakter, ſondern in der meiſterhaften Behandlung der 
Farbe, in der lebendigen Pinſelführung, durch die Lindenſchmit ein 
ebenbürtiger Rivale Piloty's geworden iſt und die auf dieſem Bilde 
einen durchaus harmoniſchen Eindruck hervorbringt. 

8 Dem hiſtoriſchen Genre iſt das zwar kleine aber vortrefflich ge⸗ 
lungene Bild von P. Burmeiſter: „Maria Stuart flieht nach 
der Schlacht bei Lengſide“ wohl auch anzureihen. Maria Stuart iſt 

mit dem kleinen Gefolge der Treugebllebenen in einen Kahn geſtiegen 
und weht mit ihrem Tuche dem Ufer ihre letzten Scheidegrüße zu. 
Auch hier könnte die Dame in rothem Coſtüm, die eine Waſſerpartie 

macht, für jede andere Perſon gehalten werden, denn aus dem Im: 
halt des Bildes erlangen wir keinen Ausweis, ja keine Hindeutung 
darüber, daß dieſe kahnfahrende Dame die unglückliche Schottenköni⸗ 
gin iſt. Indeß iſt der Eindruck des Bildes, der Perſonen wie der 

Staffage, doch ein durchaus ſtimmungsvoller. 

Auch einer landesüblichen Cleopatra erfreut ſich dieſe, wie ſo ziem⸗ 

lich alle Kunſtausſtellungen. Sie iſt von Auguſt v. Heckel: „Gäfar 
Oetavianus und Cleopatra“. Die Gruppe ſelbſt ift mit erſtaunlich 

geringem Formenſinn ziemlich ungeſchickt arrangitt, und die beiden 
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unbefangenen Augen anſchauen. Zu ihnen gehört der eng: 
lische Botſchafter in Paris, Lord Lyons. Wenn feine Anſichten eine etwas 
franzöſiſche Färbung haben, fo kommt das nicht bloß daher, daß Bericht» 
erſtatter unwillkürlich von ihrer Umgebung beeinflußt werden, ſondern Lord 
Lyons iſt überdies ein naher Verwandter des Herzogs von Norfolk und lebt 
ganz in dem Ideenkreiſe dieſer erzkatholiſchen und ultramontan geſinnten 
Familie. (Ueber dieſe Verhältniſſe — bemerkt die „K. 3.” — find uns 
ſchon ſeit Jahren Mittheilungen aus Paris zugegangen, die indeſſen, weil 
der augenblicklichen Bedeutung entbehrend, zur Seite gelegt wurden.) Lord 
Lyons Berichte ſollen zu jener Stimmung der engliſchen Regierung, aus 
welcher das Circular hervorging, nicht am wenigſten beigetragen haben.“ 


Deutſchland. 

= Berlin, 19. Mat. [Aus dem Bundesrathe. — Der 
Vertrag mit der preußiſchen Bank.] Der Bundesrath hielt 
heute Mittag 1 Uhr unter dem Vorſitz des Staatsminiſters Delbrück 
die bereits aviſtrte Plenarſitzung. Nach den einleitenden Geſchäften 
wurden Vorlagen, betreffend die den Bundesſtaaten bis Ende März 
d. Is. überwieſenen Beträge an Reichs⸗Silber⸗, Nickel⸗ und Kupfer⸗ 
münzen, ſowie der Entwurf einer Ausführungsverordnung zum Geſetz 
über die Beurkundung des Perſonenſtandes und ein Antrag des Groß: 
herzogthums Sachſen, betreffend die Verminderung der Matrikular⸗ 
beiträge durch Erhöhung beſtehender, bezw. Einführung neuer Reichs⸗ 
ſteuern, den Ausſchüſſen überwieſen. Es folgten Mittheilungen, bett. 
die Einziehung der anhaltiſchen Staatskaſſenſcheine. — Mittheilung 
über den Abſchluß eines Vertrages wegen Abtretung der Preußiſchen 
Bank an das Deutſche Reich und über den Werth der Bankgrund⸗ 
ſtuͤcke. Endlich wurde der Antrag der Ausſchüſſe für Handel und 
Verkehr und für Rechnungsweſen, betreffend das Statut der Reichs⸗ 
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nicht mit ganz 


ank, angenommen. — Der vorerwähnte Vertrag wegen des Ueber⸗ 
ganges der Preußiſchen Bank an das Reich iſt auf Grund der im 
61 des Bankgeſetzes vom 14. März d. J. und im § 1 des Ge⸗ 
ſetzes vom 27. März d. J. ertheilten Ermächtigungen zwiſchen dem 
ürſten Bismarck Namens des Deutſchen Reiches einerſeits und dem 
königlich preußiſchen Finanzminiſter Vicepräſidenten des Staats miniſte⸗ 
riums Camphauſen, ſowie mit dem koͤniglich preußiſchen Miniſter für 
Handel ze. Dr. Achenbach Namens des königlich preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums andererſeits abgeſchloſſen. Der Vertrag enthält 13 Para⸗ 
graphen. Nach § 1 zieht der preußiſche Staat fein Elnſchuß⸗Capital 
bei der Preußiſchen Bank von 5,729,400 Mark und ſeinen Antheil 
von deren Reſervefonds mit 9,000,000 Mark am 1. Januar 1876 
zurück. Damit geht die Preußiſche Bank nach Maßgabe dieſes Der 
trages mit allen ihren Rechten und Verpflichtungen auf das Reich 
über, welches dieſe Bank auf die Reichsbank überträgt. Die Ueber⸗ 
gabe erfolgt in der Art, daß der Chef der Preußiſchen Bank das Ver⸗ 
mögen der letzteren dem Reichsbank⸗Directorium von dem gedachten 
Tage ab ſchriftlich zur weiteren Verfügung überwelſt. § 2 ordnet an, 
daß die Beamten der Preußiſchen Bank unter Beibehaltung ihres 
Ranges, ihrer Anciennität und ihres Dienſteinkommens von der 
Reichsbank übernommen werden. Beamte, welche nicht in den Reichs⸗ 
bankdienſt übertreten wollen, werden von der königlich preußiſchen Re⸗ 
gierung einſtweilen in den Ruheſtand verſetzt. Anſprüche auf Dienſt⸗ 
einkommen, Wartegeld oder Ruhegehalt, welche ein preußlſcher Bank⸗ 
beamter vom 1. Januar 1876 zu erheben berechtigt iſt, ferner die 
Bezüge der Hinterbliebenen preußiſcher Bankbeamter mit Ausſchluß der 
bei der königlich preußiſchen Allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt 
verſicherten Perſonen find von der Reichsbank zu vertreten. Nach § 3 
iſt Preußen von der Reichsbank aus deren Mitteln vom 1. Januar 
1876 die Entſchädigungsſumme von 15,000,000 Mark zur Verfügung 
zu ſtellen. Die §§ 4 bis 8 ordnen die Auseinanderſetzung mit den 
Antheilseignern und die Bilanz⸗Aufnahme, darin die Grundſtücke der 
Preußiſchen Bank zu dem Betrage erſcheinen, welcher im Einverſtänd⸗ 
niß mit dem Reichskanzler als der wirkliche Werth derſelben ermittelt 
iſt. Nach § 9 übernimmt die Reichsbank, ſo lange es die preußiſche 
Regierung verlangt, die fernere Einziehung der Activa für Rechnung 
des preußiſchen Staates, wie es bisher durch die Preußiſche Bank 
geſchah, unter Abführung der Eingänge an die preußiſche Staatskaſſe. 
§ 10 betrifft die Abſtattung des Verwaltungsberichtes nebſt Jahres⸗ 
abſchluſſes pro 1875 durch den preußiſchen Handels miniſter, welcher 
einer ſpäteſtens auf den 31. März 1876 zu berufenden Verſammlung 


Geſtalten ohne jede individuelle Charakteriſtik. Der Cleopatra fehlen 
die weichen Linien der Anmuth und Schönheit, dem Octavian jede 
Spur von Mannhaftigkeit. Die hübſche Farbengebung, namentlich 
am Körper der Cleopatra, kann für ſolche Mängel wenig entſchädigen; 
ſie iſt unter den Münchnern jetzt ſo außerordentlich gut vertreten und 
ſo allgemein, daß ſie kaum in den Vordergrund tritt. Ueberdies iſt 
gerade dieſer Vorwurf ſo bis zum Ueberdruß abgenutzt, daß nur etwas 
beſonders Gelungenes Anſpruch auf Beachtung machen kann. Der 
Nachweis aber, daß die Cleopatra von Heckel nichts Beſonderes iſt, 
dürfte nicht ſchwer werden. 


Hart neben dem Motiv der unglücklich maltraitirten Cleopatra ſteht 
Shakeſpeare's „Julia“, die wir im Vorübergehen als Leidesgenoſſin 
noch mitnehmen wollen. Sie iſt diesmal in zwei Exemplaren vertre⸗ 
ten und ſo angenehm im Halbdunkel des letzten Zimmers poſtirt, daß 
fie wenig auffällt und den Eindruck anderer Bilder nicht zu ſtören 
vermag. Beide Bilder, ſowohl die „Scene aus Romeo und Julia“ 
von J. Scher in Düffeldorf, als „Romeo und Julia“ von S. N. 
Schildknecht in Fürth gehören zu den traurigſten Verirrungen der 
maleriſchen Shakeſpearomanie. 


Auf dem erſten Bilde hat der Maler einen dicken Strick hingemalt, 
aus welchem wie aus der Nummer des Catalogs wir allein erfahren, 


daß dieſe beiden Frauen Julia und ihre Amme find. Sonſt wüßten] y 


wir es nicht und glaubten es auch nicht von dieſen Geſtalten, die 
kaum den künſtleriſchen Anforderungen entſprechen, die man an ein 
mittelmäßiges Wachoſiguren⸗Cabinet zu ſtellen vollauf berechtigt ift. 
Zunächſt iſt die Amme, von der Mercutio fagt: „Jyr Fächer iſt viel 
hübſcher als ihr Geſicht“, faſt ſchöͤner und jedenfalls intereſſanter als 
Julia ſelbſt. 

Die Julia iſt eine üppige, orientaliſche Mald, eine Julla vom 
Rialto, aber nicht die liebliche Veroneſerin, nicht die Julla Ca: 
pulet von Shakeſpeare. Es iſt eigenthümlich, welchen Reiz gerade 
dieſe Frauengeſtalt auf unſere Maler ausübt, und wie weit ab jede 
Darſtellung, ſelbſt die von Plloty und Makart, von dem dichteriſchen 
Ideal entfernt blieb. Nicht beſſer, aber noch viel blaſſer und nichts⸗ 
ſagender iſt die andere „Julia“, die auch ihren „Romeo“ bei ſich hat, 
auf dem Kirchhof im Familienbegräbniß der Capulets, eine kreidebleiche 
Geſtalt, die eben vom Tode erwacht und ihr halbverſchlafenes Geſicht 
ihrem Gatten zuwendet, der mit wunderbar geknickten Extremitäten 
auf der Treppe liegt und behaglich zu ſchnarchen ſcheint. Auch die 
Roſen, mit denen Paris das bräutliche Bett der ſüßen Blume beſtreut, 
fehlen nicht; fie ſcheinen von Papier oder Kattun auf dem Bilde, welches 
auf unſerer Kunſtausſtellung ebenſo wie das andere kaum ein Lächeln der 
Geringſchätzung abgewinnen wird. Wir haben hier in dleſer Saiſon 


sure 


leine dramatiſche Verkörperung der „Julia“ geſehen, wie fie anmuthiger Muſe vertraut, und als ſich dieſer humoriſiiſche Schriftſteller einmal 
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unter Hinzuziehung des Neihsbant:Directortumsd vorgelegt 
wird. § 11 hebt die bisherigen Rechtsverhältniſſe zwiſchen der 
ſchen Bank und dem preußiſchen Staate auf. § 12 überträgt die 
Depofitengelder der Gerichte, Schulen, Kirchen, Stiftungen ꝛc. bei der 
Preußiſchen Bank auf die Reichsbank, wobei den vertragenden Theilen 
das Recht halbjährlicher Kündigungsfriſt vorbehalten wird, bezüglich det 
gerichtlichen Depofiten für Preußen Kündigung früheſtens am 1. Fe 
bruar 1876, für das Reich früheſtens am 1. Februar 1877 erfolgen 
kann. Die Rückzahlung erfolgt, abgeſehen von den im laufenden Ge⸗ 
ſchäftsverkehr zu leiſtenden Rückzahlungen, in 5 gleichen Raten, die in 
aufeinander folgenden Friſten von je 3 Monaten fällig ſind, und die 
erſte mit Ablauf der Kündigungsfriſt zahlbar wird. Werden die 
preußiſchen Beſtimmungen über Unterbringung und Ausleihung von 
Geldern aus gerichtlichen Depoſitorien aufgehoben, ſo hört damit die 
Reichsbankverpflichtung zur Belegung ſolcher Gelder auf. § 13 macht 
die Beſtimmungen des § 12 von der geſetzlichen Ermächtigung der 
preußiſchen Regierung zum Abſchluß einer derartigen Vereinbarung 
mit dem Reiche abhangig. (Bekanntlich iſt dem preußiſchen Abgeord⸗ 
netenbaufe in jüngſter Zeit ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, worin 
die Staatsregierung die Ertheilung der bezüglichen Ermächtigung 
verlangt.) 

[In Bezug auf die große Parade,] welche am 12. Mai 
in Potsdam zu Ehren Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland ſtattfand, 
geht der „Kreuzz.“ nachträglich folgende Mittheilung zu: 

Als nach Beendigung der Parade Se. Majeftät der Kaiſer und König 
von dem Commandanten von Potsdam, Generalmajor v. Dannenberg, wie 
üblich, um die Parole des Tages gebeten wurde, wendete Kaiſer Wilhelm, 
Seinem Kaiſerlichen Gaſte die Wahl überlaſſend, Sich zum Kaiſer Alexander 
nur mit dem Worte: „Le mot d'ordre?“ — „St. Privat!“ war die Antwort 
des ruſſiſchen Kaiſers, welcher durch die Wahl der Anerkennung für die 
Garden Ausdruck geben wollte, welche zum Theil ſoeben an dem Monarchen 
vorbeigezogen waren. 

Nach dem Dejeuner im Regimentshauſe des erſten Garderegiments zeigte 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König den Offizieren den an dieſem Tage zu 
Ehren des ruſſiſchen Kaiſers angelegten Säbel, einen von den drei Ehren⸗ 
ſäbeln, mit denen Kaiſer Alexander feinen Kaiſerlichen Onkel und Gaſt vor 
wei Jahren überraſcht hatte. Der Säbel trägt die ruſſiſche Umſchrift: „der 

apferkeit“ und als Schmuck das eiſerne Kreuz, den Orden Pour le mérite 
und den Georgsorden. Das Portepde befindet ſich am Bande des ruſſiſchen 
Georgsordens. „Es war das erſte Mal, bemerkte Se. Maj. der Kaiſer und 
König, „daß 30 das Erſte Garderegiment mit einem nichtpreußiſchen Portepée 
vorgeführt habe.“ 

Vom Niederrhein, 19. Mal. [Nach einem Erlaſſe des 
Biſchofes von Münſter] vom 10. d. M. hat der Oberpräſident 
der Rheinprovinz dem Biſchofe die Mittheilung gemacht, daß die kgl. 
Regierung zu Düſſeldorf von ihm mit den Ermittelungen beauftragt 
ſei, welche die Erhöhung des Einkommens katholiſcher Pfarrſtellen auf 
1800 Mark zum Zwecke haben. Zugleich hat der Dber-Präfident den 
Biſchof erſucht, dieſenigen Pfarrer, deren Stellen geringer dotirt ſind 
und die bereits fünf Jahre im Amte ſich befinden, veranlaſſen zu 
wollen, den Bürgermeiſtern das zur Aufſtellung der Nachweiſungen 
erforderliche Material mitzutheilen und etwa an ſie ergehenden Requi⸗ 
ſitionen behufs näherer Auskunfts⸗Ertheilung Folge zu geben. Der 
Biſchof hat dem Ober⸗Präſidenten unterm 10. Mai erwidert, daß im 
Hinblick auf das Geſetz vom 22. April, die Einbehaltung der Staats⸗ 
leiſtungen betreffend, derartige Ermittelungen gegenwärtig 
gegenſtandslos erſcheinen müßten, daß jedoch diejenigen 
Pfarrer, welche auch unter den obwaltenden Verhältniſſen in ſolche 
Verhandlungen einzutreten geneigt ſeien, zu den vorhin bezeichneten 
Mittheilungen an die Bürgermeiſter ermächtigt werden würden, was 
auch unter demſelben Datum geſchehen iſt. 

Fulda, 19. Mai. [Die heſſiſche Silberkammer.] Da ds 
Kurheſſiſche Geſetz vom 27. Februar 1881 betreffs des kurfürſtlichen 
Hausſchazes beſtimmt, daß derſelbe mit Ausſchluß der Allodialerben 
an den jedesmaligen Regierungsnachfolger übergehen ſoll, ſo hat ſich 
das Wiener Oberhofmarſchallamt bewogen gefunden, die zum Kur⸗ 
heſſiſchen Fideicommiß⸗Vermögen gehörigen Silberkammern an die 
Preußiſche Krone Kraft der anerkannten Landeshoheit derſelben über 
das ehemalige Kurfürſtenthum Heſſen auszuliefern. Demgemäß 
traf dieſelbe heute Nachmittag in dreizehn Kiſten verpackt in Fulda 
ein und wurde einſtweilen im hieſigen landgräflichen Schloſſe unter⸗ 

ebracht. f 
5 Rankfurt a. M., 19. Mal. [Der hieſige Wahlverein! 
und lleblicher nicht gedacht werden kann und haben darum einen rich⸗ 
tigen Maßſtab für ſolche unkünſtleriſche Verirrungen. 

Ein im Motiv und in der Charakteristik intereſſantes, in der Far⸗ 
bengebung aber ziemlich mattes Bild iſt das von Fr. Schaller in 
Berlin: „Der Maler Cranach theilt die Gefangenſchaft mit dem Kur⸗ 
fürſten Friedrich von Sachſen.“ Wenn nicht die Gefangenſchaft ihn 
dazu veranlaßte, wüßte man nicht, warum dieſer Kurfürſt ein gar ſo 
bitteres Geſicht macht. Vielleicht wäre hier noch das reizende Bild, 
das allerdings kaum noch hiſtoriſch zu nennen, von Er neſtine Frie⸗ 
derichſen in Düſſeldorf: „Polniſche Inſurgenten in einen Keller ge⸗ 
flüchtet“ hinzuzufügen, das durch die fleißige, ſaubere Ausführung einen 
recht freundlichen Eindruck macht. Das Bild zeigt mehr Schärfe der 
Beobachtung und Charakteriſtrung und eine tüchtigere, von jeder Sen⸗ 
1 75 0 entfernte Kraft, als man ſonſt malenden Damen zutrauen 
moͤchte. 

Einige andere verwandte Bilder, mehrere intereſſante Schlachten⸗ 
gemälde und einzelne hiſtoriſche Ausläufer führe ich meinen Leſern auf 
dem nächſten kritiſchen Gange vor. K. 


Kr 


* 


Aus dem Jugendleben eines deutſchen Humoriſten. 
Wenn jetzt auf deutſchen Bühnen die immer noch geldmachende 
urwüchſige Poſſe: „Lumpacivagabundus“ oder „Das liederliche Klee⸗ 
blatt“ von Neſtroy in Scene geht, haben vielleicht nur Wenige Kenntniß, 
daß dieſes luſtige Stück ſeinen Urſprung in einer humoriſtiſchen Er⸗ 
zählung „Das große Loos“ von Carl Weisflog hat. Neſiroy be⸗ 
pbachtete darüber allerdings ein Schweigen, wie dies vor vierzig Jahren 
bei theatraliſchen Bearbeitungen ſo oft geſchah und der urſprüngliche 
Verfaſſer konnte hierzu Nichts ſagen, denn — er war ja nicht mehr 
unter den Lebenden, indem Weisflog bereits am 17. Juni 1828 im 
Bade zu Warmbrunn ſeine irdiſche Laufbahn vollendet. Aus dem 
Leben dieſes feiner Zeit vielbellebten ſchleſiſchen Schriftſtellers erzählt 
die „Dresdener Preſſe“, der wir dieſen Artikel entnehmen, fol⸗ 
gende intereſſante Einzelheiten: Geboren zu Jauer am 27. December 
1770, ſtudirte er zu Königsberg die Rechte, ward 1802 Stadrichter 
und 1827 Stadtgerichts⸗Director in ſeiner Vaterſtadt. Seine „Phan⸗ 
taſteſtücke und Hiſtorien“, welche zu Dresden erſchlenen, füllen zwölf 
Bände. In den Taſchenbächern jener Zeit prangt vielfach ſein Name 
mit Erzeugniſſen, die ungemein günſtige Aufnahme fanden, wie denn 
der Humor überhaupt mit Vorliebe von Allen aufgeſucht wird, die 
nach ſo manchen Sorgen des Lebens einmal herzlich lachen wollen. 
Dieſe Erquickung fanden fie in Weisſlog'8 Schriften, welche ſich ſelbſt 
in hoheren Kreiſen Eingang verſchafft hatten, denn der König Friedrich 
Wilhelm der Dritte war mit etlichen Producten der Welsflog'ſchen 
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in Wert gefet, in 


Br. Eduard Lasker, ins Werk geſetzt, in welcher demf Stremayer in Verlegenheit 8 e 
Wiedergeneſung Glück gewünſcht und das unbedingte Vertrauen feiner ſehens glauben.“) Einen leichten Stand wird Chlumetzkt übrigens 
Wähler ausgeſprochen wird. 0 a 


\ 
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reich anſchließen. Freilich wohl nur 


Frankfurt a. M., 19. Mal. [Stedbrief] Gegen den ge 
pperrten und bereits auch ausgewieſenen Caplan Hardt iſt dem „Fr. 
„ zufolge nun auch noch ein Steckbrief erlaſſen, weil er in einer 


gegen die Staatsgewalt aufgefordert haben ſoll. 
e ſt erreich. 
* Wien, 19. Mai. [Der Katholiſch⸗politiſche Verein] bielt ge: 
ern jeine Generalperſammlung ab, in welcher „wie gewöhnlich, wieder 
unendlich auf die „Liberalen“ geſchimpftz und der Ha ft glorificirt wurde. 
Baron Reyer (früher öſterr. Miniſterreſident in Braſilien) forderte die 
Verſammlung auf, nicht mit dem Liberalismus zu pactiren und jede Halb⸗ 
beit zurückzuweiſen“. Dieſer Ausfall auf Cardinal Rauſcher wurde mit Jubel 
aufgenommen. Einige Abwechſelung brachte der junge Fürſt Alois Lich 
tenſtein, einer der Haupthähne der Ultramontanen und Verfaſſer einer 
Schrift über die ſociale Frage, indem er Excerpte aus dieſem Büchlein mit⸗ 
theilte, welche dabin gipfelten, die Löſung der ſocialen Frage ſei nur durch 
die „katholiſch⸗politiſche Partei“ mög. Ver Fürſt würzte ſein Ercerpt mit 
einigen heitern Späßen. So wagte er bei Beſprechung der zöriichen Ar: 
beiter⸗Aufſtände, die zwar nicht allzu Han Behauptung, daß die beiden 
Gracchen, wenn ſie ihre Unruhen ſtatt in Rom in Graz ge⸗ 
macht hätten, nie berühmt geworden wären, was die Verſamm⸗ 
lung raſch als Anſpielung auf die Don Alphonſo⸗Affaire 5 5 und mit 
bomeriſchem Gelächter begleitete. — Der Fürft blickte dann ſehnſüchtig ins 
ittelalter, wo die Arbeit „conſervativ“ geweſen ſei, wo auf dem Lande die 
2 Herrſchaft“, in der Stadt die Zünfte die „Arbeit“ in „Händen“ hatten. 
Redner that dann eine Umſchau in die heutigen Staaten und malte erſchreckend 
die Armutb Englands, wo 9,770,000 Bettler ſeien, fo viel, „als mancher 
liberale Großſtaat Soldaten — auf dem Papiere hat.“ (Stürmiſcher Bei⸗ 
fall.) Nicht in der Uebervölkerung, nicht in dem Maſchinenweſen, ſagte der 
Füͤrſt aber weiters, ſondern in dem Liberalismus liegt das Uebel der heuti⸗ 
ie focialen 1 Zur Illuſtrirung des Begriffes „Freiheit“ führt der 
Urſtliche Sprecher ſeine Zubörer auf einige Momente in den Circus Renz. 
„Da leſen Sie am Zettel Ali, Soliman, der Araber, „in Freiheit dreſſirt“ 
— un kommen Sie hinein in den Circus, der Araber wird 77 und 
der in Freiheit Dreſſirte ſucht das Seuupfthel im Sand, das iſt feine 
reiheit, die iſt durch und durch (Stürmiſches e 
— die Ladies Patroneſſen vom Turf lächeln re NEE über den herr⸗ 
lichen Einfall.) Und jo ging es endlos weiter. Das Beſte aber kam zum 
Schluß. Ein dicker, feiſter Pfaffe aus Baiern, ein Herr Pfarrer Huhn 
aus München, gab mit brüllender Stimme eine Geſchichte Baierns von 
Max Joſef 1. an bis heute zum Beſten. Und der Tenor derſelben war, 
aiern muß ſich wieder von ee trennen und an Oeſter⸗ 
eiſtig, 

ügen de 


iberal. 


eine Haut im Voraus ſalpirend, hinzuzu eilte. 


Nicht mit Kanonen, nicht mit Bajonnetten folle dieſer Anſchluß erfolgen, 
ſondern „katboliſch⸗politiſch im Geiſte“, bieten Sie uns einen geiſtigen Stütz⸗ 
puntt! — donnerte er in die Verſammlung — und wir Baiern klammern 
5 an Sie an, bieten Sie uns denſelben nicht, dann ſind wir Beide ver⸗ 
oren. Es muß eine Verbindung mit Oeſterreich kommen, und 
fie wird tommen, ic Pane es. Redner ſchließt mit einem Hoch 
auf den Kaiſer von Oeſterreich, in das die Verſammlung dreimal 
begeiſtert einſtimmt. 


„ Wien, 19. Mal. [Das Handels portefeuille und die 
Verhandlungen mit Ungarn.] Was geſtern noch geradezu un⸗ 
möglich ſchien, ſoll nun doch gelungen ſein. Dem Zaudern und der 
dringlichen Aufforderung ſeiner Collegen und politiſchen Freunde iſt es 
geglückt, die Abneigung des Ritters von Chlumetzkt gegen die definitive 
Uebernahme des Handelsportefeuilles zu überwinden, das er bekanntlich 
proviſoriſch zu ſeinem eigenen Ackerbau⸗Miniſterium geſellt, ſeitdem 
Dr. Banhans auf Urlaub gegangen war. Noch geſtern ſträubte 
Chlumetzki ſich gegen eine ſolche Löſung auf's Entſchiedenſte: heut be: 
zeichnen unſere Blätter dieſelbe als ausgemacht, fo daß ihre Veröffent⸗ 
lichung für die nächſten Tage ſchon zu erwarten ſtehe. Iſt die Nach⸗ 
richt, wie ich diesmal vorausſetzen muß, zutreffend, fo ſei hier bemerkt, 
daß Graf Belrupt in den beſten Mannesſahren ſteht und erſt durch 
einen der letzten Pairsſchübe unter dem Miniſterium Auersperg ſelbſt 
in das Herrenhaus gekommen iſt, zu deſſen freiſinnigſten Mitgliedern 
er gehört. Da alſo einmal die „Solidarität“, die der Premier dem 
Cabinete Anfangs dieſes Jahres im Abgeordnetenhauſe bezüglich aller 
ſeiner Mitglieder nachgerühmt, in dem gegebenen Falle abſolut nicht 
mehr aufrecht zu erhalten war, iſt die Ernennung Belrupt's, der zu⸗ 
gleich unter ſeinen Genoſſen als Fachmann in der Landwirthſchaft 
gilt, jedenfalls nicht eine Störung, ſondern eine Befefligung des 
Miniſteriums, in das er als vollkommen homogenes Element ſehr gut 


paßt: denn daß andererſeits der Liberalismus eines gräflichen Herren⸗ 


in Berlin befand, ließ ihn der König in ſein Palais rufen, wo die] eines kaum dem Knabenalter Entwachſenen ſich einer ernſten, religiöien | der erhabenen Muſik für zwei Baßſtimmen, nur mit Orgel, Saiten: 
Fürſlin Liegnitz ſich beſonders über die perſönliche Bekanntſchaft freute. Stimmung zuneigte, die ihm durch ſein ganzes Leben treu blieb und Inſtrumenten und Pauken: 1 
Wie wir aus dem Munde des vor einigen Jahren zu Dresden ſich oftmals fo ſchön in feinen humoriſtiſchen Schriften wiederspiegelt. Es donnert, es donnert, daß er verherrlicht werde, N 
verſtorbenen Rentier Weisflog vernahmen, der ein Neffe des Dichters] Ernſt, von Scherz durchdrungen, gleich dem Glänzen einer ſchönen Bringt ihm in ſeinem Tempel Dank gi 
war, unterhielt ſich der König nicht nur über eine Stunde lang mit] Sommernacht; wie denn überhaupt nur der religidfe Menſch wahr: Von einem zum anderen Ende der Erde 2 
dem heiteren Stadlrichter, der im Verlauf von wenig Tagen feinen | haft humoriſtiſch fein kann, denn — ſonſt wird er frivol. . Tön ihm der laute Lobgeſang. 2 
Beſuch erneuern mußte. Selbſt fpäter, als der König einmal Schle⸗ Noch in ſpäteren Tagen gedachte in Freundeskreiſen Weisflog der] Wie dieſes Duett mich und alle Muſiker und alle die unzähligen 
fien berelſte, wurde Weisſſog in feine Nähe beſchieden, was in der kleinen Gpifode, die er wohl auch einmal veröffentlichte und uns aus! Gläubigen um uns erſchütterte in heiliger, ſchauernder Andacht, das 
Umgebung des Monarchen eine gewiſſe Senfation erregte, denn man der Hand ſeines Neffen zukam. Sie lautet wie folgt. läßt ſich nicht beſchreiben. Das Gewitter war herangekommen und 
ſagte ſich im Stillen: Seine Majeftät wünscht jedenfalls Erheiterung.“ Unter allen muſtkallſchen Inſtrumenten hatte für mich in meinem] ſtand Über der Kirche. Da begann der erſte Baß im tiefen D mit 
Ei war dies um fo böber zu achten, indem Meisfiog als kein ge-| Knabenaller die Pauke den höcfien Reiz, das heizt: nich immer bpunktitten Achtelnoten: a 5 
wöhnlicher Spaßmacher erſchien, im Gegemibeil, es mite ſich in ſeinen wollte ich nur gepaukt haben. Im Gegentheil, ich verabſcheute eine „e donnert, es donnert! 1 
Br Ne — e e welche das Geiſt⸗ und Mufit, in welcher ununterbrochen das Kalbfell donnerte. Aber wenn age es in der Terz Fis und der zweite Vaß fiel im D, wie 
eelenleben der ge chheit u 9 5 ſtenes Gewü vorher der erſte, ein: a a 
Daß König Friedrich Wilhelm III. der heiteren Muſe befonders fel J een e ee mofiigen . 5 1 „Es donnert, es donnert!“ 2 


huldigte, ergab ſich ſchon daraus, daß er zu jener Zeit in Berlin das 
Königſtädtiſche Theater ſehr häufig beſuchte. Wenn im Königlichen 
Schauspielhaus ihn ſchon immer die Darſtellungen von Louis Schneider 
ergötzten, ſo war dies hier um ſo mehr der Fall, wenn Fritz Beck⸗ 
mann ſich in einigen ſeiner komiſchen Rollen zeigte. Hier lachte der 
König ſo recht aus vollem Herzen und was das Extemporiren anbe⸗ 
langt, ſo nahm ſich Beckmann ganz beſondere Freiheiten heraus. Als 
Beiſpiel nur Folgendes: Als eines Abends der König mit der Fürſtin 
Liegnitz in ſeiner Loge ſaß, Parterre und Parquet von Lieutenants 
und höheren Militärperſonen gefüllt war, brachte Beckmann in ſeiner 
äußerſt roſenfarbigen Laune auch ein Zwiegeipräch mit einem der Mit: 
ſpielenden auf der Scene an. Man gab ſich Räthſel und Fragſpiele 
auf, wo Beckmann nach etlichen alten Kalauern feinem Gegner fol: 
gende Frage ftellte: „Was iſt für ein Unterſchied zwiſchen einem Ele⸗ 


in der hieſigen Liebfrauen⸗Kirche gehaltenen Predigt zum Widerſtande 


wie der Herr Pfarrer ſich 


finden, durch Hochſchutzzoͤlle auf Koſten der conſumirenden B 
zu leben! Die Peſter Regierung iſt demnach nicht übel geneigt, ihre 
Zuſtimmung zu einer prohibitioniſtiſchen Reviſion des öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Tarifes und damit zu einer hochſchutzzoͤllneriſchen Umgeſtal⸗ 
tung der Handelsverträge zum Gegenſtand eines Tauſchgeſchäftes zu 
machen. Ungarn will den Fabrikanten geſtatten, aus der Taſche der 
Bevölkerung ſich zu mäſten, wenn die erbländiſche Regierung dafür 
zuſtimmt, daß die Magyaren in noch höherem Grade als bisher auf 
Koften der Erblande leben. Bei den 70 und 30 pCt. der Beitrags⸗ 
quote zu den gemeinſamen Ausgaben könnte es nominell bleiben: deun 
in die gemeinſamen Revenuen ſollen nicht blos die Zollerträgniſſe ein⸗ 
gerechnet werden, ſondern auch die 74 Mill., welche die Verzehrungs⸗ 
ſteuern einbringen, was einer Entlaſtung Ungarns von 8 Mill. jähr⸗ 
lich gleichkäme (nämlich 30 pCt. von den ganzen 74 Mill. oder 
ſtatt der jetzigen 14 Mill.)! Die erbländiſchen Conſumenten würden 
fi) dabei gerade fo ſchnell erholen, wie eine Kerze, die man an beiden 
Enden zugleich anſteckt! 

Graz, 19. Mai. [Unfall.] Das Unglück auf der Mur⸗Ueber⸗ 
fuhr bei Judendorf iſt größer, als man anfangs glaubte. Der erſte 
Theil der Prozeſſionsmitglieder mit dem Kaplan wurde glücklch über 
die Mur geführt. Bei dem zweiten wurde die Plätte mit 134 Per⸗ 
ſonen fortgetrieben und zerſchellte an der Weinzöttelbrücke in Graz, 
wo 25 Perſonen gerettet wurden. Der Stephaner Pfarrer Pater 
Columban wurde auf dem Schattleiten⸗Ufer lebend gefunden und ins 
Pfarrhaus gebracht. Man hofft auf ſeine Wiederherſtellung. Bis 
jetzt ſind 15 Todesfälle conſtatirt. Bei einer Familie allein fehlen 
die Mutter und fünf Kinder. Die Ueberfuhr iſt Eigenthum des 
Stiftes Rein in der Gemeinde Gratwein. 

Bozen, 14. Mai. [Nonnen⸗Einwander ungen.] Wenn 
das preußiſche Kloſtergeſetz für Oeſterreich überhaupt rückwirkt, dann 
wird es — daran zweifelt wohl Niemand — zunächſt in Tirol fühl⸗ 
bar ſein. Welches Land könnte eher als das „heilige Land der 
Glaubenseinheit“ von den Congregationen, die ſich vor der diocletia⸗ 
niſchen Verfolgung flüchten wollen, zum Aſol auserſehen fein? Vor⸗ 
geſtern iſt unſer Heinrich Giovanelli, der Vetter des Junkers Ignatius, 
nach feinem Schloſſe Mils bei Hall im Unter⸗Innthal abgereiſt und 
zwar in Begleitung einer Dame, die aus Deutſchland kam und für 
eine Anzahl von Nonnen eine ſichere Unterkunft ſucht. Man darf an⸗ 
nehmen, daß die Frau Oberin mit dem Herrn Baron, der ja kein 
Jude, ſondern ein rechtgläubiger Tiroler Glaubendeinheitler iſt, ohne 
viel Handelns übereinkommen wird, und ſo haben wir denn, was 
der „Tiroler Bote“ verlangt und Graf Taaffe kaum verweigern wird; 
nebſt dem Kloſter der Angelini vom Hirſchanger, auch noch ein aller⸗ 
neueſtes von Mils. Das kann ganz ſchön werden, wenn alle die 
vacanten Adelsſitze zur Aufnahme vertriebener Moͤnche und Nonnen 
eingerichtet werden! 5 (N. Fr. Pr.) 

5 Frankreich. 

O Paris, 17. Mat, [Zur Auflöfungsfrage — Eine 
Rede Jules Ferry's. — Die conſtitutionellen Ergänzungs⸗ 
geſetze. — Zum Unterrichtsgeſetze.] Die Monarchiſten der 
Nationalverſammlung haben vergebens gehofft, durch das Votum vom 
letzten Donnerstag die Auflöſungsfrage für eine Weile von ſich abzu⸗ 
wehren. Sie drängt ſich im Gegentheil um ſo zudringlicher auf, ſeit⸗ 


) Wie aus Wien telegraphirt wird, iſt nicht Graf Belrupt, ſondern Graf 
Mannsfeld zum Ackerbauminiſter ernannt worden. (Anm. d. Red.) 


ultra aller Muſik. Darum lernte ich auch ſchon früh ſelber Pauken 


ſchlagen und Niemand war ſeliger als ich, wenn ich zu den Kirchen⸗ 
muſiken meiner Vaterſtadt das wunderbare Inſtrument rühren durfte. 
Vor Allem ſteht mir in ſchauervollem Entzücken das Trinitatisſeſt vor 
der Seele, das ich in meinem fünfzehnten Jahre mit verherrlichen 
half, und an welchem meine Pauken ihren ſchönſten Triumph feierten. 
Es war ein warmer, ſchwüler Sommermorgen, an welchem vor der 
Predigt in unſerer prachtvollen Kirche der 29. Pfalm von Telemann 
aufgeführt wurde. Dieſe koſtliche Compoſttion iſt faſt in Deutſchland 
verſchollen, aber mir. tönt fie im Innern, jo lange ich lebe. 

Gefüllt war das hohe herrliche Gotteshaus von Andächtigen. 
Oben rings herum durch die Fenſter glänzte der morgentliche Sonnen⸗ 
ſtrahl um die goldenen Capitäler der Säulen und an den blanken 


kriſis. 


hervor; er iſt überzeugt, daß ſchon jetzt die Auflöſungsmehrheit ge⸗ 
funden iſt, nämlich die Mehrheit vom 25. Februar, welche die neue 


Verfaſſung durch eine ſchleunige Anwendung befeſtigen will. Aber es 


genügt nicht, meint der Redner, die Auflöfung herbeizuführen; man 
muß ſie nützlich vorzubereiten ſuchen. Die Freiheit der künftigen 


Wahlen muß geſichert werden durch die Ernennung von Beamten, 
welche in ihrer Haltung und Sprache mit der Verfaſſungsmehrheit 
übereinſtimmen. 
nicht in dieſem Sinne ändern will, fo wird es unumgänglich nöthig, 
den Gemeinderäthen wieder das Recht der Ernennung der Bürger⸗ 
meiſter zu übertragen. 
Sie wird mit ihrer bisherigen Selbſtverleugnung fortfahren, 
das Cabinet zu unterſtützen; ſie verlangt nur, daß die Rechte des 

Landes und die neue Verfaſſung geachtet und aufrechterhalten werden. 
— Die Linke ſpendete dieſer Rede häufigen Beifall und ordnete ihre 
Veroffentlichung an; ſie beſchloß ſodann einſtimmig, dafür zu ſtimmen, 

daß die conſtitutionellen Ergänzungsgeſetze einem Special⸗Ausſchuß und 

nicht der Dreißiger⸗Commiſſton überwieſen werden. a 
Dufaure morgen endlich dieſe Geſetze einreichen und zugleich ihre 
Ueberweiſung an die Dreißiger⸗Commiſſion verlangen wird, ohne jedoch 
aus der Bewilligung dieſer Forderung eine Cabinetsfrage zu machen. 
— Das Preßgeſetz iſt definitiv auf die lange Bank geſchoben. Man 


Wenn das Miniſterium das Verwaltungsperſonal 


Die Linke wünſcht im Uebrigen keine Miniſter⸗ 


Es heißt, daß 


erwartet feine Vorlegung nicht vor Monatsfriſt. An dem Unterrichts⸗ 
geſetz wird von der betreffenden Commiſſion ſtark gearbeitet und es 
dürfte ſchon in nächſter Woche zur Berathung kommen. Der Unter⸗ 


richtsminiſter Wallon will nicht alle Forderungen der Clericalen be⸗ 


willigen, aber er will ihnen auch nicht entſchieden entgegentreten und 
iſt auf ein Project verfallen, welches die ohnedies ſchon complieirte 
Angelegenheit noch complicirter zu machen droht. Eine der Haupt⸗ 


forderungen der Ultramontanen beſteht bekanntlich darin, daß dem 


Staate das Recht zur Ertheilung der Univerfitätsgrade genommen 
werden ſoll. Wallon ſchlägt nun vor, die Zöglinge der freien Schulen 
vor eine Prüfungs⸗Commiſſton zu verweilen, welche zur Hälfte aus 


welche Jules Ferry in einer Verſammlung der Linken gehalten hat, * 
nachdem er zum Präfidenten dieſer Fractlon gewählt worden. Jules 
Ferry hob die Nothwendigkeit und Gewißheit einer baldigen Auflöſung 


Univerfitätöprofefforen, zur Hälfte aus Lehrern der freien Facultäten 


beſteht. — Heute hat die National⸗Verſammlung keine Sitzung ge⸗ 


halten, wie denn überhaupt dem Pfingſtfeſte zu Ehren die Politſk ein 


wenig feiert. 1 
Paris, 18. Mai. [Zu den Senatswahlen. — Zur 


O 1 
Eiſenbahnfrage. — Bonapartiſtiſchez. — Verſchiedenes. ) 


Das Geſetz vom 25. Februar ermächtigt die Nationalverſammlung, 
75 Senatoren zu ernennen. Ueber den Zeitpunkt dieſer Ernennung 
iſt mit Gewißheit noch nichts zu ſagen und es ſteht ſogar noch dahin, 


ob ſie vollzogen werden wird, ehe die Departements oder nachdem 


die Departements zu den Senatswahlen berufen worden. (Das 
erſtere iſt wahrſcheinlicher.) Inzwiſchen beginnt man ſich in den 
Deputirtenkreiſen mit der Aufftellung einer Candidatenliſte zu beſchäf⸗ 
tigen. Es ſind verſchiedene Liſten im Umlauf, aber für keine derſelben 
hat ſich bisher eine Mehrheit auftreiben laſſen. Man iſt nicht einig 
darüber, ob alle 75 Senatoren im Schooße der Nationalverſammlung 
zu ſuchen ſind, in welchem Falle alle Partelen ihre Vertreter zu ſtellen 
hätten, oder ob eine Candidatenliſte ausſchließlich aus Anhängern der 
Verfaſſung gebildet werden ſoll, in welchem Falle ein Theil der Can⸗ 
didaten nothwendig außerhalb der Verſammlung geſucht werden müßte. 
Hier und da wird vorgeſchlagen, dem Lande die eigentlich politiſchen 


Wahlen zu überlaſſen. Die Kammer möge ihre Candidaten in den 


Richter u. ſ. w. ſuchen. Auf einer Liſte figuriren obenan alle Depu⸗ 
tirten, die Miniſter geweſen ſind, etwa dreißig an der Zahl; jedoch 


nur als Miniſter Mac Mahon's zugelaſſen. Ausgeſchloſſen bleiben 
auch Gambetta und de Fourton, welche nicht wählbar find, weil fie 
noch nicht 40 Jahre zahlen. Das Alles läßt einen lebhaften Wahl 


Nun wirbelten dumpf meine Pauken — nun fangen die Bäſſe in 
punktirten Terzengängen: „Daß er verherrlicht werde!“ 
Nun aber zuckte auch durch die hohen Fenſter der Blitz in die 
dunkler werdende Dämmerung und wieder ſangen die Bäſſe: 
„Es donnert, es donnert, daß er berberrliht werde!“ 
Alle Geſichter waren in ſtillem Entſezen nach dem Chore gerichtet, 
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kampf vorausſehen. — Unter den Angelegenheiten, welche in dieſem 4 
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Reihen der Gelehrten, der Künſtler, der Finanzmänner, der höheren. ii 
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bleiben die Miniſter des Kalſerreichs ausgeſchleſſen und Magne wird 
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denn draußen rollte die Stimme des Allerhöchſten und wieder zuckte 14 h 


der Blitz und wieder fangen die Bäſſe: „Es donnert, es donnert“ 


und wieder rollte es über unſern Häuptern. 


Da ſtreckte ich mein Gewehr vor dem größern Meiſter. Kraftlos d 0 


ſanken meine Schlägel herab. Die ſe Begleitung zum Preis geſange 
konnte ich armer Wurm Ja doch nicht geben. Ich nahm die Schlägel 
unter den Arm, faltete andaͤchtig die frommen Hände und ſtille Thrä⸗ 


* 


ne 


Konig v „ Engeln und Sternen der Orgel. Doch gegen Süden fand am licher Wonne tropften aus meinen Augen. u 
m Sille e Theater ein, die peinlich Horzzont die drohende, be are Wand, 5 e * Ken ee in dieſen feierlichen Minuten bet Salt 4 
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Frage, etwas zurück. Da gab Beckmann die Auflöſung und ſagte: 
„der Elephant hat Einen Rüſſel, der König von Preußen aber hat 
zwei Rüſſel!“ 

Der König lächelte und als dieſer lächelte, da lachte Alles mit, 
indem ſich die Augen hinauf nach der Loge wendeten, wo die zwei 
Adjutanten des Königs, Namens: von Rüſſel, ſaßen. Beckmann 
war gerettet. Wie aber, wenn der König nicht gelächelt hätte? Die 
Sache war bolliſch auf die Spitze getrieben; ein Beckmann aber konnte 
ſich Alles erlauben, denn er genoß damals in Berlin eine Popularität, 
wie ſie nach ihm keinem Schauſpieler mehr zu Theil geworden iſt. 

Doch, vergeſſen wir nicht die Jugend⸗Erinnerung, eine kleine Epli⸗ 
ſode aus dem Leben Weisflog's, welche Beweis giebt, wie der Sinn 


majeſtätiſchen Chor los: „Wie iſt dein Name ſo groß!“ und man 
kann denken, mit welchem Enthuſiasmus ich in meinem Berufe ar⸗ 
beitete und wie mich mit bebender Wonne die Worte durchdrangen: 
Bringt her, ihr Völler aus göttlichem Samen, 
Bringt ber dem Herrſcher Ehr und Ruhm! 
Singt ſeinen Namen, den herrlichen Namen, 
Feiert ihn in feinem. Heiligthum.“ 

Jedesmal, wenn der Geſang: „feiert ihn! feiert ihn!“ in die 
Quinte herabfiel, durchrieſelte es mich eiskalt. Doch das Beſte ſollte 
noch kommen. Matter und matter ſchlen die Sonne — bald ver⸗ 
ſchwand fie ganz und ein dämmernder Schatten überzog die weiten 
Räume des hochwürdigen Gebäudes. Da waren wir am letzten Duette 


* 


vor dem Throne des Allerhoͤchſten und mit mir Alle, Alle in dieſem 
Heiligthume. Doch kurz nur waltete über uns die Herrlichkeit Gottes. 
Noch vor dem Ende des Duetts ſchien die Sonne durch den berab- 
rieſelnden Regen milder und freundlicher als vorher: — ein holdes 
Lächeln durch Thränen des Himmels. Da trat zum Schluſſe wieder 
der Anfangschor ein: 25 
„Wie iſt dein Name fo groß!“ 

en 10 1 1 Schlägeln unterm Arm hervor 
und weinte lau ein namenloſes Gefühl aus in jubeln⸗ 
den, entsetzlichen Schlägen. 1 9 
in die Backen und ſagte: „Bravo, mein Söhnchen! 


Du biſt ein 
ganzer Mufitus, Du muſieirſt mit dem Herzen!“ a l 


u 
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Als es vorbei war, kniff mich der Cantor 
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Augenblicke die öffentliche Meinung in Frankreich vorzugsmelfe beſchäf⸗ 
tigen, nimmt die Eiſenbahnfrage eine wichtige Stelle ein. Man weiß, 
wie fie mit der Börſen⸗Kataſtrophe dieſes Monats (einer Kataſtrophe, 
welche gegenwärtig als überwunden zu betrachten i) zuſammenhing. 
Seit längerer Zeit beſchweren ſich Handel und Induſtrie über die 
großen Eiſenbahngeſellſchaften, deren Monopol auf dem Verkehr laſtet. 
Von allen Seiten verlangt man Abhilfe und es gibt wenige General⸗ 
räthe, die nicht für ihr Departement den Bau von Concurrenzbahnen 
fordern. Der bekannte Philippart glaubte den Augenblick gekommen, 
einen Feldzug gegen die großen Geſellſchaften zu unternehmen. Er 
wollte eine Creditunternehmung in's Werk ſetzen, welches die Er⸗ 
richtung eines großen Netzes von Provinzialbahnen zum Zwecke hatte. 
Die Sache bekam ihm ſchlecht und nach einem Kampfe, desgleichen 
die Pariſer Börſe ſeit vielen Jahren nicht geſehen, iſt er von der 
ſtarken Liga ſeiner Feinde vollſtändig erdrückt worden. Es fragt ſich nur, 
ob die großen Bahngeſellſchaften mit der Oppoſition im Lande ebenſo leicht 
wie mit der Börſen⸗Oppoſition fertig werden. Sie laſſen es an Anſtren⸗ 
gungen nicht fehlen. Sie haben den Arbeitsminiſter Caillaux auf ihrer Seite 
und Herr Calllaux geht mit einem Eifer in's Zeug, der feinen Colle⸗ 
gen vom Cabinet mitunter bedenklich erſcheinen mag; überdies ſteht 
eine wohlorganiſirte Preſſe zu ihrer Verfügung. Um den Gegenſatz, 
der ſich zwiſchen dem Miniſterium und den großen Geſellſchaften einer⸗ 
ſeits und den Induſtrievertretern im Lande andererſeits aufgethan hat, 
deutlich ſichtbar zu machen, eitiren wir ein paar in den letzten Tagen 
veröffenlichte Documente. In den Motiven zu einem neuen Eiſen⸗ 
bahngeſetz ſind die Anſichten des Miniſters Caillaur und ſeiner Bun⸗ 
desgenoſſen fo dargelegt: „Die Tendenz, den großen Bahnen Con- 
currenz zu machen, iſt dem allgemeinen Landesintereſſe zuwider; denn 
die Erfahrung hat bewieſen, daß die Concurrenz der Eiſenbahnen 
schließlich immer die Vertheuerung der Transportkoſten zur Folge hat. 
Sie iſt gleicherweiſe den finanziellen Intereſſen des Staates zuwider; 
denn dieſe find durch die Zinsgewähr und die Gewinntheilung mit 
den Intereſſen der großen Bahnen verknüpft.“ Dies tft alſo die offi- 
ciell geltende Lehre. Dagegen haben der Gemeinderath und die 
Handelskammer der Fabrikſtadt Roubaix an alle Handelskammern und 
an die Nationalverſammlung eine Motion geſandt, worin es heißt: 
„Wir Unterzeichneten u. |. w. erklären, daß die Errichtung von 
Eiſenbahnlinien zweiten Ranges, welche den Tarifen der großen Ge⸗ 
ſellſchaften eine wirkſame Concurrenz machen können und welche das 
Monopol beſeitigen, wodurch jene Geſellſchafen allzu leicht auf den 
Handel drücken, von uns als die erſte Bedingung für den induſtriellen 
Fortschritt in Frankreich betrachtet wird.“ — Rouher wird, wie es 
heißt, nach Chiſelhurſt gehen, um mit der Kaiſerin über den Proceß 
betreffs Auslieferung der Sammlungen von Pierrefonds und Fon⸗ 
tainebleau zu conferiren. Wie gemeldet, beſteht der Verwalter der 
kaiſerlichen Cioilliſte auf dieſer Auslieferung und weigert ſich, den 
Vergleich anzunehmen, welchen eine parlamentariſche Commiſſion an⸗ 
geboten hat. R. de Maſſy hat bereits den Bericht der Commiſſion 
niedergelegt, welcher die Verwerfung des zwiſchen Rouher und dem 
früheren Miniſterium abgeſchloſſenen Vertrages beantragt. 
Gerichten wird die kalſerliche Civilliſte von dem ehemaligen Miniſter 
Buſſon⸗Billault und dem ehemaligen offilciellen Deputirten Mathieu 
vertreten werden. — Für übermorgen erwartet man die Rückkehr des 
deutſchen Botſchafters Fürſten Hohenlohe. — Mac⸗Mahon überſtedelt 
heute aus dem hieſigen Elyſee nach Verſailles. 


Großbritannien. 
„London, 17. Mai. [Vom Hofe] Die Königin, Princeſſin Beatrice 
und die Prinzeſſinnen Victoria und Ella von Heſſen, ſind geſtern Abends 


um 8 Uhr von Windſor nach Schottland abgereiſt; ſie werden heute Nach: |fel 


mittag in Balmoral ankommen und die Königin wird daſelbſt ungefähr 
einen Monat verweilen. 5 N k 
[Rußlands Vordringen in Centralaſien.] In der letzten Sitzung 
der Society of Arts entſpann ſich unter dem Vorſitze des belannten 
Diplomaten Lord Napier and Ettrick eine intereſſante Erörterung über das 
Vordringen Rußlands in Centralaſien. Das Thema und die Anhaltspunkte 
lieferte eine Arbeit über den Gegenſtand, welche vom Verfaſſer Herrn Long, 
einer Autorität auf dieſem Gebiete, verleſen wurde. Herr Long gehört zu 
denjenigen Perſonen, Wan namentlich unter Berüdfichtigung der ar 
Fortfehritte Rußlands in Aſien während der letzten zwanzig Jahre die Ge⸗ 
fahr für Englands Herrſchaft in Indien für änßerſt dringend anſehen. Er 
zieth, als Hauptgegenmittel, England möge in Indien nach dem Vorbilde 
Rußlands, nicht nach europäifhen, ſondern nach aſiatiſchen Ideen * 
d. h. dem u der oſtindiſchen Compagnie in ihren beiten Tagen folgen. 
Ben empfahl er dringend, man möge für eine wachſame und erleuchtete 
iplomatie forgen und das Studium der ruſſiſchen Sprache in England 
fördern. Die Erörterung gewann ein beſonderes Intereſſe dadurch, da ſich 
ein gebildeter Hindu, Kaſer Uddin Achmed, ſowie ein hier weilender Affgha⸗ 
nenhäuptling, Fürſt Iskander Khan Barikzei, an derſelben betheiligten. Der 
Hindu verglich Englands und Rußlands Politik in Aſien m Gunſten der 
erſteren und befürwortete dringend die Zulaſſung von Eingeborenen zu Offi⸗ 
ier⸗ und Beamtenſtellen in Indien, die allerdings bisher nur in beſchränktem 
Maße in Aufnahme gekommen iſt. Der Affghanenfürſt erkannte Englands 
nterſtützung dankbar an, tadelte indeſſen als Inconſequenz, daß die eng⸗ 
liſche Regierung früher Dhoſt Mohamed Khan nicht nach Vereinbarung 
Hülfe geleiſtet und dadurch einen langen Bürgerkrieg über Affzhaniſtan ber: 
bängt habe. Was die Erbfolge des en Sohnes Schir Alis auf dem 
Throne des Affgbanenreiches anbelangt, jo hob der Redner hervor, dieſelbe 
ruhe auf dem Herkommen des Landes inſofern, als erforderlich ſei, daß die 
Mutter des Thronggben aus königlichem Geblüte ſei. Im übrigen hielt der 
Affghane ſeinen engliſchen Zuhörern vor, England ſtehe in Aſien in dem Ge⸗ 
ruche, gern viel zu nehmen, aber wenig zu leiſten, und erinnerte daran, wie 
die aus Kaſchgar nach Kallutta gekommene Geſandtſchaft ihr Hilfegeſuch ab⸗ 
Kaas beſchieden erhalten habe, während die Ruſſen in ähnlichen Fällen 
ofort zum Handeln bereit ſeien. Sonſt war der Redner nicht gut auf die 
Ruſſen zu ſprechen, und meinte, wenn England mit ihnen aneinander ge⸗ 
rathen ſollte, möge es ein Heer mit den Affghanen an den Sir marſchiren 
laſſen. „Dann — ſchloß er mit Nachdruck und Selbſtgefühl unter dem Bei⸗ 
fall der Zuhörer — wollen wir die Ruſſen aufs Haupt ſchlagen.“ Lord 
apier, der die Debatte ſcsſoß, gab die Anficht kund, im Ganzen ſei Ruß: 
lands Einfluß in Aſien günftig geweſen, darum könne man aber doch nicht 
ſeine Annäherung an Indien für erwünſcht halten. N 
[Die Actenſtücke über die Abſetzung des Guikowar pon Ba⸗ 
roda! find mit der neueſten indiſchen Poſt eingetroffen und liegen im 
Wortlaute vor. An den Hauptthatſachen wird durch das Licht, welches dieſe 
Schriftſtücke verbreiten, nichts geändert, indeſſen find dieſelben geeignet, die 
bisher ſehr ſcharfe Kritik unſerer öffentlichen Meinung über die Politik der 
indiſchen Regierung in dieſer Angelegenheit weſentlich zu mildern. Die Ab⸗ 
ſetzungs⸗Proclamation gegen den Guikowar enthält nichts, was nicht aus 
dem 1 rg gemeldeten Auszuge vor einigen Wochen bekannt geworden 
i 


wäre. tig und intereſſant dagegen ſind die in der gleichen Nummer der 
1 ed mitgetheilten Rechtsgutachten der Commiſſion, welche 
uber die 


nklagen gegen den Guikowar die nöthigen Er inter zu machen 
beauftragt war. Die drei engliſchen Mitglieder dieſer Unter uchungs⸗Com⸗ 
miſſion — man darf nicht aus den Augen verlieren, daß don einem „Ge⸗ 
richtshofe“ keine Rede a konnte — gehen in ihrer gemeinſchaftlich abge: 
ebenen Erklärung die 3 ausführlich und genau durch und 
erichten auf Grund derſelben, daß es nach ihrer Ueberzeugung erwieſen ſei, 
daß man auf Anſtiften des Guikowar einen Verſuch gemacht habe, den 
Oberſten Phayre zu vergiften. Auch die kleineren Anklagen gegen den Für: 
ſten halten die engliſchen Mitglieder der Commiſſion für erwieſen. Von den 
eingeborenen Commiſſaren nehmen Maharadſchah Seindia und Sir Dinkur 
Rao einen unbeſtimmten Standpunkt ein, indem fie weder ſeine Schuld an⸗ 
erkennen, noch andererſeits ihn für unſchuldig anſehen wollen. Die Begrün⸗ 
dung dieſer Haltung iſt ziemlich dürftig und in einigen Punkten für den 
europaiſchen Beurtheiler entſchieden ungenügend. Der 1 * von 
Dſchehpor geht näher auf den Thatbeſtand ein, ſpricht den Guikowar beſtimmt 
von der Schuld frei, beftreitet dagegen die Thatſache nicht, daß dem Oberſten 
. Gift beigebracht worden jei und räumt ein, daß der Guikowar die 
enerſchaft des engliſchen Reſipenſen beſtochen habe. Zugleich mit dieſem 


Vor den | Weil 


Rechtsgutachten beröffentlichte die iudiſche Reglekung einen Beſclg 
chem die Argumente der eingeborenen Commiſſare gegen bie chuld des 
Guikowar erörtert und als unhaltbar zurückgewieſen werden. Im Weiteren 
wird erklärt, daß die Unterſuchung ſämmtliche Vergehen, welche dem Guiko⸗ 
war zur Laſt gelegt worden waren, beſtätigt habe. Die Abſetzung ergiebt 
ſich unter ſolchen Umſtänden als nothwendige arg ‚Die Wirkung, welche 
die Einſicht in das hier erwähnte Material auf die hieſige Preſſe ausübt, iſt 
eine entſchieden günftige und das Verfahren Lord Northbrook's wird auf 
Grund der neuen Aktenſtücke als berechtigt gebilligt. . 

[Herr Krupp] verwahrt ſich in der „Times“ gegen die in England 
e gemachte und vom Herzog von Cambridge im Oberhauſe wiederholte 
Behauptung, es ſeien im deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 200 der Krupp'ſchen 
Hinterlader geborſten. Im Gegentheil, es ſei keine einzige der Krupp'ſchen 
Kanonen geſprungen oder habe ſich ſonſt wegen Fehler im Syſtem als un⸗ 
brauchbar erwieſen; viele ſeien natürlich durch das feindliche Feuer außer 
Gefecht geſetzt worden. Ueberhaupt ſeien mit Krupp'ſchen Kanonen, deren 
nun mehr als 13,000 von allen Kalibern exiſtirten, nur 17 Unglücksfalle 
vorgekommen, davon zwei mit Geſchützen, die für die engliſche Regierung 


geliefert wurden. 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. Mai [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heutige Sitzung wurde 
um 4% Uhr von dem Vorſitzenden, Dr. Lewald, mit einigen geſchäftlichen 
Mittheilungen eröffnet, nach deren Erledigung die Verſammlung verſchiedene 
Mehrausgaben bei einzelnen Verwaltungen pro 1874 nachträglich genehmigte. 
Die weiteren zur Beſchlußfaſſung gelangenden Vorlagen betreffen: 

Waſſerwerk. Magiſtrat erwiedert in Bezug auf ein Schreiben der 
Verſammlung, betreffend die Feuerungsverſuche mit Coaks im hieſigen Waſſer⸗ 
werke, daß es ſich nach den von ihm anderwärts eingezogenen Erkundigungen, 

t empfehle, dergleichen Verſuche anzuſtellen, zumal auch die zu dieſem 
Zwecke nothwendigen Ahänderungen an den Keſſelfeuerungsanlagen zur Zeit 
und ſo lange nicht ausführbar ſind, als die zur Erweiterung der Waſſer⸗ 
werke erforderlichen neuen Dampfkeſſel noch nicht aufgeſtellt ſind. Die 
Bau⸗Commiſſion empfiehlt, von den Feuerungsverſuchen mit Coaks vorläufig 
Abſtand g nehmen. 

Die N tritt nach kurzer Discuſſion dieſem Votum bei. 

Pflaſterung. Von einer Mittheilung des Magiſtrats, betreffend die 
Pflaſterung der Kleinburgerſtraße von der Friedrichsſtraße bis zur Schiller⸗ 
ſtraße nimmt die Verſammlung Kenntniß. 5 

Hoſpital zu St. Hieronymus. Stadtv. Straka hat beantragt, den 
Magiſtrat zu erſuchen: geſtützt auf ein baares Hoſpital⸗Vermögen von 40,000 
Thlr. die Neubauten bei dem Hoſpital zu St. Hieronymus möͤglichſt bald 
vorbereiten zu wollen. Die Commiſſion empfiehlt, dieſen Antrag wegen 
mangelnden Baucapitals abzulehnen. Die Verſammlung tritt dem ohne 
Discuſſion bei. Der 

Etat für die Verwaltung der Breslauer Sparkaſſe und des 
Reſerve⸗ und Adminiſtrations⸗Koſtenfonds derſelben pro 1875. 
Die Etats⸗Commiſſion empfiehlt bezüglich deſſelben: 

a) den Titel III. der Einnahme um einen Betrag von 11,350 Thlr. = 
34,050 Mk. 4 erhöhen; { 
b) mit dieſer Modification den Etat für die Verwaltung der Sparkaſſe, 


o wie 

c) den Etat für die Verwaltung des Reſerve⸗ und Adminiſtrationskoſten⸗ 
Fonds pro 1875 zu genehmigen; 

d) den Antrag des Magiſtrats in Betreff der vorgeſchlagenen Bewerthungen 
der Effecten abzulehnen. . 

Stadtverordneter Fromberg motivirt dieſe Anträge in eingehender 


eiſe. 
Der Vorſitzende bemerkt, daß die Verſammlung bereits mehrfach den 
Magiſtrat erſucht habe, wo moglich größere Erträge aus der Verwaltung der 
Sparkaſſe zu erzielen. Dies ſei aber nur möglich, wenn eine andere als die 
bisberige Werthberechnung der Effecten des Reſervefonds acceptirt werde. 
Er beantragt, die Saber der Effecten des Reſervefonds nach den Vor: 
1 5 des Maß iſtrats anzunehmen und vom 1. Januar 1875 durch⸗ 
uführen. 
Stadtv. Fromberg empfiehlt die Annahme dieſes Antrages, der das 
Princip der Solidität nicht im Entfernteſten untergrabe. 

Stadtv. Burghart erklärt ſich als Curator der Sparkaſſe gegen den⸗ 


elben. \ 

Stadt. Becker hält ſich überzeugt, daß Magiſtrat dem Vorſchlage des 
. beitreten werde, da es bei der Berathung der Einlagen bei 
dem Bisherigen bleiben ſolle. 5 

Der Vorſitzende empfiehlt zu ſeinem Antrage noch folgenden Zuſatz: 
B vom ult. Decbr. 1874 von dieſer Maßnahme unberührt 
zu laſſen.“ . 5 A 

Stadtv. Simſon beantragt die Ernennung einer Enquete⸗Commiſſion zur 
Prüfung der Statuten der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 

Nach br e weiteren Ausführungen des Stadtv. Burghart gegen den 
Antrag des Vorſitzenden wurde dieſer auf 3 Jahre und mit dieſer Modifi⸗ 
cation die Anträge der Commiſſion angenommen. 

Der Antrag des Stadtv. Simſon wird abgelehnt. 

Zuſchlagsertheilungen. Für die Ausfübrung der Tiſchlerarbeiten 
bei dem Bau der Salvatorkirche wird dem Zimmermeiſter Kuveke der Zu⸗ 
ſchlag ertheilt. Ferner erklärt ſich die Verſammlung mit den Anträgen des 
Magiſtrats, Zuſchlagsertheilung für die Lieferung von Pflaſterſteinen, Granit⸗ 
rinnen, gußeſſernen Röhren u. ſ. w. betreffend (ſ. sub 3—6 des Vorber. in 
Nr. 225 d. Ztg.), einverſtanden. 7 F 

Verpachtung. Der Antrag des Magiſtrats, die Verpachtung der 
Morgenauer Dominialwieſen betreffend, wird genehmigt. e 
Canaliſation. Die Anträge des Magiſtrats, betreffend die Einſetzung 
einer beſonderen Commiſſton für die Ansführung der Schwemm⸗Canaliſation, 
ſowie das Commiſſions⸗Gutachten zu denſelben werden von dem Referenten 
der Commiſſion, Stadtv. Leonhard, motivirt und zur Annahme empfohlen. 
Die Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion empfiehlt, die niederzuſetzende ge⸗ 
miſchte Commiſſion außer den vom Oberbürgermeiſter 4 ernennenden Mit⸗ 

liedern des Magiſtrats aus 15 Mitgliedern aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ammlung und aus der Bürgerschaft beſtehen zu laſſen und im Uebrigen die 

5 Commiſſion zu Ka 55 von ihr nur in mehreren Punkten modificirte 
uſtruction zu genehmigen. 1 1. 

3 Eine General- Discuſſton wird nicht beliebt und ſofort zur Special⸗Dis⸗ 

cuſſion über § 1 übergegangen. Derſelbe beſtimmt die Zuſammenſetzung 

der Commiſſion und wird in der Faſſung der Commiſſion angenommen. 

Der 8 2, welcher die Befugniſſe der Commiſſion präciirt und § 3, nach 

welchem die Commiſſion das Recht hat, ſich durch Sachverſtändige zu coup⸗ 

tiren, werden ohne Discuſſion angenommen. Nach 8 4 iſt die Commiſſion 
ermächtigt, } . Ya 
a. mit Genehmigung, des Magiſtrats die Lieferung der Materialien zum 

Bau nach ihrem Ermeſſen in öffentlicher oder in heſchränkter Submiſſion 

zu vergeben oder auch theilweiſe freihändig nach Beſtellung zu beſchaffen, 
und die Arbeiten entweder in eigener Verwaltung ausfübren zu laſſen 
oder in Submiſſion; auch unter Umftinden freihändig zu ver⸗ 
dingen, einzelne Theile des Baues als einheitliches Werk durch Sub⸗ 
rei in Entrepriſe zu vergeben und die Zuſchläge ſelbſtſtändig zu 
ertheilen; 

. die Brenn und Schlußabrechnungen über geleiſtete Arbeiten und 
geliefertes Material für die Canaliſation und Abſchlagszahlungen unter 
der Unterſchrift des Vorſitzenden und zweier 1 der Commiſſion 
und unter Mitzeichnung des Kämmerers zur Zahlung anzuweiſen, wenn 
ſie von dem mit der Oberleitung der geſammten Bauausführung beauf⸗ 
tragten Stadt⸗Baurath atteſtirt und in calculo revidirt find- 

Hierzu empfiehlt die Commiſſion folgenden Zuſaßz :: 4 

„Soll das ganze Werk oder der zur Zeit noch rückſtändige Theil des⸗ 
ſelben in General⸗Entrepriſe, ſei es an einen Unternehmer oder in meh» 
reren Looſen an mehrere Unternehmer, vergeben werden, ſo bedürfen die 
bezüglichen Verträge der Genehmigung des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 

ordneten⸗Verſammlung“. a 

Die Verſammlung genehmigt, den Ausführungen der Stadtverordneten 
Kempner und Dr. Brend entgegen, die von dem en und 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck empfohlene magiſtratualiſche Faſſung des 
$ 4 mit dem Zuſatze der Commiſſion: 

Nach § 5 iſt die en verpflichtet, jedes Jahr bei der Aufſtellun 
der ſtädtiſchen Etats dem len den Dispoſitionsplan über die im Laufe 
des folgenden Jahres auszuführenden Canalbauten mit Angabe der nach 
den Anſchlägen dazu erforderlichen Koſten nebſt einem Bericht über den 
Stand der Vanaus führungen einzureichen. Dieſer Bericht und Dispoſitions⸗ 
57 iſt vom Magiſtrat der Stadtperordneten⸗Verſammlung jährlich mit⸗ 
utheilen. 1 8 1 
a Dieſer Paragraph wird mit dem Zuſatze binter dem Worte „jährlich“ 
„zur Prüfung reſp. Genehmigung“ angenommen. 


in wel⸗ 


J Vereine in der Provinz recht zahlreich bet 


der gemiſchten Commiſſion enthält, wird nach längerer Discuffion | 
ſchloſſen, die Beſtimmung, daß dieſe Sitzungen wöchentlich mindeſtens ein’ 
mal ſtattfinden ſollen, fortzulaſſen und die Beſchlußfähigkeit der Commiſſion 
davon abhängig zu machen, daß 8 der von der Stadiverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung gewählten Mitglieder anweſend ſind. 

Schließlich nimmt die Verſammlung noch folgenden Zuſatz als § 7 an: 
„Falls durch Beſchluß des Magiſtrats oder durch Verfügung des Ober⸗ 
bürgermeiſters die Canaliſations⸗Angelegenheiten der für dieſelbe einge⸗ 
ſetzten Deputation entzogen werden ſollten, treten die beſtehenden generellen 
Vorſchriften über die Mitwirkung des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wieder in Kraft.“ 

Zu Mitgliedern der Commiſſion werden gewählt die Herren Stabtv. 
Dr. Aſch, Bilſtein, Beblo, v. Drabizins, Freund, Krauſe, Dr. 
Lion, Dr. Lewald, C. Müller, Schmidt, Studt, Severin, der 
Reinen Kemna, der Kaufmann M. W. Heimann und der Ingenieur 

inſſen. 

Fontaine in dem Bosquet vor dem Empfangsgebäude der 
Freiburger Eiſenbahn. Bezüglich des zur Errichtung dieſer Fontaine 
bon der Stadt zu zahlenden Beitrages von 600 Mark motivirt Stadtverord⸗ 
neter Studt den zuſtimmenden Antrag der Commiſſion, dem die Verſamm⸗ 
lung beitritt. — Schluß der Sitzung gegen 7% Uhr. 


[Aufenthalt des Kaiſers in Breslau.] Was wir 


Bei g 6, der die nothwendigen Beſtimmungen bezüglich der Sipunget 


geftern nur als Gerücht mitgetheilt haben, ift von unterrichteter | 


Stelle beſtätigt worden. Se. Majeſtät der Kaiſer wird in den Tagen 
vom 9. bis 12. September d. J. in Breslau verweilen. Ob der 
Kaiſer ſämmtliche vier Tage in unſerer Stadt zubringen wird, iſt 


zweifelhaft, im Gegentheil eher anzunehmen, daß er einen kleinen 


Ausflug z. B. nach Fürſtenſtein, Camenz unternehmen wird, 
wie auch bereits in der „Breslauer Zeitung“ mitgetheilt wurde. Weiter 
ſpricht man hier davon: daß Sr. Majeftät dem Kaiſer ein Feſt ent⸗ 
weder von der Stadt oder von der Stadt im Verein mit den 
Ständen, und ein zweites Feſt vom Kaiſer gegeben werden ſoll. 
[der Kreisſchulen⸗Inſpector H alama aus Oppeln,! 
welcher mit der Vertretung des beurlaubten Regierungs⸗ und Schulraths 
Jüttner betraut worden, iſt hier eingetroffen und hat ſein neues Amt be⸗ 


reits angetreten. 
[ Perſonalie 1 5 Beſtätigt: Die Wiederwahl des unbeſoldeten 
Rathsherrn Doms zu Freiburg. 
um unbeſoldeten Rathmann der Stadt Zobten. Die Vokation für den bis⸗ 
Ba Hilfslehrer Seidel zum evangel. Lehrer in Neu⸗Limburg, Kreis 
rieg. Widerruflich beſtätigt die Vokationen für den bisherigen Hilfs⸗ 
2 Witt zum vierten Lehrer an der katholiſchen Schule in Canth, Kreis 
eumarkt; für den Lehrer Gottſchlich zum fünften Lehrer an der katholiſchen 
Stadtſchule in Reinerz. Beſtätigt die Volationen für den bisherigen Pfarr⸗ 
berweier Guſchall zum Paſtor in Bralin, Kreis Poln.⸗Wartenberg; für den 
ee Wittenhagen zum Paſtor in Giersdörf, Kreis 
rantkenſtein. 
Für Badereiſende nach der Grafſchaft Glatz.] Mit den 
neuen Fahrplänen auf den Eiſenbahnen vom 15. d. Mis. ab find weſentliche 
Veränderungen auch im Gange der Poſten eingetreten, von denen wir na⸗ 
mentlich diejenigen erwähnen, welche für das die Bäder in der Grafſchaft 
Glatz und auch Salzbrunn beſuchende Publikum von Intereſſe find. Auf⸗ 
ehoben wurden u. a. die Perſonenpoſten zwiſchen Glatz und Wartha Bahn⸗ 
of und zwiſchen Wartha Bahnhof und Neurode. Neu eingerichtet iſt eine 
dritte Perſonenpoſt zwiſchen 2: B. und Landeck, ſo daß Reiſende nach 
dieſem Badeorte über Wartha in Glatz B. Poſtanſchluß mit jedem Eiſenbahn⸗ 
eg haben. Die Perſonenpoſten gehen nämlich vom Bahnhofe in Glatz um 
0 Uhr 40 M. V.⸗M., 2 Uhr N.⸗M. und 8 Uhr 30 M. Abends ab und 
treffen in Landeck um 2 Uhr 5 M. N.⸗M., 5 Uhr 25 M. N.⸗M. und 11 Uhr 
55 M. Abends ein. Am Bequemſten und wohl auch am Schnellſten werden 
alſo K von hier die Reiſe nach Landeck mit dem 4 * Perſonenzuge 
um 10 Uhr 31 M. V.⸗M. antreten, worauf fie um 1 Uhr N.⸗M. Glatz und 
Landeck um 5 Uhr 25 M., alſo in circa 7 Stunden erreichen. Von Landeck 
geben die Boften um 2 Uhr 35 M. früh, 7 Uhr 25 M. früh und 1 Uhr 45 
. N.⸗M. ab und Kein in Glatz B. um 6 Uhr früh, 10 Uhr 50 M. früh 
und 5 Uhr 10 M. N.⸗M. ein: a Anſchluß an jeden Eiſenbahnzug nach 
Breslau. Die bequemſte Poſt bei der Rückkehr von Landeck wird die dritte 
um 1 Uhr 45 M. N.⸗M. abgelaſſene ſein, mit welcher Glatz um 5 Uhr 10 
M. N.⸗M. und Breslau um 8 Uhr 51 M. Abends errrreiht wird. Nach 
Salzbrunnn wird die Perſonenpoſt von Freiburg Bahnhof um 8 Uhr 5 M. 
Abends nach Ankunft des letzten Zuges aus Breslau abgelaſſen und trifft 
in Salzbrunn um 9 Uhr 40 M. Abends ein. Aus Salzbrunn: 5 Uhr 20 
M. früh, in Freiburg Bahnhof um 6 Uhr 40 M. früh zum Anſchluß an die 
Morgenzüge nach Breslau und Altwaſſer ꝛc. — Reiſende nach Reinerz 
51 den erſten um 7 Uhr 1 M. früh abgelaſſenen Perſonenzug nach Glatz 
„zu benutzen und fahren von dort mit der Poſt um 10 Uhr 30 M. B.:M. 
weiter, worauf die Ankunft in Reinerz um 1 Uhr 45 Minuten N.⸗M. erfolgt. 
Dies dürfte die bequemſte Route für das Badepublikum ſein. Denn die nach 
Ankunft des letzten Breslauer Zuges um 8 Uhr 35 Min. Abends von Glatz 
abgehende Perſonenpoſt nach Cudowa erreicht Reiner; 152 5 Mitternacht und 
Cudowa um 2 Ubr 15 Min. früh. Aus Reinerz: 2 Uhr 5 Min. N.⸗M., in 
Glatz 5 Uhr 20 M. N.⸗M. zum letzten Zuge nach Breslau. Aus Cudowa: 
12 Uhr 20 M. früh, aus Reiner gegen 2 Uhr und in Glatz B. um 6 Uhr 
früh zum Anſchluß an den erſten Eiſenbahnzug nach Breslau. Auf der 
Rückkehr aus Reinerz enden l ſich alſo die Benutzung der um 2 Uhr 5 M. 
NM. von dort abgebenden Pot nach Glatz, worauf die Ankunft in Breslau 
um 8 Uhr 50 M. Abends erfolgt. — Badereiſende nach Langenau werden 
Breslau am günſtigſten mit dem Zuge um 7 Uhr 1 M. früh verlaſſen und 
fahren dann mit der um 10 Uhr 25 Minuten V.⸗M. von Glatz abgebenden 
Mittelwalder Perſonenpoſt bis Habelſchwerdt, wo ſie gegen Mittag eintreffen. 
A [Ueber die Aufhebung des Convictoriums an dem katho⸗ 
liſchen Gymnaſium zu Breslau! enthielt das neueſte Heft des Central⸗ 
blattes für die geſammte Unterrichtsverwaltung folgende amtlihe Mittheilung: 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben durch Allerhöchſte Ordre vom 
24. März d. J. zu genehmigen geruht, daß das mit dem latholiſchen Gym⸗ 
naſium zu Breslau derbundene Conbictorium aufgehoben und der im Etat 
des ſchleſiſchen katholiſchen Hauptſchulfonds für daſſelbe ausgeworfene Zuſchuß 
ſowie die Zinſen des noch vorhandenen Capitalsvermoͤgens des Conviets für 
Schüler des Gymnaſiums zu Stipendien verwendet werden. In Folge dieſer 
Rae Beſtimmung iſt von dem Herrn Miniſter der geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten die Aufhebung des Convicts am Schluſſe des diesjährigen Sommer⸗ 
ſe meſter angeordnet worden. t 
A lHinſichtlich des Lehrplans! für die Vorſchulen an den höheren 
Unterrichtsanſtalten, iſt Seitens des Provinzialſchulcollegiums an die Direc⸗ 
toren der höheren mit Vorſchulen verbundenen Unterrichtsanſtalten der Pros 
vinz Schleſien die Wing ergangen, bon Michaelis ab den Lehrplan 1 
i . 2. und 1. Vorbereitungsklaſſe wöchentlich nicht 


einzurichten, daß in der 0 \ 
ehe als 12 zelp. 18 reſp. 24 Stunden ertheilt werden: Bei einer Freuquen 
von mehr als 30 Schülern darf die Stundenzahl böchſtens 16, 22 und 2 


Stunden in den Klaſſen betragen: ervorgegangen ift dieſe Anordnung aus 
der Wahrnehmung, daß die Schüler in einzelnen Vorſchulen mit zu bielen 
Stunden belaftet und dadurch in Gefahr gebracht werden, frühzeitig zu er⸗ 
matten, an Leruluſt und Freudigkeit Abbruch zu leiden und jo den Anfor⸗ 
derungen der ſpäteren Jahre nicht hinreichend gewachſen zu fein. An man⸗ 
chen Vorſchulen iſt zugleich der Uebelſtand hervorgetreten, daß die Schüler 
3. B. im Rechnen über die Aufgaben der Gllen derselbe Jer hinausgeführt 
werden, wodurch in Sexta, da nicht alle Schuler derſelben durch die Vorſchule 
gegangen find, eine der Förderung des Unterrichts ſchädliche Ungleichheit 
entſteht. Das Provinzialſchulcollegium hofft, daß in Folge der angeordneten 
Verminderung der Stundenzahl in den Vorſchulen nicht nur der Körper, 
ſondern auch der Geiſt der Jugend friſcher und kräftiger ſich entwickeln werde 
als dies in neuerer Zeit vielfach wahrgenommen worden. 
+ [Die ſechſte Wanderverſammlungl der botaniſchen Section der 
ſchleſiſchen wehe cg für vaterländiſche Cultur fi i 
Sonntag den 30. Mai in Jauer ftatt, zu welchem Behufe die hieſigen 
aha Theilnehmer erſucht werden, den früh um 5 Uhr 45 Minuten im 
reslau vom Freiburger Bahnhofe abgehenden Perſonenzug zu benutzen, der 
gegen 8 Uhr indes 7 eintrifft, woſelbſt eine wiſſenſchaftliche Sitzung und 
ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl stattfinden ſoll. So viel bis ſetzt bekannt, 
werden ſich die Mitglieder der ſchleſiſchen ee und die wiſſenſchaftlichen 
y f eiligen. Am Nachmittag wird 
von den Theilnehmern eine botaniſche Excurſion nach dem in der Nähe von 
Jauer romantiſch belegenen Dorfe Moisdorf am Pladerbach unternommen. 
„ . [Prompte Erledigungl] Bei Gelegenheit der Antwort des Ma⸗ 
giſtrats auf die Petition der biegen Reſtaurateure ꝛc. wegen nothwendiger 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Faortſetzung.) g 

Verbeſſerung des Gaſes“ richtete die Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke 
an alle Gasconſumenten die Aufforderung, etwaige Schäden an den Privat⸗ 
leitungen ſofort zur Anzeige zu bringen. Der Inhaber eines Geſchäftslokals 
zeigte in Folge dieſer Mahnung in den erſten Tagen des März ſchriftlich an, 
daß ſein — vom Magiſtrat gegen Leihgeld geborater — Gaszähler längſt 
undicht ſei, denn bereits im Januar war derſelbe durch ſtädtiſche Gasarbeiter 
mit Kitt verſchmiert worden. Da weder eine Abhilfe noch Antwort erfolgte, 
ſo ſandte der Geſchäftsinhaber in der zweiten Hälfte des März ein zweites 
Schreiben nach dem Bureau, mit der dringenden Aufforderung, dem Uebel⸗ 
— bald abzuhelfen. Noch an demſelben Tage wurde auf Anweiſung des 

ureaus ſein bisberiger Gaszähler gegen einen Neuen umgetauſcht. — Nicht 
wenig erſtaunte der Geſchäftsberr, als am 19. Mai ſtädtiſche Gasarbeiter 
erſchienen, welche beauftragt waren, den Schaden am Gaszähler nachzuſehen 
und auszubeſſern. Als Auftrag präſentirten dieſelben den vor ca. 11 Wochen 
geſchriebenen erſten Zettel des Geſchäftsinhabers. + r 

* [Boologiiher Garten.] Zur Bequemlichkeit der Actionäre iſt für 
Tage ſtarken Andrangs ein beſonderer Eingang geſchaffen worden. Dazu 
macht ſich nothwendig, die auf jeder Actionärkarte vorgedruckte Beſtimmung, 
daß nur gegen Vorzeigung der Karte das Recht des freien Eintritts bean⸗ 
ſprucht werden kann, zu beachten und den Eintauſch der neuen Karten im 
Kaſſenlokale (Wochentags) ſchleunigſt zu bewirken, was gleichwie im Intereſſe 
des Inſtituts ſo auch der Actionäre ſelbſt gelegen iſt. Um nicht ganz ſelten 
vorkommenden Differenzen mit den Inſtructionen der Kaſſenbeamten vorzu⸗ 
beugen, beliebe man ſich der von dem Verwaltungsrathe der Geſellſchaft be⸗ 
züglich der Rechte und Pflichten der Actionäre getroffenen Beſtimmungen zu 
erinnern. Jede Actionärkarte lautet auf den Namen des Inhabers der 
Actie und kann natürlich, wenn dieſelbe nur auf eine einzelne Perſon z. B. 
für Hrn. Kaufmann Ypſilon ausgeſtellt iſt, nicht beliebig für ſonſt Jemand 
anderes Geltung haben, ſei es Frau oder Kind. Außerdem muß in Grin: 
nerung gebracht werden, daß der Beſitzer einer einzigen Actie auf ſeine graue 
Karte nur Mittwoch loder Concerttag) und Sonntag zu freiem Eintritt und 
ſelbſtwerſtändlich nur diejenige Perſon, auf welche die Karte lautet, berechtigt 
iſt. Bei Eintrittskarten für mehr als eine Perſon, für mehrere Mitglieder 
der Familie alſo herrſchen ſehr unbeſtimmte Anſichten über den Begriff deſſen, 
was Familie iſt und führen dieſelben nicht ſelten im befteh Glauben zu 
Uebertretungen der geltenden Beſtimmungen einerſeits und zu unliebſamen 
Erörterungen mit den Aufſichtsbeamten andererſeits, die doch lediglich ihrer 
Inſtruction Folge zu leiſten haben. Nach den Beſtimmungen des Statuts 
wird zur Familie gerechnet Mann und Frau, unſelbſtſtändige Kinder (Söhne 
über 18 Jahr alt ſind ausgeſchloſſen), ferner Anverwandte, aber nur inſofern 
fie zum Hausſtand des Actien⸗Inhabers zählen, ingleichem Hauslehrer, 
Goubvernanten und Dienerſchaft. Bei vorkommenden Divergenzen dürfte 
jedenfalls der einzig richtige Weg ſein, über vermeintliche Schmälerung ſeines 
guten Rechts beim Director des Gartens Beſchwerde zu erheben. 
s- [Zur Vergrößerung der Stadt Breslau.] Durch die 
neu projectirte Pferdeeiſenbahn über Rothkretſcham, und iden Verkauf bon 
Bauplätzen in Klein⸗Tſchanſch bei Rotbkretſcham wird ſich mit der Länge der 

eit dort ein neuer Stadttheil bilden. Klein⸗Tſchanſch, rechts und links der 

blauer Chauſſee gelegen, grenzt durch Rotbkreiſcham an das Weichbild der 
Stadt, und wird ſpäter durch die projectirte Pferdeeiſenbahn dem Innern der 
Stadt noch näher gebracht werden, es iſt in 200 —250 Bauplätze parzellirt 
worden zu dem billigen Preis von 400—500 Thaler der Platz. Von dieſen 
ſind über dreißig verkauft, mehrere mit netten Wohnhäuſern ſchon bebaut, 
6 im Bau begriffen, die übrigen in Vorbereitung. 

% [Um Lobe⸗Theaterf ſoll zur „Reife um die Erde“ auch ein 
Kameel angeſchafft werden, um das Treiben am Suez⸗Canal zu beleben. 

+ [Unfall] Als geſtern Nachmittag eine Beerdigung nach dem Kirch⸗ 
bofe in Gräbſchen ſtatthatte, und die vor den Leichenwagen angeſpannten 
Pferde die Wegunterführung an der Verbindungsbahn erreichten, nahte 
plößzlich ein Eiſenbahnzug, der durch das Geräuſch der Locomotive Veran⸗ 
lafjung wurde, daß die Pferde ſcheuten und mit dem Leichenwagen durch⸗ 

ingen. Der nebenhergehende Kutſcher verſuchte zwar die wildgewordenen 
re zu bändigen, wurde ſelbſt aber eine Strecke weit fortgeſchleift, bis 
endlich der Wagen an einen Prellſtein 99 wodurch die Pferde zum 
Halten kamen. Der Vorfall verfehlte nicht, auf die Leidtragenden einen pein⸗ 
lichen Eindruck zu machen, und zwar um ſo mehr, als man jeden Augenblick 
erwarten konnte, daß der Sarg hetabgeſchleudert werden würde. 

—[Eiſenbahnunfall.] Auf den öſterreichiſchen Eiſenbahnen find be⸗ 
kanntlich ſeit dem 15. d. M. ebenfalls neue Fahrpläne in Kraft getreten, 
welche den Veränderungen bei den ſchleſiſchen Bahnen entſprechen. Gleich 
am erſten Tage, alſo am Pfingſtſonnabende, wo die neu getroffenen techni⸗ 
ſchen Anordnungen nicht gleich pünktlich zur Ausführung gekommen ſein 
mögen, ereignete ſich, wie wir von hieſigen Perſonen hören, die auf einer 
Vergnügungstour nach Prag ꝛc. begriffen waren der Unfall daß auf dem 
Bahnhof in Zczelitz, einer zwiſchen Chlumetz und Woſſek gelegenen Station 
der Nordweſtbahn, um 10 Uhr Vorm. ein Poſtzug mit einem Oütertrain 
zuſammenſtieß und mehrere Perſonen, man ſpricht von acht, zum Theil nicht 
unerheblich verletzt wurden. Unſere Breslauer Landsleute waren nicht dar⸗ 
unter. Beide rn e ne beſchädigt, obgleich der Zuſammenſtoß 
nicht mit voller Dampftraft erfolgte. * 

+ [Aufgefundene Kindesleiche.] An der Rochow'ſchen Badean⸗ 
halt, unweit der Matthiaskunſt, wurde geitern Abend die bereits in Verwe⸗ 
ung übergegangene Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts 
angeſchwemmt, welche ſofort nach dem Hoſpitalkirchbofe geſchafft wurde. 

+ [Polizeiliches] Der Kutſcher eines Kohlenhändlers am Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahnboſe Nr. 1 unterſchlug vor einigen Tagen in Gemein⸗ 
ſchaft zweier daſelbſt beſchäfligten Arbeiter eine ganze Ladung Steinlohlen 
bon 15 Tonnen Inhalt, welche nach einer Ziegelei abgeſchickt werden ſollte. 
Die Diebe verkauften die geſtoblenen Kohlen, die einen Werth von 45 M. 
batten, an einen Bäudler zum Preiſe von 21 Mark. Gegen den Hehler fo: 
wohl, welcher den Kutſcher kannte, und daher wiſſen mußte, daß dieſe Kohlen 
geſtohlen waren, als auch Gern die Diebe it bereits die Unterſuchung ein: 
geleitet. — Das in einer Glasflaſche befindliche kunſtvoll gearbeitete Berg⸗ 
werk en miniature, welches einem herumreiſenden Künſtler gehört, ift heute 
im königlichen Polizei⸗Präſidium unbeſchädigt eingeliefert worden, indem 
daſſelbe von einem Nachtwachtbeamten auf der Promenade aufgefunden 
wurde. — Einem auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 70b wohnhaften 
Fräulein iſt am erſten Pfingſtfeiertage an der Halteſtelle des Dampfbootes 
„Germania“ ein Portemonnaie entwendet worden, in dem ſich 2 Mark und 
5 goldene Reifringe befanden. Drei derſelben ſind mit Granatſteinen beſetzt, 
und in zweien befinden ſich die Buchſtaben „C. 8. und „B. M.“ eingravirt. 
Der 4 Jahr alten Tochter eines Graben Nr. 12 wohnhaften Kobhlen⸗ 
mis wurden, ſowie auf dem Königsplatz der 3 Jahr alten Tochter eines 

eißgerbergaſſe Nr. 15 wohnhaften Bäckermeiſters die goldenen Ohr⸗ 
ringe durch eine aͤltliche Frauensperſon, welche ein graues Tuch 
über dem Kopfe zuſammengebunden hatte, ausgehackt und geſtohlen. — 
Aus dem Entree einer auf der Schweidnitzerſtraße dem Theater gegenüber 
belegenen Weinhandlung wurden 2 neue blaue Ueberzieher im Werthe von 
150 Mark und 2 gemalte Porzellan⸗Blumenvaſen geſtohlen. — Ein auf der 
Berlinerſtraße Nr. 51 wohnender Bremſer unternahm über die Feiertage eine 
Vergnügungsreiſe nach auswärts zu ſeinen Verwandten, während er ſeine 
Wohnung einem bei ſich logirenden Schlafſtellenbewohner zur Aufſicht über: 
ließ. Bei ſeiner geſtern erfolgten Rückkebr fand er den Aufſeher verſchwun⸗ 
den und einen Schrank erbrochen vor, aus welchem eine Summe von 
Mark entwendet war. . 

„Die Sungenfeuhe] iſt auf dem Dominium Mall ſchau, Kr. 
Nimpiſch, gänzlich erloſchen und find N die Sperrmaßregeln wieder 
aufgehoben worden. — Dagegen ift auf dem Dominialgehöft Lor zen dorf, 
Kreis Neumarkt, die Lungenſeuche ausgebrochen; die nöthigen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln ſind angeordnet. 


Ss Haynau, 19. Mai. — ertebrsmwefen.] Seit dem 15. d. Mis. dem 
Tage der Einführung der Sommerfahrplane und der Eröffnung der Abkür⸗ 
jungölinie Gaſſen⸗Arnsdorf iſt biefiger Ort in Bezug auf den Reiſe⸗Verkehr 

eſſer daran als früher — wenn nur die Verbindung mit der Liegniß⸗ 
Frankenſteiner Bahn nicht gar ſo ungünſtig wäre. Wenn Jemand in ge⸗ 
nannter Richtung reifen und dazu einen Tag verwenden will, ſo erſchiene 
nichts bequemer als ein Anſchluß an den erſten (5 Uhr 15 Minuten Vorm.) 
von bier nach Liegnitz gehenden Zug. Dort angekommen, iſt aber der Zug 
nach Königszelt feit 5 Minuten fort! Für Poſtſendungen ſind auch mehr 
Züge benutzt, als ſonſt, trotzdem bekamen wir am 15. unß 16. die Zeitungen 
bon Breslau % Tag ipäter. Die Mittagausgabe trifft jedoch jetzt 4 Stunde 
eher ein als früher, aber die Morgenausgabe, die ſonſt mit dem Zuge 8 Uhr 

Minuten Vorm. ankam, haben wir ſeit obigem Termine erſt mit dem 
Zuge 12 Uhr 10 Minuten Vorm. erhalten, was dem biefigen Abonnenten» 
kreiſe ſehr empfindlich iſt, noch mehr aber einigen Nachbarſtationen, die ihre 
Poſtſachen täglich nur einmal und zwar Vormittags von hier erhalten; bei die⸗ 
fen beträgt die Verſpätung 24 Stunden. Auch die Tagesblätter von Berlin 
geben um einen Zug verſpätet ein. Hoffen wir, daß die Seitens der hieſigen 


8] noſſenſchaft) für den 23. d. Mis. zu einer außerordentlichen 


königl. Poſtverwaltung zur Abwendung des Uebelſtandes gethanen Schritte 
recht bald den erwünſchten Erfolg haben. — Die Eröffnung der e 
babnlinie hat auch die Umwandlung der Poſtagentur Reiſicht in eine ſtelbſt⸗ 
ftändige Poſtexpedition zur Folge gehabt. Unſere Nachbarn in Kotzenau fin: 
den einige Verbindung mit der Bahnſtation Reiſicht durch das regelmäßige 
täglich zweimalige Privat⸗Perſonenfuhrwerk (mit Poſtbenutzung) Haynau⸗ 
Kotzenau, nämlich von Kotzenau zu den Zügen nach Sommerfeld und nach 
Arnsdorf 8 Uhr 32 Minuten Abends, während von der Bahn abgehende 
Reiſende nach Kotzenau nur bei dem Zuge 2 Uhr 37 Minuten Nachm. von 
Sommerfeld nach 1% ſtändigem Aufenthalte Gelegenheit nach Kotzenau finden; 
in jedem dieſer Fälle überhaupt aber nur, wenn noch Platz in dem klei⸗ 
nen Wagen vorhanden iſt. Sollte ſich das Bedürfniß dazu beraus⸗ 
ſtellen, ſo iſt wohl auf Vermehrung bewußter Reiſegelegenheit zu hoffen. 


y Warmbrunn, 18. Mai. [Zur Saiſon.] Die Vorſtellungen des 
hieſigen Saiſontheaters haben mit dem Pfingſtfeſte begonnen. Sit die hie⸗ 
ſige Sommerbühne auch bezüglich einzelner Mängel hinſichtlich ihrer Einrich⸗ 
tung noch nicht in der Lage, mit den Theatern größerer Städte zu wett⸗ 
eifern, ſo beeifert ſich doch die ſchon ſeit einer Reihe von Jahren während 


der Saiſon thätige Theater⸗Direction, ſelbſt dem aus den großen Städten in 15 


unſer Thal als Sommergaſt einkehrenden gewiegten Kenner der Bühnen⸗ 
forderungen ſowohl mit einem möͤglichſt zufriedenſtellenden Repertoir als 
einem den Verhältniſſen entſprechend möͤglichſt leiſtungsfäbigen Perſonal 
entgegenzutreten. An den beiden Pfingſttagen wurde Spielhagen's neues 
Schauſpiel „Liebe für Liebe“ und „Die Jungfrau von Orleans“ gegeben. 
— Was die Phyſiognomie unſeres Badeortes gegenwärtig anlangt, je iſt 
der Pfingſtbeſuch von Touriſten ungleich ſpärlicher als in früheren Jahren 
ausgefallen. Allerdings iſt der frühere Eintritt des Pfingſtfeſtes und der bei 
weitem ſtrengere und der Vegetation viel länger hinderlich geweſene dies⸗ 
jährige Winter dabei mit in Anſchlag zu bringen. Deſto ſchöner entfaltet 
ke dest die Gebirgsnatur mit jedem Tage. Temperatur und Ozongehalt 
der Luft ließen in den eben verfloſſenen Maitagen nichts zu wünſchen übrig. 
Die Fluren und Feldfrüchte bedürfen des Regens. Die Blüthe der Obſt⸗ 
bäume erreicht die vorjährige Fülle zwar bei weitem nicht, doch hat ſich noch 
eine ziemlich belangreſche Pflaumen: und Kirſchblüthe eingeſtellt. Da das 
Hochgebirge nur an den wegſamſten Stellen — eine Reiſe über den ganzen 
Kamm gehört jetzt noch zu den gewagten Unternehmungen — bereiſt werden 
kann, ſo läßt ſich daraus mit ziemlicher Gewißheit folgern, daß eine Menge 
rüſtiger Bergſteiger, die ſonſt das Pfingſtfeſt zum erſten Frühlingsausfluge 
zu benutzen pflegten, ihre Reiſe in Anſehung der noch zu winterlichen Contur 
unſeres Gebirges bis auf eine günſtigere Zeit verſchoben haben. — Die 
hieſige Kunſt⸗ und Buchhandlung von H. Liedl, vormals L. Liedl, hat ſich 
beeilt, für Touriſten ein recht preiswürdiges Album der ſchönſten und be⸗ 
ſuchteſten Punkte unſeres Rieſengebirges für den ſehr ſoliden Preis von 
12% Sgr., 1 Mk. 25 Pf., herzuſtellen. Sämmtliche Anſichten find trefflich 
nach Photographien angefertigt, eben fo iſt dem Album ein erwünſchtes 
Panorama des ganzen Rieſenkammes beigefügt. Gleichzeitig liegt uns eine 
ähnliche Sammlung ebenfalls einer Firma Liedl vor, die jedoch mehr an 
ältere Abbildungen erinnert, auch hinſichtlich der künſtleriſchen Ausführung 
der erſteren nachſteht. Der Preis iſt derſelbe. 


Schweidnitz, 19. Mai. [Katholiſche Stadtſchule. — Gym: 
naſium. — Freier Fleiſchmarkt. — Eiſenbahnverkehr.] Das 
Interimiſtikum in der Rectorats⸗ Verwaltung der katholiſchen Stadtſchule 
wird ſich wahrſcheinlich noch längere Zeit hinziehen. Rector Kloſe wurde 
vom 15. October v. J. ab beurlaubt, um die Kreisſchuleninſpectorſtelle in 
Habelſchwerdt commiſſariſch zu verwalten. Nach Ablauf des auf ein halbes 

ahr gewährten Urlaubs hat die königliche Regierung zu Breslau bei dem 
täbtiihen Patronat beantragt, denſelben bis zum 1. October zu verlängern, 
da ein Beſchluß in Betreff der definitiven Beſetzung der gedachten Schulin⸗ 
e noch nicht gefaßt ſei. Dieſe Mittheilung wurde in der letzten 

tadtperordneten⸗Verſammlung gemacht, als eine auf dieſe Angelegenheit 
Bader Vo Interpellation an den Chef des Magiſtrats gerichtet worden war. 
— Seitens des Magiſtrats als Patron ſind mit dem königlichen Fiscus 
wegen Uebernahme des Patronats des Gymnaſiums bereits die Unterhand⸗ 
lungen angeknüpft worden. Man hofft, daß dieſelben zu dem gewünſchten 
Reſultat führen werden, da der königliche Fiscus als Compatron bereits bei 
der Anſtalt betheiligt iſt. Den Lehrern würde dann der Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß zu Theil werden, deſſen ſich ihre Collegen an den königlichen höheren 
Bildungsanſtalten bereits ſeit zwei Jahren erfreuen. — Nachdem in Folge 
einer darauf bezüglichen Vorlage, welche der Magiſtrat eingebracht hatte, 
die Stadtverordneten mit der Etablirung eines freien Fleiſchmarktes ſich ein 
verſtanden erklärt batten, iſt Seitens des Magiſtrats der Plat am ehemaligen 
Striegauer There in unmittelbarer Nähe des Landwehrzeughauſes für den 
Fleiſchmarkt beſtimmt worden. Derſelbe ſollte am 14. d. Mts. eröffnet 
werden. Bis jetzt haben ſich aber noch keine Verkäufer von Fleiſchwaaren 
dort eingefunden. — Während der verfloſſenen Feſttage, ſowie Tags vorher 
war der Perſonenverkehr auf den Eiſenbahnzügen ein ungemein lebhafter. 


—x. Landeck, 18. Mai. (Badecapelle. — gt Qufts 
erſcheinung. — Fleiſchbeſchauer. — Poſtcourſe.] Unſere Bade⸗ 
Capelle, durch ihren Dirigenten Herrn Aue neu organiſirt und verſtärkt, 
concertirte am erſten Feiertage das erſte Mal im Kurpark. — Bald nach 
Mittag an dieſem Tage zog plötzlich bei dem ſchönſten warmen Sonnenſchein 
ein nebelartiger Höhenrauch über Wälder und Berge, der ſo dicht war, daß 
ſelbſt die nächſtliegenden Berge verdeckt wurden. Ins Thal herab iſt davon 
nichts gekommen. Viele wollten einen brandigen Geruch bemerkt haben, den 
Schreiber dieſes indeß nicht 3 bat. Manche ſchrieben das Er⸗ 
eigniß einem entfernten großen Waldbrande zu, Andere wollen vor zehn 
Jahren etwa eine 8 Erſcheinung beobachtet haben, die ſehr trockene, 
beiße Tage im Gefolge gehabt haben ſoll. — Als Fleiſchbeſchauer werden 
bier die beiden ſtädtiſchen Barbiere ausgebildet. — Der Lauf unſerer Poſten 
hat ſich wiederum geändert. Es gehen nunmehr von hier früh 2 U. 35 M., 
7 U. 25 M. und Mittags 1 U. 45 M. drei N nach Glatz und 
kommen bon dort Nachmittags um 2 U. 5 M., 5 U. 25 M. und Abends 
11 U. 55 M. bier an. Alle gewähren aber keinen directen Anſchluß nach 
Schweidnitz, Jauer, Liegnitz ꝛc., welche Orte demnach ohne Zwiſchen⸗Aufent⸗ 
halt reſp. Nachtquartier nicht zu erreichen ſind. Die erhoffte Wohlthat einer 
Poſt direct von Camenz hierher, wie im vorigen Jahre, iſt uns nicht zu Theil 
geworden. 


O Trebnitz, 20. Mai. [Zur Tageschronik.] Der bieſigen Kreis⸗ 
Steuerkaſſe ging vor wenig Tagen ſeitens der Königlichen Regierung die 
u zu, nach $ 1 des am 26. vorigen Monats in Kraft getretenen Ge: 
febes, betreffend die Einſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln für die 
römiſch⸗katholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen, auch hier von jetzt ab alle 
dem Geſetze unterfallenden Zahlungen einzustellen, mit dem ausdrücklichen 
Bemerken, daß es auf den Faälligkeitstermin der betreffenden Zahlung nicht 
ankommt, daß alſo auch die dor dem 26. April c. fälligen Zahlungen, falls 
fie aus irgend einem Grunde bisher unterblieben, ebenfalls einzuſtellen find. 
Sollten indeß nach dem 26. v. Mis. bereits ne, auf welche das qu. 
Geſetz ſich beziehen könnte, erfolgt ſein, ſo iſt zwar für jetzt von einer Rück⸗ 
forderung der Beträge abzuſehen, doch erwartet alsdann die Königliche Re⸗ 
gierung eine baldige Anzeige hierüber unter Bezeichnung der einzelnen Poſten. 
— In der letzten Nummer unſeres Kreis⸗ und Stadtblattes ladet der Ver⸗ 
waltungsrath des Credit⸗Vereins zu Heidewilxen (eingetragene 15 
eneral - 
Verſammlung in dem Saale der dortigen Brauerei die Mitglieder des 
Vereins zu recht zahlreicher Betheiligung ein. Auf der Tagesordnung ſteht: 
Mittheilung vorgefallener Defecte und Beſchlußfaſſung wegen zu treffender 

aßregeln. — Am 15. d. Mis. ertrank zu Maßliſchbammer hieſigen Kreiſes 
das 2% Jahr alte Töchterchen eines dortigen Inwohners in dem Dorf⸗ 
graben, während die Mutter des Kindes mit dem Einſchieben der Kuchen 
in den im Garten befindlichen Backofen beſchäftigt war. 


F. Ohlau, 19. Mai. [Uebergabe des von Se. Majeſtät dem 
Kaiſer unferer Stadt geſchenkten franzöſiſ 


en Geſchützes.] Wie 
ſeiner Zeit in dieſer Zeitung berichtet worden, hatte Se. Majeſtät der Kaiſer 
Wilhelm dem Pa unſerer ſtädtiſchen Behörden um Ueberlaſſung 
eines eroberten franzöſiſchen Geſchützes zum Andenken an den letzterfolgten 
mehrtägigen Aufenthalt des kaiſerlichen Hofes in unſerer Stadt, ſowie als 
Erinnerungszeichen an die letzten ruhmreichen Feldzüge und insbeſondere an 
eine hervorragende Waffenthat unſeres braunen Huſareuregiments — Grobe: 
rung einer franzöſiſchen Batterie im Gefecht bei Artenais am 4. Decbr. 1870 
Gehör geſchenkt. Dieſes werthvolle Allerhöchſte Geſchenk langte am 15. d. M. 
auf hieſigem Bahnhofe an; die e und Uebernahme Seitens der 
Stadt mußte jedoch der Feſttage wegen verſchoben werden. Heut Nachmittag 
nun fand dieſelbe in feierlichſter Weiſe folgendermaßen ſtatt: Die mit Blumen⸗ 
en Tee Kanone war auf einen, mit Laubwerk über⸗ 
leideten 910 wagen gehoben worden, um durch ein Viergeſpann der Garnifen 
nach der Stadt gezogen zu werden. Den Zug eröffnete die Muſikkapelle des 
bieigen Huſarenregiments; das Offiziercorps der die Garniſon bildenden 


Er ſte Beilage zu Nr. 229 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 21. Mai 1875. 


drei Escadrons ritt dem Geſchütz voran, welches escortirt wurde von Mann⸗ 
ſchaften der 1. Escadron, commandirt von dem Rittmeiſter Grafen von 
Wartensleben, unter deſſen Führung durch eben dieſe Schwadron bei 
Artenais die franzöſiſche Batterie erobert worden iſt. Eine zahlreich berbei⸗ 
geſtrömte Menſchenmenge begrüßte den Zug mit Hurrahrufen und begleitete 
denſelben durch die Straßen. Auf dem Piaſtenplatze, wo das Geſchütz vor⸗ 
läufig placirt werden ſoll, harrten die Mitglieder beider ſtädtiſchen Körper 
ſchaften feiner Ankunft. An dieſe wendete ſich, als der Zug bier angelangt 
war, der Regiments⸗Commandeur Herr Oberſt von Hänlein mit einer 
kernigen, weithin vernehmbaren Anſprache, in welcher er hervorhob, daß 
dieſes Geſchütz, ganz entgegengeſetzt ſeinem früheren Zwecke, nunmehr ein 


Erinnerungszeichen des Antheils ſei, den das 1. Schleſiſche Huſarenregiment 


am letzten glorreichen Kriege genommen und zugleich auch auf das ſchöne, 
einträchtige Verhältniß hinweiſen ſolle, welches 1 der hieſigen Garniſon 
und der Einwohnerſchaft fait eben jo lange beſtanden, als das hier im 
Jahre 1741 errichtete Regiment exiſtire: Beziehungen, die auch ferner unge⸗ 
trübt beſtehen mögen und die zu pflegen Redner nach ſeinen Kräften beſtrebt 
fein werde. Somit übergebe er dies Allerhöchſte Geſchenk der Stadt Oblau 
zu fernerem Beſitz. In Vertretung des erkrankten Bürgermeiſter Herrn 
reuer gab Rathsherr und Beigeordneter Herr Apotheker Wandke den 
Gefühlen dankbarer Freude über das ſo ſeltene als koſtbare kaiſerliche Ge⸗ 
ſchenk beredten Ausdruck, mit welchem die Allerböchſte Gnade unſere Stadt 
ausgezeichnet habe und ſchloß mit einem begeiſtertem Hoch auf des Kaiſers 
Majeſtät, in welches die Anweſenden, ſowie das den ganzen Platz anjüllende 
Publikum ſtürmiſch einſtimmte, während die Muſikkapelle das „Heil dir im 
Siegerkranz“ intonirte. — Das Rohr dieſes 14 Ctnr. wiegenden 7 
ein gezogener Hinterlader von Bronze, hat eine Länge von über 5 Fuß. Am 
vordern Ende 0 es die erhabene Aufſchrift: L'affamé; am Bodenende 
befindet ſich ein mit Kaiſerkrone, umgeben von einem Lorbeerkranze, 
darunter: Toulouſe, 11. Januar 1862. Ohne Zweifel wird man demnächſt 
mit der Herſtellung eines einfach würdigen Poſtaments inmitten unſeres 
ſchönen Schloßplatzes vorgeben, damit dieſes in jeder Hinſicht ſeltene Sieges⸗ 
und Erinnerungs⸗Denkmal vielleicht am diesjährigen Sedantage ſeine Weihe 
erhalte; jedenfalls aber bei der für nächſten Herbſt wiederum in Ausſicht 
ſtehenden Allerhöchſten Anweſenheit Sr. Majeſtät in unſerer Stadt ſeine 
Vollendung gefunden habe. 


© Gogolin, 20. Mai. [Zur Tageschronik.] Der biefige Krieger⸗ 
Verein hielt am zweiten Pfingſtfeiertage eine General⸗Verſammlung ab, in 
welcher einige Ausflüge für die gegenwärtige Saiſon beſprochen und feſtge⸗ 
ſetzt wurden. — An dieſem Feiertage kam mit dem letzten Ahendzuge ein 
den Gogolineru bekannter Herr ziemlich angeheitert an und machte ſich das 
Privatvergnügen, das Bahnperſonal zu belaitigen und fich mit demſelben 
berumzuprügeln, nachdem er an dieſem Tage bereits in Oppeln daſſelbe 
Manöver durchgemacht haben ſoll. — Wie man bört, verlaſſen in nächſter 
Zeit die Franziskanerpatres vom nahen Annaberge das dortige Kloſter und 
ſoll ſich dem Vernehmen nach ein Theil nach Amerika, die andern nach 
a ish begeben. Die Laienbrüder werden wahrſcheinlich im Lande der⸗ 
bleiben und ihrem früheren Berufe nachgehen. Das Kloſter wird wieder 
verwaiſt daſtehen und wohl vom Pfarramt Leſchnitz aus verwaltet werden. 
Bekanntlich wurde Kloſter Annaberg von dem Reichsgrafen don Gaſchin 
auf Zyrowa erbaut und erzählt man ſich, daß einer dieſer Grafen, welcher 
u jener Zeit ein Herkules an Stärke war, die Balken zum Baue des Klo⸗ 
ters auf feinen eigenen Schultern den hohen Berg hinauf bis zum Baus 
platze getragen haben ſoll. In der erſten Zeit des Beſtebens bewohnten das 
Kloſter eine Anzahl Mönche, welche daſſelde für lange Zeit verließen. Der 
letzte Graf Gaſchin verkaufte den Annaberg mit ſammt dem Kloſter ꝛc. und 
verwerthete der neue Beſitzer denſelben dadurch, daß er den daſelbſt befind⸗ 
lichen Wald einſchlagen ließ, wodurch das Kloſter nebſt den Kreuzweglapellen 
vielfach an Reiz verlor, da die Zierde — der ſchöne Wald fehlte, durch 
welchen daſſelbe einen ungemein reizenden Anblick bot. In den letzten fünf⸗ 
undzwanzig Jahren hat den Annaberg nebſt den Kloſtergebäuden der Fürſt⸗ 
biſchof Förster käuflich erſtanden und letzteres den gegenwärtig in demſelben 
weilenden Franziskanern zum Aufenthalte angewieſen, welche den Berg von 
Neuem bepflanzten und die großen Wallfahrten, welche jährlich dahin von 
nab und fern unternommen werden, leiteten. Ob nun auch jetzt noch die 
Wallfahrten eine weitere Fortſetzung finden werden, iſt ungewiß. — Am 18. 
und 19. Mai perſteigerten die Franziskaner in öffentlicher Auction all ihr 
Inventarium, für welches ſie ſehr hohe Preiſe erzielten, denn die ultramon⸗ 
tane Bepölkerung wollte durchaus etwas zum Andenken haben und ſteigerte 
dieſerhalb die Gebote. . 


% Krappis, 20. Mai. [Zur Tageschronik, Yu \ 
ſich hierorts ein Vorſchuß Verein, „Eingetragene Genoſſenſchaft“ gebildet. 
welcher für unſer Städtchen ſchon längſt ein Bedürfniß war. Leider iſt die 
Betheiligung an dieſem noch eine ſchwache und zäblt der Verein bis jetzt erſt 
wenig Mitglieder, denn die guten Krappitzer möchten wohl gern dabei be⸗ 
theiligt ſein, doch gefällt ihnen die ſofortige Einzahlung von. 15 Mark zur 
Bildung des Stammantheils nicht und meinen, daß 3 Mark auch genug 
wären. Im März d. J. wurde ein hieſiger angeſehener Bürger von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zum Rathmann gewählt und wartete nun 
von Tag zu Tag, von Woche zu Woche auf ſeine Berufung, reſp. Einfüh⸗ 


jüngſter Zeit hat 


rung, jedoch vergebens. Im Mai endlich erhielt der gewählte Rathmann 


vom Magiſtrate die Aufforderung, vor demſelben zu erſcheinen, um ſein 
Curriculum vitae zu fertigen. Herr X. hat es aber vorgezogen, nicht zu 
erſcheinen und für die Rathmannswürde zu danken, da er nicht geſonnen⸗ 
iſt, in einem Bureau unter Aufſicht feine Kenntniſſe zu Tage zu fördern. — 
In dem benachbarten Dorfe Zywoczyc waren am 14. Mai Nachmittigs meh⸗ 
rere Dorfeinſaſſen im dortigen Wirthshauſe, um ſich bei einem Glaſe Brannt⸗ 
wein gütlich zu thun. 
Raufbold und brutaler Menſch bekannte Bauerſohn Paul Sterz, welcher mit 
dem anweſenden Halbbauer Barton in Streit gerieth und ihm bei dieſer 
Gelegenheit einen ſolch gewaltigen Stoß vor die Bruſt gab, daß B. rücklings 
niederſtürzte und ſich to werletzte, daß er bald darauf den Geiſt aufgab. 
Sterz iſt ſofort gefänglich eingezogen worden und dürfte er einer ſtrengen 
Straße entgegenſehen, weil in letzter Zeit bereits mehrrere Anklagen 
„„ bei der Staatsanwaltſchaft gegen denſelben vorlie⸗ 
gen ſollen. 


A Toſt, 19. Mai. [Feſtliches.] Am 19. Mai feierte die hieſige evan⸗ 
geliſche Gemeinde die Grundſteinlegung zu ihrer Kirche. Das Feſt verlief 
in einfacher, aber auch ungeſtört ſchönen Weiſe; die Freude des Tages wurde 
der Gemeinde weſentlich erhöht einerſeits dadurch, daß der Herr Conſiſtorial⸗ 
präſident Wunderlich aus Breslau der Einladung des Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
ratbes gütigit entſprochen hatte, andererſeits durch die freundliche, ſowohl 
officielle als private Betheiligung ſeitens der kathotiſchen und jüdiſchen Mit⸗ 
bürger. Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung ſowie der Synagogen⸗ 
Vorſtand waren, ſoviel wir wiſſen, vollzählig vertreten. Auch wurde die 
Gemeinde erfreut und geehrt durch Feſtgeſchenke, indem die Commune ein 
ſchönes ſilbernes Crucifix durch den Herrn Bürgermeiſter überreichen ließ und 
die Synagogen⸗Gemeinde, ſowie der Beſitzer der Herrſchaft Toſt, Herr 
Oeconomierath Guradze, Geldgeſchente zur Anſchaffung kirchlicher Gegen⸗ 
ſtände zum Schmuck der neuen Kirche dem Gemeinde ⸗Kirchenrath übermit⸗ 
telten. Möge das in dieſer Weiſe begangene Feſt von guter Vorbedeutung 
fein für das fernere friedliche Leben der Gemeinde inmitten ihrer anders⸗ 
gläubigen Mitbürger. Herzlichen Dank ſei allen denen, die durch ihre Ge⸗ 
ſchenke dieſen Kirchdau ermöglicht baben, vor allem der hoben kirchlichen 
Behörde und dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein. Letzterer hat durch ſein Werk an 
uns einen neuen Zweig in ſeinen Ebrenkranz geflochten. 


— —...........ñ — .... 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Entwurf des Statuts der Deutſchen Reichsbank. 
1. Die Reichsbank tritt am 1. Januar 1876 in Wirkſamkeit. 

Mit demſelben Tage gehen alle Rechte und Verpflichtungen der Preu⸗ 
ßiſchen Bank, welche mit Ablauf des 31. December 1875 ihre Wirkſamkeit 
einftellt, nach Maßgabe des zwiſchen dem Reiche und Preußen unterm 
abgeſchloſſenen Vertrages, auf die Reichsbank über. 

2. Das Grundcapital der Reichsbank von 120 Millionen Mark wird 
durch das Einſchußcapital derjenigen Antheilseigner der Preußiſchen Bank, 
welche innerhalb der vom Reichskanzler beſtimmten Friſt den Umtauſch ihrer 
Antheilsſcheine gegen Antheilsſcheine der Reichsbank verlangt haben, und 
durch die auf die neuen Bankantheilsſcheine bis zu deren Nominalbetrag 
geleiſteten baaren Einzahlungen gebildet. 

evor eine Erböbung des Grundcapitals durch Reichsgeſetz feſtgeſtellt 
wird, nachdem der Centralausſchuß gehört worden, die Generalverſammlung 
über das Bedürfniß und das Maß der Erhöhung, ſowie über die folgeweiſe 
etwa erforderliche anderweite 1 des Theilnehmerverhältnifieg am Ge⸗ 
winne der Reichsbank (Bankgeſetz f 24) Beſchluß zu faſſen. 

3. Die 5 ind untheilbar und vorbehaltlich der Be⸗ 
ſmmungen im § 41 des Bankgeſetzes unkündbar. Sie werden mit Angabe 


nter den Anweſenden befand ſich auch der als 


der Eigenthüzer nach Namen, Stand und Hort in die Stara 

der Week eingetragen. . malte wird ein An heil 

nach dem beiliegenden Formulare aus et Mit dem Anibei 

dale ver Eigenthiimer Adden die Dipidenſcheine für die naͤchſ⸗en fünf Jahre 

And einen Talon zur Abhebung neuer Dipipendenſcheine gach Ablauf des 

ee Zeitraumes. Die Dividendenſcheine und Tala as lauten auf den 
2 g 


§ 4. Wenn das Eigenthum eines Bankantheils auf einen Anderen über: 
gebt, fo iſt dies unter Vorlegung des Antheilsſcheine“ bei der Reichsbank 
rn und in den Stammbüchern, ſowie auf ven Antheilsſcheinen zu 
emerken. ! . 
Im Verhältniſſe zu der Reichsbank wird nur; derjenige als Antheilseig⸗ 
ner angeſehen, welcher als folder in den Stam mbüchern eingetragen iſt. 
ur Prüfung der Legitimation iſt die Reichsbank berechtigt, aber nicht 


verpflichtet. 
Die Uebertragung der Bankantheile kann durch Indoſſament 


5. 
. en. ; 5 

In Betreff der Form des Judoſſaments kommen die Beſlimmungen des 
Artikel 11 bis 13 der Wechſelordnug zur Anwendung. 

§. 6. Wenn ein Bankantheil verpfändet iſt, fo 15 dies unter Vorlegung 
des Antheilsſcheines und der ſchriftlichen Erklärung des Antheilseigners bei 
der Reichsbank anzumelden; auf Grund dieſer Anmeldung iſt die Verpfän⸗ 
dung in den Stammbüchern und auf dem Antheilsſcheine 1 bemerken. 

Am Verhältniſſe zur Reichsbank wird nur derjenige als Pfandgläubiger 
angeſehen, welcher als ſolcher in den Stammbüchern eingetragen iſt. 

Zur Prüfung der Echtheit und der Rechtsgiltigkeit der Erklärung iſt die 
Reichsbank berechtigt, aber nicht verpflichtet. 

Der Eigenthümer kann ohne Zuſtimmung des Pfandgläubigers keine 
neuen Dipidendenſcheine und im Falle des § 41 des Bankgeſetzes keine Zah: 
lung auf den Bankantheil erhalten, wird aber im Uebrigen in feinen ihm 
nach dem Bankgeſetze und dieſem Statute ade Rechten nicht beſchränkt. 

Die Löſchung des Pfandrechts erfolgt auf Vorlegung des Antheilsſcheines 
und beglaubigter Einwilligung des Pfandgläubigers. 

$ 7. Die für die Bemerkung von Uebertragungen oder von Verpfän⸗ 
dungen der Bankantheile zu entrichtende Gebühr beſtimmt das Reichsbank⸗ 
Directorium nach Anhörung des Centralausſchuſſes. 

$ 8. Wegen des Aufgebots und der Mortiſication verlorener oder ver⸗ 
nichteter Reichsbankantheilsſcheine kommen die Vorſchriften des Geſetzes vom 
12. Mai 1873 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 91) mit der Maßgabe zur Anwendung, 
daß an Stelle der Reichsſchuldenverwaltung überall das Reichsbank-Direc⸗ 
torium tritt. Das Zeugniß des letzteren N 2, 4 a. a. O.) wird dahin er: 
theilt, daß und für welche Perſon der betreffende Bankantbeil in den Stamm⸗ 
büchern der Reichsbank noch eingetragen ſei. Vor der Mortification hat der 
Antragſteller, wenn er mit dem zuletzt eingetragenen Antheilseigner nicht 
identiſch iſt, nachzuweiſen, daß der letztere keinerlei Anſprüche auf den Antheil 
erhebe. An Stelle des mortificirten Antheilsſcheines wird demjenigen, zu 
deſſen Gunſten die Mortification ausgeſprochen iſt, auf ſeinen Antrag ein 
neuer Antheilsſchein ertheilt. i 

§ 9. Wegen der abhanden gekommenen oder vernichteten Dividenden⸗ 
ſcheine und Talons iſt ein Mortificationsverfahren nicht zuläſſig, und ebenſo 
wenig iſt die Reichsbank verpflichtet, bei Nachweis des Verluſtes neue Divi⸗ 
dendenſcheine und Talons auszugeben oder den entſprechenden Geldbetrag 
17 zahlen. Iſt jedoch der Verluſt eines Dividendenſcheines dem Reichsbank⸗ 

irectorium innerhalb der Verjährungsfrist ($ 24 des Bankgeſetzes) angezeigt, 

fo ift daſſelbe befugt, den Betrag nach Ablauf der Friſt dem Anzeigenden zahlen 
zu ln wenn der Dividendenſchein nicht imwiſchen präſentirt und eingelöft 
iſt. Iſt von dem Verluſte eines Talons Anzeige gemacht, ſo vertritt die 
ö Wen des Antheilſcheines die Einlieferung des Talons. 

$ 10. Der Werth der von der Preußiſchen Bank übernommenen Grund⸗ 
ftüde ift in die für den 1. Januar 1876 aufzuſtellende Bilanz mit dem Bes 
frage von .. Mark, zuzüglich der in der Zeit vom 1. April bis 31. Decem⸗ 
ber a auf die Grundſtücke noch zur Verwendung gelangenden Koſten auf: 
zunehmen. 1 

5 15 Für die Aufſtellung der Jahresbilanz ſind folgende Vorſchriften 
maßgebend: - 

1. Courahäbende Papiere dürfen höchſtens zu dem Courswerthe, welchen fie 
zur Zeit der Bilanzaufſtellung haben, angeſetzt werden. 

2. Von den Koſten der Organiſation und Verwaltung dürfen nur die Aus⸗ 
gaben für die reg ver Banknoten auf 1 Jahre vertheilt 
werden. Alle übrigen Koſten ſind ihrem vollen Betrage nach in der 
Aer ene unter den Ausgaben e 

3. Der Betrag des Grundcapitals und des 
2 aufzunehmen. a \ f 

4. Der aus der Vergleichung ſämmtlicher Activa und ſämmtlicher Paſſiva 
ſich ergebende Gewinn oder Verluſt muß am Schluſſe der Bilanz beſon⸗ 
ders angegeben werden. 

$ 12. Die Prüfung der Jahresbilanz erfolgt auf Grund der Bücher der 
Reichsbank durch die Deputirten, welche über das Ergebniß dem Central⸗ 
ausſchuſſe berichten. 3 g 0 

Letzterer äußert ſich gutachtlich über den Befund und über die Höhe der 
den Antheilgeignern zu gewährenden Dividende. Das von den ſämmtlichen 
in der betreffenden Verſammlung anweſenden Mitgliedern des Centralaus⸗ 


ſchuſſes zu vollziehende Gutachten wird von dieſem dem Reichsbank⸗Directorium j 


eingereicht. 


§ 13. Die Dividende wird ſpäteſtens vom 1. Aplil des folgenden Jahres 


ab bei der Reichsbank Hauptkaſſe und ſämmtlichen Reichsbank⸗Hauplſtellen 
und Bankſtellen gegen Einreichung der Dividendenſcheine gezahlt. 


2 — uſtimmung des Centralausſchuſſes können auf die Dividende halb⸗ 
jährige 
geleiſtet werden. 5 

$ 14. Die Generalverſammlung ($ 30 des Bankgeſetzes vertritt die Ger 
ſammtheit der e  eltenner. > 

Zur Theilnahme iſt jeder Antheilseigner berechtigt, welcher durch eine 
päteſtens am Tage vor der General⸗Verſammlung im Archive der Reichs⸗ 

nk abzuhebende Beiheinigung nachweiſt, daß und mit wie vielen Antheilen 
er in den Stammbüchern der Rei i 

Eintragungen, welche nicht mindeſtens 14 Tage vor dem Tage der Gene⸗ 
ralverſammlung geſcheben ſind, werden nicht berückſichtigt. 

Oeffentliche Behoͤrden, juriſtiſche Perſonen, Geſellſchaften, Frauen und 
Berfügungsunfäbige können nur durch Vertreter teilnehmen. 

bgeſehen von den vorbeſtimmten Fällen werden Vertreter nicht zus 


gelaſſen. j 
s 15. Jeder Erſchienene ($ 14) bat fo viel Stimmen, als er Reicht: 
bantantheile vertritt, jedoch nicht mehr als 100 Stimmen. 
Die einfache Stimmenmehrheit iſt entſcheidend. Bei Stimmengleichbeit 
ge die Stimme desjenigen den Ausſchlag, welcher die größte Anzahl von 
kantheilen vertritt. ER. 
$ 16. Die Generalverſammlung findet alljährlich zu Berlin im März 
ftatt, kann aber auch jederzeit außerordentlich berufen werden. Die Berufung 
eſchieht durch den Reichskanzler mittelſt einer mindeſtens 14 Tage vorher 
in 15 dazu beſtimmten Blätter ($ 28) aufzunehmenden öffentlichen Belannt: 
machungen. ; 
8 15. In der Generalverſammlung führt der Reichskanzler oder deſſen 
Vertreter, und in deren Behinderung der Präſident des Reichsbank⸗Diree⸗ 
toriums den Vorſiz. Das Reichsbank⸗Directorium wohnt derſelben bei; 
die Mitglieder können ſich an der Berathung betheiligen, ohne jedoch ſtimm⸗ 
berechtigt zu ſein. 


$ 18. Ueber die Verhandlungen und Beſchlüſſe wird von einem Mit⸗ ſo iſt für zweite Eintragungen Geld 
gliede des Reichsbank⸗Directoriums ein Protokoll aufgenommen und von dem Hypothekengeſchäft nahm, ſoweit die 
Vorſihenden, einem — . — des Central⸗Ausſchuſſes, zwei Reichsbank⸗An⸗ Verlauf, nicht minder lebhaft war das Grundſtückgeſchäft. 


theilseignern und dem Protocollführer unterſchrieben. 
§ 19. Die General⸗Verſammlung empfängt jährlich den Verwaltungs⸗ 
Bericht nebſt der Bilanz und Gewinnberechnung (§ 32a. des Bankgeſetzes), 
wählt die Mitglieder des Central⸗Ausſchuſſes N 31 daſ.) und beſchließt über 
deren Ausſchließung ($ 33 daſ.). Sie beſchließt ferner über un des 
Grundcapitals ($ 2 des Statuts) und über Abänderung des Statuts, ſofern 
dieſe Gegenſtände in der Berufung ausdrücklich erwähnt ſind. 
lußerordentliche General⸗Verſammlungen können nur über Gegenſtände 
beſchließen, welche in der Berufung ausdrücklich erwähnt ſind. f 
20. Die Wahl der Mitglieder des Central⸗Ausſchuſſes, ſowie ihrer 


beine er⸗⸗ 


eſervefonds iſt unter die Paſ⸗ 


eichsbank als Eigner eingetragen iſt. 


bezahlt, Mai⸗Juni 154 


fäuffes S ab 0 


nach d e, f. 
8 22 Je . 0 ) i ( 

Stellvertreter (§ 34 des ) ba itglied nur eine Stimme 

— im Uebrigen finden die Beſtimmungen des § 20 auch hier An: 
en 1 

§ 23. Die Protokolle über die Verhandlungen und Beſchlüſſe des Central⸗ 


Ausſchuſſes werden von dem Vorſitzenden, zwei Ausſchußmitgliedern und 23 


dem protokollirenden Mitgliede des Reichsbank⸗Directoriums unterzeichnet. 
24. Die . des Reichsbank⸗Directoriums nehmen au den 
Berathungen des Central Ausſchuſſes, nicht aber an den Abſtimmun⸗ 


n Theil. 
§ 25. Die e rn Bankgeſetzes) beſtehen aus we⸗ 
nigſtens vier und böchſtens zehn Mitgliedern, von denen jährlich die Hälfte 
— das erſte Mal nach dem Looſe, demnächſt nach dem Alter des Eintritts 
— ausſcheidet. Die Ausſcheidenden ſind wieder wählbar. . 
§ 26. Zu Mitgliedern der Bezirksausſchüſſe und zu Beigeordneten 
(§ 36 des Bankgeſetzes) können Antheilseigner nicht 5 werden, 
welche nach $ 20, Abſatz 4 und 5 zum Cenkralausſchuſſe nicht wählbar find: 
27. Zum Zwecke der Auswahl der Mitglieder der Bezirksausſchüſſe 
und der Beigeordneten, wo dieſe vom Centralausſchuſſe vorzuſchlagen ſind 
Van des Bankgeſetzes), iſt dem Centralausſchuſſe die Vorſchlagsliſte des 
ankcommiſſars und ein Verzeichniß der auswählbaren Antheilseigner vor⸗ 
ulegen. Für die Wahl der Beigeordneten, inſofern dieſelben durch die 
Beznksausſchüſſe erfolgt, ſind die Beſtimmungen in § 22 maßgebend. 
§ 28. Die für die Antheilseigner beſtimmteu Bekanntmachungen werden 
von dem Reichskanzler erlaſſen und in dem deutſchen Reichsanzeiger, ſowie 
am Sitze einer jeden Reichsbank⸗Hauptſtelle in einem durch Bekanntmachung 


— 
2 


zu beſtimmenden Blatte veröffentlicht. Specieller e für die] W 


einzelnen Antbeiseigner bedarf es nicht. Die gleichen Blätter ſind für die 
öffentlichen Bekanntmachungen des Reichsbank⸗Directoriums zu benutzen, 
ſoweit der Zweck derſelben nicht local beſchränkt iſt. 

§ 29. Inn Falle der Aufhebung der Reichsbank ($ 41 des Banlgeſetzes) 
erfolgt die Liquidation unter Leitung des Reichskanzlers durch das Reichs⸗ 
bank⸗Directorium. Das letztere hat die laufenden Geſchäfte zu beendigen, 
die Verpflichtungen der Reichsbank zu erfüllen, die Forderungen derſelben 
einzuziehen und das Vermögen zu verſilbern. } 

Zur Beendigung ſchwebender Geſchäfte können auch neue Geſchäfte ein⸗ 
gegangen werden. Nach außen bin bleibt das Reichsbauk⸗Directorium zur 
Vertretung der Reichsbank nach Maßgabe von § 38 des Bankgeſetzes bis zur 
Beendigung der Liquidation ermächtigt. 5 5 

§ 30. Das Reichsbank⸗Directorium hat die ſchließliche Auseinanderſetzung 
u dem Reiche und den Antheilgeignern, ſowie unter dieſen berbei⸗ 
uführen. 
0 f 31. Der Ankauf von Eſſecten für fremde Rechnung darf erſt erfolgen, 
nachdem die dazu erforderlichen Gelder bei der Bank wirklich ein⸗ 
gegangen oder lombardmäßig (8 13 Ziff. 3 des Bankgeſetzes) ſichergeſtellt 
ſind. Ebenſo muß bei Verkaufsaufträgen der Eingang der Effecten abge⸗ 
wartet werden. h 

Soll der Ankauf oder Verkauf von Me für Rechnung einer öffent⸗ 
lichen Behörde erfolgen, ſo kann die Erklärung, daß die Gelder oder 
Efe zur Verfügung der Bank ſtehen, für genügend erachtet werden. 


2. 


geſetzes) unentgeltlich zu verwalten und über die für Rechnung des Reichs 


angenommenen und geleiſteten Zahlungen Buch zu führen und Rechnung b 


u legen. ; a 
§ 33. Die erſte ordentliche Generalverſammlung der Reichsbank⸗Antheils⸗ 
eigner findet im März 1877 ſtatt. Bis dahin werden die Functionen der⸗ 
ſelben durch eine Generalverſammlung wahrgenommen, welche aus nach⸗ 
ſtehenden Perſonen gebildet wird: g 5 
1. aus denjenigen Eignern von Antheilen der Preußiſchen Bank, welche 
innerhalb der von dem Reichskanzler beſtimmten Friſt den Umtauſch 
ihrer Antheilsſcheine gegen ſolche der Reichsbank verlangt haben, oder 
deren Rechts nachfolgern, 1 
2. aus denjenigen Perſonen, welchen nach erfolgter Zeichnung ein Reichs⸗ 
bankantheil zugelbeilt worden iſt, oder deren Rechtsnachfolgern. 
Diefelbe wird noch vor dem 1. Januar 1876 behufs Vornahme der Wahlen 
zum Centralausſchuſſe aus den zu 1 und 2 bezeichneten Perſonen berufen, 
kann aber bis zum Zuſammentritt der erſten ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
lung (Ubi. 1) jederzeit berufen werden. Der Centralausſchuß tritt noch vor 
dem 1. Januar 1876 zuſammen und wählt aus ſeinen Mitgliedern die De⸗ 
putirten und deren Stellvertreter. Die Auswahl der Mitglieder der Bezirks⸗ 
Ausſchüſſe und der Beigeordneten erfolgt gleichfalls noch vor dem 1. Januar 
1876 aus den zu 1 und 2 bezeichneten Perſonen. EB 
8 34. Hinſichtlich der in J 33 geordneten einſtweiligen Vertretung der 
Reichsbank ⸗Aniheilseigner kommen die Beſtimmungen des Bankgeſetzes und 
dieſes Statuts, welche von der Generalverſammlung, dem Tentralausſchuſſe, 
den Deputirten deſſelben, den Bezirksausſchüſſen und den Beigeordneten han⸗ 


deln, überall zu entſprechender Anwendung. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 20. Mai. [Von der Borſe.] Die Börfe war ziem⸗ 
lich feſt geſtimmt, das Geſchäft jedoch wieder nur von ſehr geringem Um⸗ 
fange. Creditactien etwas höher als geſtern, 428 — 428,50 — 428 bez. u. Gd., 
Lombarden 229,50 —229 bez. u. Br., Franzoſen ſchwankend 540 — 538,50 bez. 
Einheimiſche Werthe völlig vernachläſſigt, im Courſe wenig verändert. 


bſchlagszahlungen bis zu 2% Procent am 1. Juli und 2. Januar Laurahütte etwas feſter, 103,25 Gd. 


Breslau, 20. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) fefter, get. 1000 Ctr. abgelaufene Kündigungs⸗ 
cheine —, pr. Mai 144 Mark bezahlt u. Gd., Mai⸗Juni 143,50 Mark Br., 
Juni⸗Juli 143 Mark Go., Juli⸗Auguſt 143,50 Mark bezahlt, Auguſt⸗Sep⸗ 
tember —, September⸗October 144 3 Br. 

5 B M J. (pr. 1 7 a get. — Etr., pr. laufenden Monat 171 Marl 
r., Mal⸗Juni —, . =, 
BET aa = nern A 
5 ilogr. — „ pr. en 
e ark begabt, Jun⸗ Juli 154 Mart Gd. Jule Auguſt 


Sepiember⸗Octob Ded 
-, ember⸗October —. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Cl. pr. laufd. Monat 256 Mart Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſeſt, get. 100 Etr., loco 55 Mart 18 Mai 
55 Marl Br., 54,50 Mark G., Mai⸗Juni 55 Mark Br, 54,50 Mark Gd. 
uni⸗Juli 55 Mark Br., 54,50 Mark Gd., September⸗October 58 Mark Br., 


Ban Mart Gd., OcloberRodember 59 Mark Br., November⸗December 


60 Mark Br. j 
Spiritus (pr 100 Liter & 100 &) feſt, net. — Liter, loco 49,70 Mark 
Br., 18,70 9 Gd., in Auction —, pr. Mai 51 Mart bezahlt, Mai-Juni 
51 Mart bezahlt, Juni⸗Juli 51 Mark Gd., N 52 Mark bezahlt, 
Auge e d. d e e DO BB Ya Br, 4401 Ed. 
co . ei 2 2 „ 
Fink ſeſt. 1 er Die Börſen⸗Commiſſion. 


eee 
„Breslau, 20. Mai. [Hypotheken- und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Beiebländenl Bir erſte Hypotheken auf beſt gelegene Grundſtücke 
war in vergangener Woche Capital a 4 / % Zinſen mehrſeitig offerirt, eben⸗ 
u mäßigem Zinsfuße abundant. Das 
Feiertage nicht dazwiſchen traten, flotten 
} Unter den ber: 
kauften Häufern befinden ſich einige von nicht unbedeutendem Werthe, doch 
betreffen die meiſten Beſißzveränderungen vorſtädtiſche Häufer, die mit kleinen 
Anzahlungen derkauft wurden, in Bauplätzen war reges Geſchäft. 


D. Frankenſtein, 19. Mai. [Mroducten-Maztt.] Bei heutigem 
Wochenmarkte wurden bezahlt für 50 Kilogramm: Weizen 9,15—10,25 Mk., 
Roggen 7.50 — 7.95 M., Beste 6,25—7,10 M., Hafer 8,27 —9,05 M., Erbſen 
9,10 M, Kartoffeln 2 M., Heu 5,50 M., für 600 g Stroh 22,50 M., 


für 4 Kilo Butter 1,10 M. und für 1 Schock Eier 2 


Berlin, 19. Mai. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte 


Stelvertreier (8 31 des Bankgeſetzes) erfolgt mittelſt verdeckter Stimmzettel und Metalle.] Wie alljährlich machte ſich auch in vielem Jahre der 


für jene Stelle beſonders. 
Gewählt if 
halten hat 


Wenn ſich auch bei der zweiten Abſtimmung eine abſolute Stimmenmehrheit 


nicht herausſtellt, jo ſind die beiden Candidaten, welche die meiſten Stimmen er: | Kilogr. Mansfelder Raffinade Mk. 93 pr. 50 Kilogr. Caſſa ab Hütte. 
995 haben, auf eine engere Wahl zu bringen. Bei Stimmengleichheit ent⸗ preiſe 3—4 Mark höher. Bruchkupfer. Je nach Qualität Mk. 77 bis 84 


eidet das Loos. 


ch 
Wählbar ſind nur Männer. 


ier 
Von mehreren Inhabern Einer Handelsfirma kann Einer Mitglied des 8 Eh. Hier Prima Lammzinn je nach Qualitat 
in i Mk. 90 bis 91 50 Ki 


Central⸗Ausſchuſſes oder Stellvertreter jei 


. i 1 . 8 Kilogr. Secunda \ pr. i gr. 
21. Das Ausſcheiden eines Drittheils der Mitglieder des Central⸗Aus⸗ hältnißmäßig höhere Preiſe. Bruchzinn Mk. 72—75 


nur derjenige, welcher die abſolute Stimmenmehrheit er⸗ Der 


Einfluß der Pfingſtfeiertage auf das Metall⸗Geſchäft geltend und waren da⸗ 
Umſätze nicht nennenswerth. — Kupfer andauernd feſt. In England Chili 
2—83 Pfd. St. Wallaro 9—91 Pfd. St. Urmeneta 92 Pfd. St. Engliſches 
89—90 Pfd. St. Hieſiger Preis für engliſche Marken Mk. 92 bis 95 pr. 50 
N etail⸗ 


gien. Sten in egen 
3 aits in England 
Rt. 94, 50—9, 50 pr. 50 
Im Einzelverkauf ver⸗ 


r. 50 Kilgr. loco. — Zinn ſteigend. Bancazinn in 
5 Bancazinn Mark 96 bis 98 pr. 50 g 


e tete 
Banfhete Ph ji imme | Milogr. 


Der Reichsbank liegt ob, das Reichsguthaben ($ 22 des Bank⸗ P 


öder W. k. bon gehe en Mi. 2, 2— 
r N 20 . 5 7 ace Ir Fame 23 Pd. 


5 5 
erſtere 96, J legtere Mk. 20 pr. 2 
logr. Fan eta verbältnißmäßig boͤher. FE 50 be. 


50 

Mt. bis 

17, 50 loco pr. 50 Kilogramm. — Blei feſt. Tarnowitzer ſowie von — 
mt 


S 2 von 3 . . pr * 
ilogr. Kaſſe co bier . 25— 25, 50. 1 
50—24, 50. Spaniſches Rain u. Co. 20 527 St. Andres ML 


Bruchblei Mk. 19—19, 50 
R Roheiſen. Preiſe in Glasgow weichend. Warra 
wichen bis auf 63 Sh. Langloan und Coltneß 72—74 Sh. f. 
von Colineß bleiben ſehr knapp. 99 90 3 für 
tiſche Marken Mk. 5 bis 5, 25 pr. 50 ia: 1 8 Ro eiſen Mk. 

pr. Base Oberſchl. Coaks⸗Roheiſen rk 3, 70—3, 90 pr. 50 Kilogr 
Gießerei⸗Roheiſen Mk. 4, — bis 4, 20 pr. 50 Kilogr. Graues Hol 
koblen⸗Roheiſen Mk. 5, 30, weißes Holzkohlen⸗Roheiſen Mk. 4, 50 biß 
4, 70 pr. 50 Kilogr. ab Hütte. — Bruch⸗ECiſen. Je nach Dual. mit 4, 50 
bis 5, — pr. 50 Kilogr. — Stabeiſen. Gewalztes Mark 9, — pr. 50 
e g ab Werl. Geſchmiedetes Mark —, —, pr. 50 Kilogr. ab 
Werk. — Schmiedeeiſerne Träger Mk. 13, — bis 17 loco pr. 50 Kilogr. je 
nach Dimenſion. — 1 tenen. Zu Bauzwecken geſchlagene Mk. 6, 
bis 7, 50, zum Verwalzen Mk. 4, 75—5, 25 je nach Lage des Ablieferungs⸗ 
ortes. — Kohlen und Coaks rubig. Engiſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach 
Qualität werden bier bis Mk. 81, Coaks Mk. 68 —72 per 40 Hectoliter bezahlt 
Schleſiſcher und weſtphaliſcher Schmelz⸗Coaks Mk. 1, 50-—1, 90 pr. 50 Kilogr⸗ 
loco hier. Leopold Hadra. 


Poſen 19. Mai. [Börſendericht von Lewin Berwin Söhne) 

etter: Schön. Roggen (pr. 1000 Kilogramm) feſt. Kündigungs⸗ 
preis 156. Gekündet — Ctr. Mai 156 bez. u. G. Mai⸗Juni 153 bez. u. G. 
Juni⸗Juli 150 * u. B. Saber 149 B. u. G. Auguſt⸗September 
140 B. u. G. September⸗October 148 bez. u. B. Spiritus (pr. 10,000 
Liter J) matt. Gekündet 50,000 Ltr. Kündigungspreis 50, 60. Mai 
50, 50 G. Juni 51, 30 ber u. G. Juli 52, 20 bez. u. G. Auguſt 53, 
20 bez. u. G. September 53, 80 bez. u. G. October 52, 50 G. November 
—, —. — Loco Spiritus obne Faß 50, 20 G. 


. ˙Ü.ꝛA²·3 ÜN 
Mancheſter, 14. Mai. [Garne und Stoffe.] Die etwas beſſere 
Stimmung am Liverpooler Baumwollenmarkte hat bier ſeit Dinstag etwas 
Feſtigkeit hervorgerufen, im Allgemeinen zeichnet ſich der Markt aber noch 
durch Ruhe aus. Producenten ſind willige Abgeber, zeigen aber gleichzeitig 
keinen beſonderen Drang zum Verkauf und behaupten ihre Notirungen ziem⸗ 
lich gut, die Ausnahmen find ſelten und finden nur unter beſonderen Ums 
ftänden ſtatt. In der Nachfrage oder in den Preiſen iſt heute keine Verän⸗ 
derung eingetreten. 


Buenos Ayres, 14. April. [Bericht von König, Rhodius 4 Co.] 
Wolle. Sie nehmen Bezug an unſeren Bericht vom 14. März. Seitdem 
find fortvauernd regelmäßige, wenn auch immer nur ſchwache Wollzufuhren 
an den Markt gekommen. Ein großer Theil davon beſtand indeß wie die 
rüheren aus ſchöͤnen, naturigen und leichten Schäfereien — 1 5 aus 

ezelas von regulärer mitteler Feinheit — während feinere Tuch⸗ und 
Stoffwollen ſchon ſeltener werden. Von klettigen Lammwollen trafen größere 
arthieen ein, zum Theil ſehr trockene, ziemlich lange, leichte und verhältmiß⸗ 
dehnt 1 85 klettige Waare, zum Theil auch erdige, loſe, mit viel Kletten 
ehaftet. 

Der rege Verkehr, den wir im vorigen Berichte conſtatirten, gerieth 
während der letzten Tage des vorigen Monats dadurch in's Stocken, daß bei 
zunehmender Geldknappheit, Wechſelcourſe 92 7 um 1—2 % in die Höbe 

ingen. Käufer verlangten dem entſprechende Preisconceſſionen, Eigner aber 
Bielten an früheren Notirungen feſt, und fo fanden mehrere Tage lang 
nur unbedeutende Umſätze ſtatt. Mit dem . neuer Aufträge und 
gleichzeitig günſtigerer Berichte von der Londoner Auction und über flotte 
Verkaufe in Antwerpen und Havre trat indeß ſehr bald wieder lebhafte 
Concurrenz unter Käufern zu Tage; die Zufuhren reichten nicht hin, die 
allgemeine Kaufluſt zu befriedigen und jo erſuhren Preiſe allmälig eine 
Hauſſe von 3—5 D. per arrobe. Supra, reguläre und Mittelwollen find 
ehr geſucht, und ſelbſt geringere Wollen zu entſprechenden Preiſen nicht 
chwer verkäuflich. Vorräthe in Depots beheben nur ans mangelhaft cons 
ditionirten Wollen und find nicht von Bedeutung: etwa 3—4000 Ballen 


—. 


gegen 10—11,000 Ballen Mitte April vorigen Jahres. 
Heutige Notirungen laſſen ſich wie folgt ‚geiommenfaffen: 
Supra:Wollen . von 33—37 % D. 95—110 (E85) 91..2,22—2,52. 
Gute Habre-Wollen. 31-33 D. 85-9 38 Fr. 302 _200. 
Gute Antwerpener f 2 S 4 
Wollen 30-34 D. 80— 90 [8 8 Fr. 1,9172,12, 
Regul. Antwerpener 2 220 
ollen 27-29% D. 75— 79/8 Fr. 1811,89. 
Defecte Antwerpener 825 dr 
ollen .. 26-27 D. 70— 74 8 Ft. 1711,79. 
Lammwolle ohne Klet⸗ S 
ten nicht vorhanden — — D. — — 3 Fr. — — 
Lammwollen mit Kletten 2 5 8 
je nach Qualität . — — D. 65— 78 2 Fr. 1,60 1,87 


[Br Orientirung über die beſtehenden Eifenbabn-Zarife.] Die 
bäufig beſtehende Unklarheit und Ungewißbeit über die auf den einzelnen 
Bahnen und Verkehrsrouten jeweilig geltenden e iſt zum Theil einer 
ungenügenden Bezeichnung derſelben, zum Theil aber auch dem Umſtande 
beizumeſſen, daß zu den Tarifen für den Local und die verſchiedenen Vers 
bandsverkehre im Laufe der Zeit zahlreiche Nachträge mit Aenderungen oder 
Ergänzungen erlaſſen find, welche dem Publikum die Orientirung über den 
augenblidlihen Zuftand häufig ſehr erſchweren. In erſterer Beziehung bringt 
das Reichs⸗Eiſenbahnamt in einem Circularreſcript vom 6. d. M. die vom 
Reichskanzler 1869 getroffene Anordnung in Erinnerung, nach welcher 1) 
jeder Tarif neben ſeiner Bezeichnung bezw. neben Angade der Verkehrsrich⸗ 
fung, wenn dieſe ſich aus dem Tarife oder aus der Benennung nicht un⸗ 
zweifelbaft ergiebt, ein beſtimmtes Datum zu tragen bat, 2) die zu einem 
Tarife erlaſſenen Nachträge und Ergänzungen nicht nur das Datum ihrer 
Einführung, ſondern auch die Bezeichnung und das Datum des Tarifs, zu 
deſſen Ergänzung ſie erſchienen ſind, zu enthalten haben, 3) bei Einführung 
neuer Tarife, die durch fie eiwa bewirkte Aufhebung anderer unter genauer 
Bezeichnung dieſer auf dem Titelblatt der neuen Tarife zu vermerken iſt und 
4 Verweiſungen auf in anderen Tarifen enthaltene reglementariſche und 
tarifariſche Vorſchriften, wie ſolche insbeſondere bei Verbandtarifen bäufig 
vorkommen, bezw. Vermerke, wie „die directe Beförderung erfolgt auf Grund 
des Betriebs⸗Reglements unter Beachtung derjenigen zuſätzlichen Beſtimmun⸗ 
n, welche bei den betheiligten Eiſenbahnen im Binnenverkehr jeweilig in 
raft ſteben“, thunlichſt zu vermeiden ſind. Zur Abhilfe des zweiten oben 
erwähnten Uebelſtandes empfiehlt das Reichs⸗Eiſenbahnamt, wie dieſes auch 
ſchon bei mehreren Eiſenbahnverwaltungen Regel iſt, in angemeſſenen a 
abſchnitten unter Berückſichtigung der in der Zwiſchenzeit eingetretenen Ver» 
änderungen von den Tarifen neue Auflagen zit veranſtalten und dieſe als 
ſolche auf dem Titelblatt ausdrücklich zu bezeichnen. Es wird damit zugleich 
den betreffenden Eiſenbahn⸗Dienſtſtellen das Geſchäft weſentlich erleichtert. 


2 [Hannover'ſche Disconto- und Wechslerbank.] Nach dem Jahres⸗ 
berichte pro 1874 ſoll die in der ng De m April 1874 bes 
ſchloſſene Capitals⸗Reduction von 10 % gegen Ende Mai d. J. in der Weiſe 
in Ausführung gebracht werden, daß für je eine alte, auf Nominal 200 
Thaler lautende und mit 60 J eingezahlte Actie eine neue Voll⸗Actie von 
100 Thaler verabſolgt wird. Die Bremer 3005 iſt aufgelöſt worden, doch 
hat ſich bei derſelben noch ein Verluſt von 8800 Thaler ergeben. Die aus 
dem Jahre 1873 herübergenommene Unterbilanz von 199,186 Thaler hat ſich 
um circa 42,000 Thaler verringert und erſcheint in der borliegenden Bilan: 
noch mit 157,012 Thlr.; durch die bereits erwähnte Convernrung der Actien 
oll dieſelbe vollſtändig se werden. Die N für Liquidation 
er Bank hält die Direction für durchaus unberechtigt. 


[Saal-Eiſenbahn-Geſellſchaft.] Die Bilanz vom 12. April 1875 ber 
findet ſich im Inſeratentheil. 


1 


Aus weiſe. 1255 

aris, 20. Mai. Bantausweis. garporrath, Zunahme 
16603000 orte euille Oi und der Filialen Abnahme 21,322,000. 
eee e Abnahme 947,000. Notenumlauf Abnahme 36,572,000. 
Guthaben des Staatsibapes Abnahme 22,576,000. Laufende Rechnung der 
Privaten Zunahme 34,985,000. Schuld des Sante Abn. 10,025,000. 
London, 20. Mai. [Bankausweis.] Totalreſerve 9,159,098 Pfd. St. 
Notenumlauf 27,083,015 Pfd. St. Baarvorratb 21,242,113 Pf. St. Porte⸗ 
feuille 17,715,290 Pfd. St. Guthaben der Privaten 17,029,509 Pfd. St. 
Guthaben des Staatsſchatzes 5,442,644 Pfd. St. Notenreferbe 8,345,760 


pr. 50 Klgr. — Zint! Pfd. St. 


2433 2555 2821 2964 
4998. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

Wien, 19. Mai. [Oeſterreichiſche Staatseiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft.] In der heute unter Vorſiz des Verwaltungsraths⸗Präſidenten 
oritz Freiherrn v. Wodianer abgehaltenen Perm ſten ordentlichen General⸗ 


30 1345 1350 1363 1498 


ER 


Lombarden 113, 76. Silberrente 68, 62. 
Galizier 210, 87. Cliſabethbahn —. Ungarlooſe 
Provinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtädter — Pa⸗ 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. 
Effectenbant —. Creditactien —. Raaberlooſe — Meiningerlooſe — 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗öͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechsler 
Rbeiniſche —, —. Joſephbahn —, —. Trotz matt Paris ſehr feſt. 


ar 7 7 
1125 u d 1860er Looſe —, 


— —. 


Schluß⸗Courſe.] Buß 
inuten. 


20. Mai, Abends. — Uhr — Min. (Ubendbörfe] 
D eft \ ich iſch⸗ 1 


Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 
erſammlung wurden folgende Anträge des Verwaltungsraths zum Beſchluſſe 1 Lit af 
erhoben: 1) Die General⸗Verſammlung beſtimmt die Dividende per Actie f rDOeſt. ee . Ra "Brest. . ad 50 Paris, 20. Mai, Nachm. 3 Uhr — M (Schluß⸗Courſe.] Orig.⸗Dep. 
das Jahr 1874 mit 15 Francs, fo daß das geſammte Erträgniß des Betriebs⸗ Oeſt Staatsbahn 537, 80 541, —[Laurabütte ....... 103, — 102, 75d. Bresl. 31g.) pct. Rente 64, 65. Neueſte pct. Anleihe 1872 103, 174 
r Raul 11 ide 9 a Eombarden .. . . . 227, — 230, — Ob.⸗S. Eiſenbahnd. 44, — 43, 50 do. 1871 —, —. Ital. Sprocent. Rente 72, 55. do. Tabals⸗Actien — 
Intereſſen des laufenden Betriebsſahres mit 20 Francs eingelöft wird. Bes Seel Buchen 755 % 25 98 1 75 Kr u. 187 = 2 25 | Defterr. Staats-Cifenb.-Actien 663, 75. Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bufs Ergänzung des Geſammt⸗Erträgniſſes des Jahres 1874 auf 40 Francs Schlef. Vereinsbant 90, — 90, 25 Varſchau 8 Tage. 281, 30 281, 80 bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbabn⸗Actien 290, —. do. Prioritäten 
er Actſe wird mit Bewilligung der General⸗Verſammlung eine Summe von Bresl.Wechslerbank 73, 75 73, 75 Oeſterr. Not — 183, 85 183, 80254, —. Türken de 1865 43, 90 do. de 1869 283, —. Turkenlooſe 
fl. 1,258,634,13 aus der außerordentlichen Reſerve der nicht bertheilten Er⸗ do, Pr. Wechslerb. 72, — 72, N 5. N 15 1 282, — 281, 90 125, 50. Spanier inter. — Spani - r 1 
Möge früherer Betriebsjabre entnommen werben. N Die Geletl⸗ Ber, de. W ee eee eee . en panier inter. — er exter. — Franzoſen —, — 
femmiang genehmigt, daß der außerordentlichen Reſerve eine Summe vonn TR epeſche, 3 Uhr — Min. att in Folge zahlreicher Realiſationen. 8 
und Sabrbeiiehemitte den wurde ite Gen rralelammlung 40 proc preuß. Anl. 105, 60, 105, 9 Koln⸗Mindener . 106, 50, 107, 20, London, 20. Mai, Nachmittage 4 Ubr. Gra Dep. der Bresl. Zeitung.) 2 
ermächtigt den Verwalfungsratb zum definitiven Abſchluſſe des mit der 3 bre. Staatsſchuld 91, 25 91, —Galizier 105, 75 105, 50 Conſols 94, 05. Ital. 5%. Rente 71. Lombarden 11%. SG t. 
rumäniſchen Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft unterm 25. September 1874 ber: e e 1 45 985 6 e ee . 5 in > 75 Ruſſen de 1871 101%. dio. de 1872 100%. Silber 56%. Türk. Anleihe de 
en Wan eden und 2 den unterm gleichen Datum abge⸗ Peer a ente 64. 70 64, 90 Deen ed 134, 50 134, 101865 43,07. 6pCt. Türken de 1869 54%. 6pCt. Verein. St. per 1882 * 
/// c 18, 601 19, 251024. Gilberente 68%. " Papierrente 03%. Welin —, —. | Sambuig 
rären Anleibe regelt zur enehmigenden Kenntniß. — Die austretenden 72, 25 72, 40 Kramſta 9 * „50 86, 50 3 Monat re Frankfurt a. M. —, —. Wien —,. —. Paris 7 —. * 
Verwaltungsräthe M. nahe v. Wodianer, Edmund Graf Hartig, H. . 70, 0, 20, 50 [London lang 20, 44% —, — [Petersburg —. Spanier —. Plaßdiscont — . Bankeinzahlung 117,000. 
— * d. 15 855 ID wurden für die Dauer von 5 Wen wieder⸗ 85 erſchl. ‚Litt 1775 90 12 8 1 tan dr ne 1% & 8 — — g—— — — 2 
em 5 2 eee ge „Figdor, J. N al. T. Aeg 117 25 10 8 Bag onfabrit inte 55, 7öjt 86,78 Telegraphiſche Witterungsberichte vom 20. Mai. * 
D. ⸗I.⸗St.⸗Actie 111, — 110, pelner Cement. 27, — 27... 55 Abweſch. Wind: 4 
l „H.⸗ifer⸗St.⸗Pr. 111, 800 111, 50 Ver. Br.Delfabriten 53, — 53, 50 far. Therm. 1 Allgemeine 
Selegrappiſche Deveſchen. Here, 38, >| 8c Sie © be vom | eiten | Gm | 
a ee, RE en a | En ee 
20. .Das Herrenhaus nahm in erſter Berathung achbörſe: Cre en 427, —. Franzoſen 537, —. Lombarden 227, Auswärtige Stati : 8 
den Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der Verfaſſungsartikel. — Discontocomm. 163, 50. Dortm. 16, 50. Laurahutte 103, 20. 8 Haparandal 331.5 ger Bi SD nd Rege a 
15, 16, 18 Der A 1 , f Trotz hoher Anslandsnotirungen ſchwächten Realiſirungen durchweg. 322 8 2 N Ben 3 
16, 18 an. er Antrag Senft⸗Pilſach 8 auf Verweiſung an nternationale. weichend, deutſche Gap nen ftill und niedriger. Banken und 8 Petersburg 333,6 8,51 — SED. ſtille. Nebel. ) 
I ea dm Sand Dale d Mn jage| Tel I Em mi mm | 
. ? Ge ig. Dis con 1 239 — So . ö 
Kleiſt⸗Retzow, Senft⸗Pilſach, Landsberg⸗Vehlen gegen, Graf Udo], Frankfurt a. M., 20. Mai, 1 Uhr 10 Min. (Anfangs-Conrfe] 8 ae 2.5 „ SW. ſchwach. bewölkt. 1 
Stolberg für die Vorlage ſprachen, griff der Cultusminiſter zweimal] Ctebitgeren 213, 50. Staatsbahn 268, 50. Lembarden 112, 75, Galtzier] 8 Gröningen ] 386.2 9, S8. schwach bewölkt. 
in die Berathung ein, einmal um Stolberg gegenüber die gedeihliche age ze: ee 7 ur 98 alien ne 9 Helder 13360) 931 — SW. z. W. maß. — i 
Entwickelung der evangellſchen und kathollſchen Kirche bei Aufhebung] Oeſterr. Grevit 213, 25. Franofen 268, —. Lombarden 112, 75. Böhm. 8 delten e e eee ban en 0 
der Verfaſſungsartikel zuzuſichern, wobei er die Einberufung der evan⸗ Weſtbahn 174, 50. Eliſabetd 167, 50. Galizier 210, 25. Nordwest 139, 75, 8 Maris © 337,91 1097| — Sed ſchwach. halb bedeckt. 3 
geliſchen Generalſynode im Laufe des Herbſt in Ausſicht ſtellte, ſodann Silberrente 68%. „Papferrente 64 188er Looſe 117. 1862er Lone) m N er Preuß e N 
um unter dem Beifall des Haufes mehrere Angriffe Kleiſt⸗Retzows] 316, Amerit 1882 90, —. Raſſen 1872 —. | Ruff. Hopencredt 92.| 2670 Bart ee eee | 
üt 8 Darmſtädter 134, 75. Meininger 87%. Frankfurter Bankverein 77%. Wechs⸗ 6 Memel 1334 6/— 0,1 NW. mäßig. trübe, Regen. 1 
zur a 1 ago Be reg zu Ag 0 805 nt BR 11 Giiecienbant 109, 75. Oeſterreichiſche Bank’ 84. u Ay 25 — 10 S8. ſchwach. badet Regen. * 
0 adtgericht verſagte dem Accord der Vereinsbank Quiſtorp „Vereins Still. anz 7 . - Din - 
bie gerichtliche Beflätiaung. ien, 20. Min. Vorm. 11 Uhr 35 Min. [Voxbörſe.] Credit⸗Aclien 7 Cösln 3366, 80— ‚12. W. ftille bewölkt. * 
e eeuc Allg: ig." alt bie Meldung der Biller, ep, Seed enge 1% ee 28, 5. e, & Fee 1 5 — 08 A mee malt Be 
daß Bismarck vor wenig Wachen an die beugen Werteeter im Aut, fd et er 99%, Ae keen 129, 60, Unionsbant 109, ©. gene Bein" Iasso] 021 0271 make ga bier a 
\ lich Tell. 5 1 V A 2 1 2 
En eee , eee eee Sur 30. 16. e e 1 0 eee e 8 
; Cadresgeſetz . . 20. . dan | 5 
einer eingehenden Kritik unterziehe, und daſſelbe g e Gefährdung 5 1157 85 — Bi 11 er e RE FAR a ra 2: 5 2 eee rn 174 
} n D nal⸗Anlehen 7 701 e . 296, 75 295, > kt VRR . „ 
ee en bezeichne, für unbegründet. Ein ſolches 1860er Saale... 112, 70 lis — beat Gienbahn ., 128, 751130, —| n 123901 70 — 1,4 S ee, e 
. er Sopfer. nie. 138, 70138, —[Londoen 111, h 35, 44 — ieml. 5 
“ München, 20. Mai. In Fate dee e 5 i die 1 N — 8 50 Sale RO 525 115 50 er I 6 2,1 2. 5 25 — 5 
auten eine 4procentige Eiſen⸗ Nordweſtbann 155, 25 Unions bank 110, —!110, — . rg 884, „ * . ar ew 
daher be 20 Dilfenen Mart enküren wee, e e CCC 1 ICH Klee efle | 
E h „Anglo . — —1 nsdoer „ 
Wien, 20. Mal. Heute wurde die Ernennung Chlumetzky's] Franco 44, 251 43, 75 Boben⸗Credi .. 2 We ae | 
ne und Graf Hieronymus Mannsfeld zum N Watts 20. ai. Minfangs-Eoutje] Bprocent., Rente, 85 15 Das Königs⸗Schießen f 
n K nt. n 7 5 N * —, — i f aats⸗ * 5 7 2 m ; 
| ee i Aae der kaufmänniſchen Zwinger⸗Schützen⸗Brüderſchaft 


Neapel, 19. Mat, Abends. 


vorgenommen. 
Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Beifung, 
Wien, 20. Mai. Der neu ernannte Ackerbauminiſter Gollorebo- 


Mannsfeld iſt der Sohn des früheren Herrenhaus⸗Präſidenten und 
Niederöſterreichiſchen Landmarſchalls. Er iſt ſtreng verfaſſungstreu, 
aber nicht ſo liberal, wie der gleichfalls dem Kaiſer vorgeſchlagene 
Graf Belrupt. 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 20. Mai. Der „Boͤrſenzeitung“ zufolge gelangen 20,000 
Stück deutſche Reichsbank⸗Actien nächſter Tage zum Courſe von 130 
zur Subſcription. 


Wien, 20. Mal. Der Kaiſer empfing heute den ruſſiſchen Bot: | 


ſchafter Nowikoff, der nach Ems relſt, in beſonderer Audienz. 

Petersburg, 20. Mai. Die hieſigen Zeitungen melden, daß im 
Miniſtercomitee die Mehrheit ſich für die füdliche Richtung der ſibi⸗ 
riſchen Eiſenbahn Nishni⸗Nowgorod⸗Kaſan⸗Jekatarinburg ausſprach. 

London, 20. Mai. Die geſtrige Wollverſteigerung war theilweise 
unregelmäßig und etwas williger. 

Conſtantinopel, 20. Mat, Die Regierung und Hirſch kamen 
überein, die Differenzen der Elſenbahnſache einem Schiedsgerichte zu 
unterbreiten, wozu Seitens der Regierung Serever⸗Paſcha und Oelian 
Effendi, Seitens Hirſch Graf Prokeſch und Profeſſor Kremer ge⸗ 
wählt find. Den türkiſchen Schiedsrichtern werden drei engliſche 
Ingenieure aſſiſtiren. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
nn (Aus Wolffs 22 

el 20. Mai 11 Uhr 50 Min. ananas ourſez es 
Actien 428, — n 538, — rden 
228, —. 9 Laurabütte —, —. Dortmunder Union 

—. Bergiſch⸗ 
Märkiſche Wenig feſt. h 

Berlin, 20. Mai, 12 Uhr — Minuten: [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
35,70, Deen 5 dae webadendit 164, 50. 

7 * Ia an ’ 
1860er Loofi ir 


In⸗ und ausländ. Biere. 


* * 


Reingehaltene Weine. 


\ 
rube au 
N falls =. 


Gründl. u. intereſſ. Privat⸗Unter 80 able ind. 


richt f. erwachſ. a in Literat. 
und Sprachen. Glänzende Empfehl. 

Pfferten unter Nr. 100 an die Er: 
pedition der Br. Ztg. erb. [5147] 


Heute fanden wiederholte Ruheſtö⸗ 
rungen ſeitens der Studenten ſtatt. Mehrere Verhaftungen wurden ſch 


Sels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Die Lieferung der pro 1875 erforderlichen Schmier⸗ und 


* rung der für die diesſeitige Ver 0 5 
erforoertiheh Stüdtohle kann außer der Florentine⸗ 


Poln.⸗Warte berg, den 18. Mai 1875. 


ireetion. 


bahn 667, 50. Lombarden 290, —. Türken —, —. Spanier —, —. Unent⸗ 


jeden. ndet Sonntag, den 23. Mai c., Nachmittags 24 Uhr, im Schießwerder 
London, 20. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols Juni 94, 05. Ita⸗ 25 — Zur Tbeiln demſelbe d alle Müglieder des hi 5 
liener 72. Lombarden 11%. merikaner 102%. Türken 43, 09. — Vereins a a re N neh 7 


Breslau, den 20. Mai 1875. 


Newyork, 19. Mai, Abends 6 Uhr. [Schl fe). Gold⸗Agio 8 8 ? 
16%. Beöfe au Sonzen 1 Bois 15 e Sail, 00 Ar Fo. PDERANGEE 
dirte eihe . onds de 24. rie 23%. ummolle| . \ 
in Newport 16%. do. in Nemürleang 15%. Raff. Petroleum in Neropprt] " B \ H 8 = 
nem eee ehe . e . a Breslauer Handels und 
mixed) 91. Rother Frühjahrsweizen 1, 27. Kaffee Rio 17. Havanna⸗ . 2 
00 5, Genebehabt 0. mal Mare Wi) 15%. ebe (hen Entrep ot⸗Geſe aft. 
clear) 12%. RR N ER 

„20. Mai luß⸗Bericht.] ) Werzen feſter, Mai 189, — Die Anmeldung der Actien für die am 26. dieſes Monats — - 
guns Er Ted ang 9 2 158. , Be (7% 2 Mai 156, zum Zwecke der Liquidation — ſtattfindende außerordentliche General⸗ 
50, Juni⸗Juli 150, —, Septbr. Octbr. 149, —. Rüböl_feiter, Mai 58, Berfammlung, muß ſpäteſtens bis heute Abend 6 Uhr erfolgen. 


Die Slimmkarten auf Actien, welche ſeit der letzten General Ver⸗ 


heute erhoben werden. 5 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich berbeirathete, durch die Vereing⸗ 
Vorſtände en Keen als dude empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
Pu durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Lands 
wirthſch.⸗ Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glockner.) (5054) 


(Schluß ⸗Bericht.) Weizen ſteigend, 
5 „30. —, Rog 85 „ Mai 16, 05, Juli 15, 55. 
Rüböl 165 loco 31, 20, Mai 31, 10, October 33, 30. Hafer Mai 18, 
70, Juli 16, 95. | 
[Getreidemarkt.) (Schlußbericht.) Weizen 


Hamburg, 20 Mai. 
Termin⸗Tendenz) ruhig, Mai „ —, September ⸗ October 1 


1 
Roggen feſt, pr. Mai 165, —, September ⸗ October 152, —. 


Meer 


Rüböl 


feſt, al Io. 5 te 71 18 125 N = 4 matt, 
pr. i 4, Juni⸗Juli 40, Auguſt⸗Septbr. 4. Wetter; —. 5 

aris, 20, Mai. [Getreidemarkt.] Mehl ſteigend, per Mai 53, edle des 0 entli en Ver Ulgens 
25, ee * 53, 25, 1 Juli⸗Auguſt 54, 25, tember⸗Deebr. 54, 50 R vu 5 n oirentlich 9 55 \ 


vo 5 
Bei dem berrlichſten Frühlings⸗Wetter fanden zu Pfingſten im Seiſert⸗ 
ſchen Bergkeller, der jetzt von dem Reſtaurateur Wurche gepachtet worden ist, 
die erſten € oncerte ſtatt und wurden von einem zablreich verſammelten Publikum 
ſehr beifällig aufgenommen. Der nunmehr terfig® u des Saales und die 
Herſtellung des geräumigen Gartens, deſſen alte Eichen eine zahlreiche Geſell⸗ 


eebr. 54, 50. 
Weizen behauptet, per Mai 24, 25, per Juni 24, 25, per Juli⸗Auguſt 
= : Spiritus behauptet, per Mai 53, —, 


Mai 189, 50, per Juli —, —, per October 183, 50. f co —, 10 1 a lten baben, erregt allgemein Erſtaunen über 

Br 99 7 b nde —. Raps per Frühjahr ud per Herbſt —, per Be grobe hang, We Der in, ung erde 951 me el mon 

etober —. Wetter: —. ift. j de Lokal dürfte beſonders auch ge enen 
Stettin, 20. Mai. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H. Bl.) Weizen: feſt, We en für e dunn acta willkommen a edenfalls 


per Mai 187, —, per Juni⸗Juli 187,50, Septbr. October 191, —. Roggen 
feft, per Mai 155, —, ; Juli 148, 50, Septbr.⸗October 148, —. 
—, Räbol geſchaftslos, per Mal 55, —, per September⸗October 57, 50. 
Spiritus: per loco 50, —, per Mai 51, —, per Juni⸗Juli 51, 50. Petro⸗ 
leum per Herbſt II. 40. 


ehört nun der Bergkeller zu den derartigen Vergnügungsoten etften Nan⸗ 
de „Ein geräumiger Tummelplatz, eine Fontaine und ein We 
vermehren die Annehmlichteiten des Lokales für die Jugend. [5133 


) Unter dieſer Rubrik werden wir tünftia regelmäßige Berichte bringen. 


Eröffuung der Breslauer Wellenhäder Hotel Lohenerin, 


erfolgt: mut dem heutigen Tage. Wir erlauben uns das geehrte Publikum Neue ſolide Eintichtung. [6805] 


Materialien, ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. Die Lieferungs⸗ f i verſprechen, in N 

Littmann’s Beokigunigen Ki 17 en Einsendung von 0,50 Reichsmark in unſerem Cen⸗ ier ch dne ch een "DR Free find um Gute Betten | billige Preiſe. 
25 Hotel 5 e 8 ae Er 7, 2. Etage, zu erhalten. [6809] Uwe wie in den Vorjahren und zeichnen ſich dieſelben durch 184 Oscar ’ 
2 h au, . = Abonnement aus. g b ü 1 
5 u u ]3 Die Direction roll ſhe Bad, E. Schmidts Welenbad, Rirfenmellnb., Agen Hotel zum Schwert, 
ora , der Ocls⸗Gueſener Eiſenbahn⸗Geſelſchat. — L. een deen e eee e 
Grüne Baumbr. 1. ® 4 K N f 20. Mai 1875. |berbunben mit Deftaucation, empfehlt 
nean, f l bh un ehe eee, een ee 
Ss estauran MR das käuflich erworbene zeither ! N. Gerſch. 
8 Note“ 8 Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. Hotel Zum. schwarzen Adler“ Sang u. No fi i 

Weinhandlung. | Kohlen⸗Lieferung. ’ hieſelbſt, heut 5 Verwaltung übernommen. 1 Kunſt N 3. 

! > Die unterm 13. d. Mts. g Liefer | Mit dieſer Unzeige verbinde ich die ergebene Bitte, das meinem I i Albrechtsſtraße Nr. 30, parterre, 
0 0 


f i wie 
Vorgänger erwieſene Wohlwollen geneigteſt auf mich zu übertragen, Ip 
die Pen kung, daß ich beſtrebt fein werde, den guten Ruf des Hauſes 


u erhalten. 
"7, Budolf Neutert. 
— — Atelier für künſtliche Zähne u. ſ. w. 


Junkernſtraße 8, 1. Etage. 


tung pro 1875/76 


llen wegen bevorſtehender Abreiſe die 
noch borbandenen N [6930] 
Original⸗Oelgemälde 
ſehr preiswerth verkauft werden. 
J. G. Heinrichs aus Berlin, 
Unter den Linden 18. 


8 3 Gruben 4 N 
i and geeigneiſte Marken ge⸗ 
eee 2205 


| 


ſammlung noch nicht zurückgenommen worden find, müſſen ech y 2 
157 l 


4 


1 


137; 


1 


Stall b 


. 
e 
2 


de Chile. 
Nr. 111 


beſonderer Meldung. 
Anna Hemſalech, 
Richard Ettel, 
Verlobte. (H. 21676) 
Charlottenbrunn. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Emilie mit dem Königlichen Kreis⸗ 
Gerichts⸗Actuarius Herrn Paul Hein 
u Reichenbach i. Schl. beehren ſich 
2 und Freunden anzuzeigen. 

Schönau, Reg.⸗Bez. Liegnitz. 

C. Menzel, Gerbereibefitzer, 
nebſt Frau. 


Emilie Menzel, 
aul Hein. 
erlobte. [2199] 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Doris Pfeffermann, 


Jacob Levy. 
Oſtrowo. Breslau. 


dechefutmt utahefurtichufe 
Theodor Simon, 
Clara Simon, 


geb. Feldtau, 
Neuvermählte, 
Glatz, den 20. Mai 1875. 
Donner 


Velelee lool 


Frau Anna, geb. Ebſtein von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Kattowitz, den 19. Mai 1875 


[5117) Emanuel Dombrowsky. 


Die heute früh 9 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten 


durch ergebenſt aner. 0 [2196] 
Sk den 19. Mai 1875. 
ampotbt, Kreisrihter. 


Nach längerem ſchweren Leiden ftarb heute Nachmittag 3 ½ Uhr 


Herr Stadtrath Michael Guttmann, 


im Alter von 58 Jahren. Wir 


betrauern in dem Hingeſchiedenen 


den Verluſt eines Collegen und Freundes von ausgezeichneten 
Geiſtesanlagen und biederem Charakter, der ſeit 25 Jahren mit 
opferwilliger Hingebung und rüſtiger Thatkraft die Intereſſen 
unſerer Gemeinde vertreten und gefordert, ſeit 15 Jahren als 


Vorſitzender des Vorſtandes ſich 
hat. 


in unvergeßlicher Weiſe bewährt 


Ehrenvoll wird ſein Andenken nicht blos in uns fortleben, 


ſondern mit der gedeihlichen Entwickelung der biefigen Gemeinde 


ſtets verknüpft bleiben. 


[6987] 


Beuthen OS., den 19. Mai 1875. 
Der Synagogenvorſtand und das Collegium 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachmittags 3 Uhr verſchied 8 l 
nach mehrmonatlichen Leiden unſer] Freitag, den 21. Mai: „Nobert und 


innigftgeliebter Gatte, Vater, Schwie⸗ 
gervater, Bruder, Schwager u. 017 


der Müblenbeſitzer 
ichael Guttmann 


im vollendeten 58. Lebensjahre. Wer 
den Verblichenen gekannt, wird un⸗ 
ſeren Ben Schmerz zu wür⸗ 
digen wiſſen. Ger 

Bealben OS., den 19. Mai 1875. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heut Morgen 6 Uhr ſtarb nach 
kurzem Krankenlager unſere geliebte 


Mutter, Großmutter und Schwieger⸗ 


mutter, die frühere Gaſthofbeſitzerin 


Zohanna Micke, 
geb. Müller, 1 
im ul von 59 Jahren. [2205] 
Dies zeigen theilnehmenden Ver⸗ 


wandten und Keane ergebenſt an: 


Die Hinterbliebenen. 
Rawicz, am 20. Mai 1875. 


* 


Todes-Anzeige. 
Gestern, den 19. h., verun- 
glückte bei Ausübung. seiner 
Berufspflicht der Königliche 
Grubensteiger Herr [2203] 


Carl Lomosik, 


Die unterzeichneten Gru- 
benbeamten verlieren in dem 
so zeitig Dahingeschiedenen 
einen tüchtigen Collegen, 

uten Freund und biederen 

harakter. 

Sein Andenken wird uns 
unvergesslich sein. 

Zaborze, den 20. Mai 1875. 
Die Grubenbeamten 
der Königin Louise-Grube. 


2 


plötzlich am . c unſer innigſt 


geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwa⸗ 

ger und Schwiegerſohn, der Kaufmann 

und Schneidermeiſter 12²⁰8 
Marcus Fifher, 


nach zurüdgelegtem 56. Lebensjahre. 


Dies zeigen Verwandten, Geſchäfts⸗ 


freunden und Bekannten tiefbetrübt 


Die Hinterbliebenen. 


an: 
Tarnowitz, den 20. Mai 1875. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Lt. im Königs⸗ 
Gren.⸗Regt. Hr. v. Wrochem in Liegnitz 
mit Frl. Inez Wachowska a. Santiago 
Lt. im 3. Bad. Inf.⸗Regt. 
Herr Nahgel in Raſtatt mit 
15 Louiſe Albrecht in ge Herr 
mtsrichter v. Binzer auf Sylt mit 
3 Ina p. Brockdorff in Glück⸗ 
— önigl. Baumeiſter Hr. Fuchs 
Landsberg a/ W. mit Frl. Emilie 
Hoffmann in Kreuz. 5 
erbindungen: Hptm. im In⸗ 


1 Hr. v. Schnehen mit Frl. 


argarethe v. Schnehen in Küßko. 
55 t. im 2. Schleſ. Drag.⸗Rgt. Nr. 8 


Herr v. Schad mit Frl. Eliſabeth v. 


rg in Roſchkowitz. 
Geburten: Ein Sohn: dem Hrn. 
Pfarrer Becker in Teuditz. — Eine 


Tochter: dem Rittmſtr. a. D. Herrn 


rhrn. v. Seherr⸗Thoß in Schollwitz, 
an Hrn. Pfarrer v. Bartels in Be: 


verungen. 
Todesfälle: Frau General von 


rangois in Charlottenburg. Frau 
Fate Hohnhorſt in Wildberg. Pre 
diger em. Hr. Schincke in Alt⸗Landaberg. 


* 
Fräuleins, 
welche die Damenſchneiderei ſchnell 
und ng lernen wollen, können 
ſich melden Breiteſtraße 4/5. [5143] 

A. Brettsehneider, 
Damenſchneiderin. l 


der Repräſentanten. 


Stadt-Theater. 


Bertram“, oder: „Die luſtigen 
1 Komiſches Ballet 
in 3 Akten, für die hieſige Bühne 
arrangirt vom Balletmeiſter Am⸗ 
brogio. Vorber: „Im Traum.“ 
Komödie in 2 Akten von W. An⸗ 
thony. 

Sonnabend, den 22. Mai. Viertes Gaſt⸗ 
ſpiel des Kammerſängers Herrn 
Bram Diener und zweites Gaſt⸗ 
piel der Frau Bianca Blume⸗ 
Santer vom Hoftheater in Mann⸗ 
beim. „Lohengrin.“ Romantiſche 
Oper in 3 Akten von Richard Wag⸗ 
ner. (Lohengrin, Hr. Franz Die⸗ 
ner; Elſa, Frau Bianca Blume⸗ 
Santer. 


Lobe Theater. 


[5129] Volks-Theater. 
Freitag. „Salz der Che.“ „Das war 
ich.“ „Sachſen in Preußen.“ 


Breslauer e 
Strauss-Abend 


Paul Scholtz s 
Etablissement. 
[6977] Bilse. 


Liebich's Btablissement, 
9 * * ag 
Militär ⸗Coneert. 


Anfang 7 Uhr. [6945] 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Täglich 


Großes Concert 


unter Leitung _ [6609] 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 


Zelt Garten. 


eute: 
Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſildirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anf Uhr. (6996 


Entree & Perfon 10 M. 


Simmenauer- 
Garten 


Neue Taſchenſtraße Nr. 31. 
24 9 55 Freitag: (6984] 


Großes Extra⸗ 
Militär Coneert, 


ausgeführt von der Capelle 
des Königl. Schleſ. Feld⸗Artilerie⸗ 
egiments Nr. 6. 
Unter Leitung ihres Directors 


Herrn Englid. _, 
Auftreten der Cyineſſſchen Künſtler⸗ 
Familie Sam-Ang und Frau. 

Anfang 7 Uhr. 3 
Entree à Perſon 10 Reichspfennige. 
Morgen Eoncert mit Brillant: 
Feuerwerk. 


Ich bin von meiner eimann. 
Dr. A. Heimann, 
Bu] Salvatorplatz 8. 

Sprechſtunden v. 8-9 u. 3—4 Uhr. 


| Hildebraud's 


iR 
Heute Morgen wurde meine liebe 


n Frau 
Helene, geb. Nöldechen, von einem 
geſunden Mädchen beehre ich mich hier⸗ 


: beziehen: 


J. Von einem en wiſſenſchaft⸗ 

lichen Aufenthalt in Wien zurückgekehrt, 

bin ich von heute an fp-ciell für $ 

kranke — 7 — (außer Sonntag 

Vormittag von 9—11 Uhr, 

für Arme unentgeltlich er 
r 


Nachmittag von 3—4 
zu ſprechen. 1 

Dr. Ed. Juliusburger, 
Specialarzt für 1 


Nicolaiſtraße 44/45. 
(Am Königsplatz.) 


Ich practicire vom 20. Mai ab wie⸗ 


der in Bad Reinerz. 


[6951] Dr. Secchi. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zur Etablirung eines ſehr lucra⸗ 
tiven Geſchäfts, das einen Gewinn 
von 25 bis 40 Procent abwirft, ſucht 
ein in dieſer Brauche ſehr erfahrener 
junger Mann, der jahrelang Geſchäfts⸗ 
führer eines der größten Etabliſſe⸗ 
ments in dieſem Genre iſt, dem es 
aber an Capital gebricht, einen Com⸗ 
pagnon mit einem Capital von 10 
bis 15,000 Thaler. 511 

Offerten unter C. G. 92 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Auf ein ca. 400 Mor: 
en großes Dominial⸗Gut bei 


Etablissement. aut. 


Heute Freitag, den 21. Mai: 
Großes 
Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments (Schleſiſches) Nr. 1. 
Bei eintretender Dunkelheit: 

Erleuchtung der großen Waſſer⸗ 
Fontaine und des Manzanillo⸗ 
Baumes durch 800 Glasflammen. 
Anfang 7 Uhr. [6995] 

Entree: Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 

Grube. 


Zoologiſcher Garten. 
Täglich geöffnet. [6556] 


Mein Comptoir 


befindet ſich jetzt [5122] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 1b. 
L. H. Forell. 


Ueber Heilung er⸗ 
Asthma. weil bee d 
kunft Apotheker Kubale in Klitſchdorf 
bei Bunzlau. [1803] 
h De nett ne gem en lauf 

Sen gut und Dig 31] Breslau werden zur erſten 
Heinecke, Zimmerſtraße Nr. 11. Stelle 14000 Thaler hypotheka · 


Looſe ä 3 Ml. (1 Thlr.) bag geiuät. 

ur II. 23. (J Thlr.) Offerten unter Chiffre W. 90 
u Breslau find zu haben bei Herrn befördert die Expedition der 
Emil Kabath, Carlsſtraße 28. Breslauer Zeitung. (5105 


Schlesischer Kunstverein. 


Die Kunstaustellung ist an Wochentagen von 9 Uhr, 
an Sonn- und Festtagen von 11 Uhr ab geöffnet. 


Breslaner Conſum⸗Verein. 
Das Comptoir iſt in das Vereinsgrundſtück 
Nr. 4a. der Sternſtraße verlegt. 10058 


Allgemeine Preußiſche Alter⸗Verſorgungs⸗ 
Geſellſchaft zu Breslau. 16955] 


Das Comptoir iſt in das Grundstück Nr. 4 a. der Sternſtraße verlegt. 


Preis herabſetzung. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlun 


in den 


len zu 


6 

Verzeichniß ſämmtlicher Ortſchaften der Provinz Schleſien 

mit Nachweis der Poſtanſtalten, durch welche die Beſtellung 

der Poſtſendungen bewirkt wird, und der betreffenden Kreiſe. 

Herausgegeben von der kaiſerlichen Ober⸗Poſt⸗Direction zu 

Breslau. Nebſt einer Karte von Schleſien, mit Angabe 

der Entfernungen in Meter⸗Meilen. Ladenpreis Mark 4. 50, 

PR na Preis 75 2. 25. 

biges für Amtsvorſteher, Behörden und Kaufleute faſt unentbehrliche 

Werk, liefere a von jetzt ab zur Hälfte des feitperigen Labenprelſcz 
zu Mark 2. 25. 

Nach Auswärts bei frankirter Einſendung des Betrages zu Mark 2. 50 franco. 


Breslau, den 20. Mai 1875. E. Morgenstern. 
Aufruf von Banknoten 


Provinzial-Actien Vank des Groß. 
herzogthums Poſen. 


In Gemäßbheit des Geſetzes vom 21. December 1874, betreffend die Aus⸗ 
gabe von Banknoten, fordern wir die Inhaber der don uns unter dem 
18. März 1867 ausgefertigten Noten nach Maßgabe unſerer ſtatutariſchen 
Beſtimmungen, bierdurch auf, dieſelben vom 20. Mai cr. ab zur Einlöfung 
oder Kr Umtauſch gegen neue, auf Markwährung lautende Noten vom 
17. März 1874, bei Vermeidung der Präcluſion, an uns einzuliefern. 

Poſen, den 15. Mai 1875 


9005 . [6976] 
Provinzial⸗Actien⸗Bank des Grußßezogt hunt Dofen, 
E 


Der Aufſichtsrath Direc 
Annuss. Ziegler. 
Vekanntmachung. 


Die Margarethen⸗Meſſe 1875 zu Frankfurt a. O. beginnt 
am Einläutetage den 12. Juli d. J. mit dem Verkauf in den Buden 
und dem Aushängen der Firmen⸗Schilder. [6971] 

Frankfurt a.) O., den 12. Mai 1875. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zwiſchen Katſcher und Groß⸗Peterwitz curſiren jetzt 
zwei Omnibus, und zwar: [2206] 


I. 
Abfahrt von Katſcher nach Groß⸗Peterwitz um 4 Uhr 10 Min. Am. 


9 ” " 7 7 f 7 m., 
Rückfahrt, Groß⸗Peterwitz nach Katſcher „11 „ 30 „ Pm, 

* 7 77 7) ” „ 8 „ 10 „ Nm., 
Abfahrt von Groß-Peterwitz nach Katſcher „ 6 „ 30 „ Im, 
Rückfahrt von Katſcher nach e „ 8. „ 30 „ Vit., 
Extrafahrt von Groß⸗Peterwitz nach Katſcher 

nach jedem Eiſenbahn⸗Perſonenzuge don „ 9 „ 30 „ Vm. ab, 
worauf ein geehrtes Publikum ergebenſt aufmertſam zu machen ſich erlaubt 


M. Laske, Poſtfuhr⸗Unternehmer. 
Wiener Eisen-Möbelfabrik. 


Stadt- Niederlage: Königsstrasse 1 Teese 
Fabrik u. Niederlage: Bahnhofstr. 22/24 (Locomotive), 


Elegante Garten- und Zimmer-Möbel. 


BT KENT 


Um einem wiederholt aufgetauchten, durchaus erfundenen 
Gerüchte entgegen zu treten, ſehe ich mich zu der Erklärung veranlaßt, 
daß ich nächſt dem 


VBank⸗Geſchafte 


mein ſeit Jahren betriebenes 


Kohlen ⸗Engros⸗Geſchäft 


in unveränderter Weiſe fortführe. [6989] 


Kattowitz Oberſchleſien. 
| E. Sachs. 


R AR 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich ein 


Kohlen⸗Verkaufs⸗ 
und Speditions ⸗Geſchäft 


mit den beſten oberſchleſiſchen Kohlen 
eröffnet habe. 
Comptoir und Kohlen⸗Niederlage 
am Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhofe, Platz Nr. 2. 
Gefälligen Aufträgen entgegenſehend 


Th. Ludwig. 


Breslau, im Mai 1875. 


16990] 


* . 
Zur gefälligen Beachtung. 
Die vielſeitige Anerkennung und immer weitere Verbreitung, welche 
unſere Dr. Scheibler's künſtlichen Aachener Bäder und Dr. Scheibler s 
Mundwaſſer fortdauernd finden, ift die Urſache vieler Nachahmungen ger 
worden, bei welchen man ſich oft nicht ſcheut ſelbſt unſere auf den reſp. Ge⸗ 
fäßen befindlichen Etiguetts auf das Täuſchendſte nachzuahmen, wenn der 
Inhalt auch ſonſt mit unſeren Fabrikaten wenig oder nichts gemein hat. 
Eben fo werden auch unfere Annoncen und Gebrauchs⸗Anweiſungen faſt 
wörtlich nachgeahmt. 5 2108] 
Wir halten es daher für unſere Pflicht, die zahlreichen Conſumenten 
unſerer Präparate darauf aufmerkſam zu machen, daß jede der von uns 
oder in unſeren Niederlagen verkauften Kruken oder Flaſchen mit dem Namen 
des Erfinders Dr. Scheibler, ſowie mit unſerer Firma verſehen iſt, worauf 
zur Unterſcheidung von Falſificaten genau zu achten bitten. 


Anſtalt für künſtliche Bade⸗Surrogate 
von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


Die Actien⸗Geſellſchaft der Spiegel⸗ 
Glas⸗Manufacturen von 
St. Gobain Chauny & Cirey in Köln 


theilte mir in Bezug auf die jüngſten Annoncen des Herrn H. Hoffmann 
in Breslau mit, daß ſelbiger nur ein Spiegelglas aer e Nech⸗ 
nung unterhält, wonach wohl von einem General⸗Depot für Schleſten 
nicht die Rede ſein dürfte. Um dieſerbalb Irrthümern vorzubeugen, erlaube 
ich mir hierdurch meinen geehrten Kunden mitzuthdilen, daß ich bereits ſeit 

ahren ein gleiches Lager von Kriſtall⸗Spiegelglas⸗Scheiben am hieſigen 

latze unterhalte, welche ich nach wie vor, direct von der Fabrik beziehe 
und auch nur zu den feſtgeſtellten Fabrikpreiſen verkaufe. 

Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Dach⸗ und Fenſter⸗ 
1275 in allen Sorten uud Nummern und verſichere durch prompte und reele 
edienung, das mir bisher geſchenkte Vertrauen zu bewahren. [6975] 

7 Hochachtungsvoll 


Schweidnitz, im Mai 1875. — 
f G. Tschöpe. 


Gladbacher Fenerverfiherungs- 
Aalen Geielihn f I 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehen⸗ 
den Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1874: 
Emittirtes Grund capital a ‚000,000, —. 


Prämien- und Zinſen⸗Einnahme 
87⁴ 2,979,758. 73. 


im Jahre 1 BEE 
Prämien- und Capital:Referven 1,724,102. 04. 
1,599,566,697. — 


Berficherungs- Summe im Laufe 
des Jahres 187141. 1 
Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien Gebäude, Haus⸗ 
und gewerbliches Mobiliar, landwirthſchaftliche Objecte, Waaren 
und Maſchinen aller Art gegen Feuer⸗, Blitz und Erplofionsihäden 
und außerdem Spiegelglas Scheiben gegen Bruch. [6979] 


Der General: Agent 


Herrmanns. Friedländer 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben 13, im Noſenberg. 


Ein neuesDampfkesselsystem 


welches folgende Vortheile bietet: 
Geringer Raumverbrauch, 
Geringe Anlagekosten, 
„Einfacher und bequemer Betrieb, 
Grosse Dauerhaftigkeit, 


Grosse Leistung G PR. gewöhnliche, ungewaschene 
Kohle verdampft 7/4 Pfd. Wasser, wofür wir garantiren), 


Trockener Dampf, 


Die Maschinenbau-Actien-Ges ellschait” 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


Emmenthaler Schweizerkäſe, 


IE Giesmannsdorfer Fabrikat, 
in reifer fetter Sommerwaare empfiehlt die [6974] 


Giesmannsdorſer Fabril⸗Niederlage, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 65. 


" 
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Saal-Eisenbahn- Gesellschaft. 


Haupt⸗Buch Bilanz am 12. April 1875. ben 


Activa. Mark. Pf.] Mark. Pf. Passiva. | Dar pf. Mur P.. 
I. | Bau Verwendungen 14,437,934 62 || I. J Bauanlagecapital. 
II.] Stamm-Actien-Einzahlungen. f Stammactien, 22,500 Stück & 300 Mark.. 6,750,000 — 
Rückſtändige Einzahlungen auf 7,200 Mark Stamm⸗ n Stamm⸗Prioritäts⸗Actlen, ebenſſ ooo 6,750,000 — | 13,500,000 — 
N II. Actien * Stück „„ ee —— 5,433 99 II. Wechſel — — — ; 
See Bug b Actepte des Vorſtands. 3 522,000 | — 3 
Ausgaben. AUA, enten 437,374 65 III. Betrieb 1874 8 
Reſerve für das Jahr 1874 op. „ansranlln 33.317 | 12 Beirieht-Chmahmen 538,191 77 
Stamm ⸗Prioritäts⸗Zinſen „ 67,500 | — 586,191 J 77 rw. J Scteie 1% / t 4 
IV.] Betrieb 1875. Betriebs: Einnahmen 3 6,054 | 67 
Betriebs: Uuögaben - ........ nummer tumenner = 83,741. 49 1:4 Erxpeditions⸗Conto (Ablieſerungen bis 12. April 1875 211,465 [ 80 217,520 47 
Maſchinen⸗Werkſtatts⸗Conto e e re 47,925 87 v Diverfi Credit 2 \ 5 
Betrlebs⸗Materiallen⸗Conto er 13,530 6 } Do EN a 
in ned ee a rl b 2,011 | 86 Gautiond-Gonto (baar eingezahlte Cautlonen). .. ri Dr = 
en EEE ) ah 2,233 |.17 „„ (nicht erhobene Eon: 400 . a g 
3 amt I Senne keien Gen (inte | on, a 
n Betriebs⸗Conto mit der Saal⸗ 5 ER — ——.— aal Dioiben den ed Rr. 1 1, 50 a 
DREI. . TEE 2 ne aeg 8,759 | 87 182,523 | 82 | (noch zu zahlende Dividende für das Betriebs: 
V. Diverfe Debitores. | aT). e 67,500 | — | 
alen . d „ . e e neee ee 361,266 | 18 Arbeiter⸗Krankenkaſſe⸗Conto 1874ʒ2712/2ꝛ22 + 38313 4 
Forderungen von fremden Bahnen ar: 7,709 | 54 368,975 72 Arbeiter⸗Krankenkaſſe⸗Conto 1877577... 14197 
Caſſa⸗Beſtaud . 8,496 | 60 | Ns dee ae 54 | 20 
f r Buchſchulden an Lieferanten cz... 297,619 | 18 
Do. (confr. Adiva-Cauttonen). ........ ++. .-* 361,266 | 18 
81 | Reſervirte Zinſen dc. (ekr. Acta) 33,817 | 12 | 763,844 28 | 
Summa | 15,541,556 | 53 ||}. Summa 15,541,556 52 
— — —— — — 1 — — 5 
„„ r ĩ˙ ˙n5 ...!. —:!T rrrrrrrrreeeeeeeen e 
b ier Hume en 44 Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. Bekanntmachung. [1210 m Comptoir der Buchdruckerei N 
Ri, unſer Firmen⸗Regiſter . Das der Derehelichten Suſanna] Das in dem Kreiſe Krotoſchin bes] Zu dem Coneurſe 125 dale Belauntmachung. 8 Herrenſtraße Nr. 20 a 
72 die 075 Haaſe, geborenen Beyer, zu Breslau] legene, dem früheren Kaufmann Lewy] des Kaufmanns Bruno Stein hier⸗“ Bei der hieſigen evangeliſchen Kirche find vorräthi: 8 
udolph Arends gehörige, im Grundbuche der Oder⸗ rg und deſſen Ehefrau Erneftine, |jelbit bat der Kaufmann Jonas Meyer ſoll die zweite Paſtorſtelle ſobald Credit ⸗Anerkenntniſſe. 
— als deren Inhaher der Kaufmann vorſtadt Band 4, Blatt 281 verzeich⸗ geb. Lewy, a e Rittergut Czar⸗zu Mannbeim eine Waarenforderung als möglich wieder beſetzt werden. Tauf-, Trau⸗ und Begräbniſf⸗ | 
nboiph Arends bier heute einge] nete Ccunpjiüd Nr, 3 -Alingelgaffe, | uyja, deſſen Vefipfitel auf den Namen pon 41 Tölt. 1 Sgr. oder 123 Marl Das iährlihe Cintommen besteht The ” 
agen worden. 1 deſſen der Grundſteuer unterliegende derselben berichtigt ſteht und welches] 10 Pf. und Zinſen nachträglich ohne außer freier Amtswohnung in S eben 8-Protokoll⸗Büch 4 
Breslau, den 15. Mai 1875. lächenraum 41 Ar 80 Onapratmeter | mit einem Flacheninhalle von 458 Hek⸗] Vorrecht angemeldet. 1. 503 Thaler (1509 Mart) fixirtem ee d At * A 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. * ſoll im Wege der nothwendi- taren 70 Aren 70 Quadratſtab der] Der Termin zur Prüfung dieſer Gebalt (incl. Staatezuſchuß); 3 — En 2 
I TRETEN SEP en ubhaſtation ſchuldenhalber ver⸗ Grundſteuer unterliegt und mit einem]! erung iſt 2. einem ſogenannten Neujahrs⸗Um⸗ Nachlaß ⸗Inventar 8755 Verträ 
Bekanntmachung. 1 0 He ert werden. I Grundſteuer⸗Reinertrage von 4808] auf Dinstag, den 1. Juni 1875, gang und 3 Feſt⸗Offertorien, durch letz D 27 
ag unſer Firmen⸗Regiſter iſt Re. 8 beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗[Mark 35 Pf, und zur Gebäudeſteuer] Vormittags 26 uhr, vor dem unter: das Königliche Conſiſtorium ver⸗ 7 — Yorke * 755 
s die Firma ertrag babon 20 Mark 60 f., der dit einem Nubungeiwertbe von 720] zeichneten Gommifjar im Termins. anſcklagt auf 97 Tl. (201 l)] hal Wollmer. 54 
— Robert Becker jährliche Gebaudeſſeuernutzungzwerth, Mark veranlagt ist, ſoll behufs Zwangs⸗ Gan r 8 des Kreis Herichs Die Herren Bewerber wollen ihre] Poem udſchafts⸗ Berichte 5 
N — deren Inhaber der Kaufmann u welchem das Grundſtück für das vollſtreckung im Wege der nothwendi⸗ ebäudes Meldungen bis zum 31. Mai d. J. üfungs niſſe 11 Meiſter 
Tg Bocker hier heute eingetragen] Steuerjahr 1876 veranlagt iſt, 8595] gen Sudbaſtation ſenberaumt, wovon die Gläubiger, gefälligſt an uns, z. H. des Paſlot ns efelen. f 
RR 1 Mark. am Mittwoch, den 15. Septem-] welche ihre Forderungen angemeldet Prim. Ulbrich einſenden. 2112 den⸗Meldezettel und Quit⸗ 


In Folge Aufhebung des früheren] ber d. J., Vormittags um 9 Uhr, haben, in Kenntniß geſetzt werden. Beuthen a. O., (Riederſchleſien), Frem 
Verſteigerungstermins vom 8. April] im Sitzungsſaale Nr. 22 hier f Reichenbach in Schleſien, fe 10. Na 48710 W an BE. und Poſt⸗ 
. iſt neuer r auf berfteigert werden. 7 ’ den 12. Mai 1875. Der Gemeinde-Kirchenrath. eelaratisnen. 

deu 17. Juni 1875, Vormittags] Der Auszug aus der Steuertolle, | Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. nder Ansfuhr-Declaratlonen. 


11 i ten] der thek in von dem Grund⸗ 5 
7C%%/%/ ( Metnke  — — |OHE WDAUNENEHMEL, |: Eifensesn- u. Susemannstendt- 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
reren 


Bekanntmachung. [449 
ggg unſer Firmen⸗Regiſter i 90 
4 die Firma 


errmann Meyer im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des treffenden Nachrichten, ſowie die von Die R f briefe. 
— 77 Pen: es aereienbiebauben anberaumt. den Au e ee Verkauf u Kaen 115 0 deer f h = 00 v. Staate conceſſio⸗ 
3 N 3 wird oder noch zu ſtellenden beſonderen „Juni d. J. 11 Uhr Vormittags Klin nirt. Gründl. Heilg. 


1 unt 1875, Mittags] Verkaufsbedingungen können im Ba: von Pfl te 1 Auf dem Wege der Submission im n 
e ' Bl hei e e ene eee Ah tenen eb. Marrhaufe vafelift vergeben wer. |p-Eypb., GefäLe, Blafente Schuch 
kündet werben PR een angehen be mittags 11 Ahr, ſoll auf dem Aönigl. i welche r h in den Aae 16. Dirigirender Arzt Dr. 
üge ar Diesen 1 a SR a en, wollen ſich an den |Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 63. Auch 
Der Auszüge aus den Steuerrollen Diejenigen Porſonen, welche Eigen“ Magazin ⸗Grundſtück, Werderſtraße 9 a9 wünſchen, wo , g ' DR 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: | thumsrechte Ihn weſch bppothekariſch. Nr. 238, eine Partie Feldſteine (ca. wlad, den 18. Mei al 2 a Be aa 55150501 


blattes, etwaige Abſchätzungen und nicht eingetragene Realrechte, zu deren 100 Kubikmeter), ſowie Steinplatten 
andere das Geunpftüd betreffende Wirtſamfeit gegen Be Jedoch die gegen gleich baare Bezahlung in preuß. GBatbauſen, Pastor. — . 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere Eintragung in das Hypothekenbuch Courant öffentlich meiſtbietend verkauft x 875 Vormittags — Tapeten, 
Kaufbedingungen können in unſerem geſezlich erforderlich iſt, auf das oben | werden. {1212) m 14. Juni 18 Canzlei 9 geschmackvolle Muster, die Rolle von 
Bureau XII b. eingeſehen werden. bezeichnete Grundſtuck geltend machen] Breslau, den 19. Mai 1875. 10 Ubr ſoll in gelte re 97 25 Pig. In wand pelle eine 
VV 3 Malt A An das. f. » große Auswahl ſchöner Glanztapeten 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge: eee ſpäteſtens in dem obigen aan A ons = font. re Benne 
f ment, der Gewerkſcaaft der conſolidirten keit der geebrten Hert enger Aa 

Gluckhilferube zu Hermsdorf und der men das Tapezieren mi g. p. 


en Dritte der Eintragung in das rſteigerungstermine anzumelden. ! 

Öcunobu bett ende, 5 — richt ein⸗ (Der Beſchluß über die Ertheilung Brlauntmachung. 1 ir 
conſolidirten Fuchsgrube zu Weißſtein] Rolle 145 
aebörig, meiſtbietend verkauft werden. Wimelm Homann, 


eignen K 
29 755 ve Firmen⸗Regiſter i 8 


Herrmann Scholz 
und als deren Juhaber der Kaufmann 
errmann Scholz hier heute einge⸗ 
ragen worden. 

Breslau, den 15. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
. art ro Tan 

Bekanntmachung. 1 20 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

3976 die Firma 
L. Woldling 


tragene Nealrochte geltend zu machen des Zuſchlags wird in dem Die Lieferung von San 
aben, werden beg erbert dieſelßen auf Freitag, den 17. September Thon zu den ſtädtiſchen Canalbauten 


ug ur Vermeidung der Präkluſion, ſpä- d. J., Vormittags um 12 Uhr, im ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 5 
uch als deren Juhaberim die — keene im Verfleigerungstermine an-] Geſchäftslocale Sir. 29 bier 0 . { 1208] ; lic be en e 050 Ohlauerſtr. 78, 2. Viertel. 
te Kaufmann Liddi Weidling, zumelden. anberaumten Termine öſſentlich ver Die Submiffions- Bedingungen lie⸗ 1 e 5 ar Aas i 3 = . 
een e e, e eee, e e 10: deen zel ae 163 Denen n ir er Sen ht be enn LIssab. Kartoffeln 
N Stadt- 8 in, . April 1875. reppen) zur Ein⸗ ; 111177 g Mi 
rosa, den 15. Mat 1875. Der Eidhanattens- Wer ant e ez Genn, ! : 15 Der Hppothekenſchein des Grund⸗ u. vorzüglichſte fette neue N 


Abth 1. 


Königl. Kreis⸗Gericht. ſicht ans.. ri 
PETE e ae eg Der Subhekations Aten . au ed ehe 
ng. 1. c | j Of⸗ 
In unſer en Aue iſt 105 Die den Vinzent Gregor'ſchenferten, denen Proben des zu liefernden 
laufende Nr. 101 die Firma Erben gehörige, in der großen Vor Sandes reſp. Thons und eine Bie⸗ 

Paul Andretzki jun. ſtadt bierjelbft belegene Heusbeſitzung tungs⸗Caution von 50 Mk. beizufügen 
zu Roſenderg OS. und als deren Ans Grundbuch⸗Nummer 6 Brunkenbof, find, werden bis zum 4. Juni c. in 
haber der Kaufmann und Bäckermeiſter[ mit einem Antheil an ungetreunten der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 
Paul Andretzki jun. von vort am Hofraumen, nach einem Nutzungs. Breslau, den 15. Mai 1875. 

13. Mai 1875 eingetragen worden. werte von 1850 Mark zur Gebäude- Die Stadt- Zau⸗Deputation. 
Roſenberg OS., den 13. Mai 8. EL lc 7055 8 Wege de, = een 
5 J i x bth. I. othwendigen Subhaſtation U 
Pate Men a nn u Be a Re re Naeh Belanntmachun . 
Edictalcitation. _ [503] ( tags 10 Udr ab, in unſerem Sitzungs- Die Chauſſeczoll⸗Hebeſtelle zu 
Der Gaſtwirth Theodor Thielſcher Gaba im een sen Stampen mit 1meiliger Hebebefug⸗ 
zu Neudeck hat gegen den Oeconom ebäude hierſelbſt 7 Iniß ſoll im Wege des Meiſtgebots, 
Georg Ritſche, früher zu Kattowitz, verſteigert und das Urtheil über Er- und zwar für die Zeit vom 1. Juli 
, 1279 Woneiinge| _Bur Mhrahe der Geha ander 
, ‚1875. emſelben accepti i „Vormitta er Gebote iſt ein Ter⸗ 
Königl. Stabt⸗Gericht. Abth. I. 1 er 420 855 den N + ER = denden 1 1 auf dend, den 12. 3 
—— nn 5 er 250 Thlr. = 75 „verkündet werden. 7 N onnabend, den . Juni c., 
Bekanntmachung. f fahlbar drei Monate a dato an die] Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ Vormittags 10 Uhr, f 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei Srre des Ausſtellers Theodor Thiel« glaubigte Abſchrift des Grunpbuhelim Bureau des ee an: 
Nr. 598 das Erlöſchen der dem Her, in Gleiwitz bei der Gleiwitzer] blattes, etwaige Abſchätzungen und geſetzt. 

Heinrich Kuveke jun. Dis conto⸗Bank, dieſerhalb ſowie wegen] andere das Grundſtück betreffende Nach- Pachtbewerber werden hiermit mit 
von dem „Zimmermeiſter Heinrich 7 M., Proteſtkoſten, am 20. Januar weiſungen, ingleichen beſondere Kauf- dem Bemerken eingeladen, daß jeder 
Kuveke hier für die Nr. 2630 des 

irmen-Regifters eingetragene Firma 
uveke 454] 


Königl. Stadt⸗Gericht. 


. Q ⁵ w . ———— 
e . 1. 2 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 

8977 die Firma 


„Monzel 
And als deren Inhaber der Kaufmann 
Julius Wenzel bier heute eingetra⸗ 
gen worden. 
Breslau, den 15. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
— 


| Belanntın 14531 
In unſer Fame eier N bei 


ſtücks und die Kaufsbedingungen find 
in meiner Kanzlei einzuſehen, letztere M at RR H er i I 8 CH 


ie nen ohne empfiehlt don neuen Sendungen 


Der Kgl. Rechtsanwalt und Notar Oscar Giesser — 
V. Chappuis. Junfernſtraße Nr. 33. 


Auxilium || Weiße, Speifelartofeln 
e ; t Ce 
e e 
rT ri a nic c 6 — 
Vegetabiien. des Orte ai, von Sion Sibyllenort. 22 2195 
ausserordentlicher Heilkraft, ge- g u a 
0 ute 1 
e ee || ANANASTATEONENN. 
die bis ins höchste Stadium der vom Dom. Dürrjeritfch, ganz vorzüg⸗ 
Unheilbarkeit getretene: I lich im Geſchmadl und gut conferbirt,. 
= Epilepsie, Fallsucht; 85 den Sack frei ins Haus 1 Thlr. 5 Sgr. 
ſobsucht, 2 Beſtellangen erbeten bei G. A. Schleh, 
— ben a S Soflieferant, Shmeibnigerftrafe 41.5 
Magenkrämpfe. 3 ‚ * 
Vor Er ae le Fetten Räucherlachs, 
bitte ich um speciellen, Krank- marin. Lachs, geröſt. Aal, 5 1 


heitsbericht, derauf schicke ich eringe irt bir si 
das Präparat nebst genauer Ge- bering irt billigſt [2186] 


brauchsanweisung und Kurverhal- Carl * ist in Danzig, 


eie dem unterzeichneten Gerichte] bedingungen können in unjerem Bu⸗ Bieter eine Bietungs⸗Caution von 
die Wechſelklage erhoben. Zur münd⸗ reau I. eingeſehen werden. 450 Mk. zu erlegen hat und Pacht⸗ 
lichen u indien derſelben und] Alle diejenigen, welche Eigenthum und Licitattons⸗Bedingungen vor dem 
8 8. mündlichen Verhandlung ift | oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ Termine im vorgedachten Bureau ein⸗ 
ein 1 e gen Dritte, der Eintragung in das geſehen werden können. 200] 
auf den 18. Juni e., fee tags de Mee aber nicht eine] Oels, den 18. Maj 1875. 
11 uhr, im Sitzungsfaale Nr. 3 Weben w ealrechte Fach machen Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes: 


tungpregeln unter Nachnahme sofort. f 
— . — ausdrücklich vor jenen — Fiſchmark t 38. 


e e e Bi 
& ute men > 
epoönliren, unden pie ee hleulen U. Rehrücken 
e e Bromkanm geben. nebst Blätter, auch Beſtellung nach 
NB. 


auswärts, en Pelz Pang 80 
nbemittelte Kranke werden ] Edle ae Pelz RZ 


bier ertheilte Procura beut eingetragen 
worden. 


Breslau, den 15. Mai 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
1 A —— 


Bekanntmachung. [455] 
d der Concurs über das Vermögen 
zes Kaufmanns Eduard Heilmann 
8 irma: Heilmann & Scholz hier⸗ 
Ib iſt durch Akkord beendigt. 
arelau, den 15. Mai 1875. 
nigl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


des unterzeichneten Gerichts haben, werden aufgefordert, dieſelben Der Königliche Landrat 
anberaumt, zu welchem der Verklagte zur Vermeidung 5 räcluſton ſpäte⸗ v. Wendet. = | 
p. Nitfehe hierdurch öffentlich unter | jtens im Verſteigerulgs⸗Termine an⸗ : 
der Verwarnung borgeladen wird, daß dug. N 5 A tli il 
bei ſeinem Ausbleiben gegen ihn | Ratibor, den 12. Mai 1875. erz iche 0 * 


eg nekus Boas N 
Erfinder des Auzilium-orientis, Rehwild „ G81 


aereelaliat für Nerven- u. Kramprleiden, | matt emp u. Keulen in großer Aus⸗ 


eontumaciam verfahren werden wird Königl. Kreis⸗Geri ſchlechts⸗ u. Hauukr. Schmiedebr 
a Ne ee ee e d e e de 
Pidart. [1209] 130jähr. Prax.) Ausw. briefl. (5135 


Gleiwitz, den 19. Februar 187 


Königl. Kreis⸗Gericht. !. Abth. en i Sl. Friedrichsste 32. . Stab, wahl empfiehlt A. Bietze, Clijabeihe 


A nnn dicht am Stadihauskeller 


Yun BULLET 8 C APOTHEKER IN 


Ein höchſt ni gelegenes 


ut 


im Waldenburger Kreiſe iſt 
151460 


krankheitshalber 
verkäuflich. 


Näheres H. F. 1 


oftlagernd N 
g Dittmannsdorf per 


ltwaſſer. 


1 4 

Eine Ziegelei, 
8632 OæKlftr., mit 2 Arbeiterhäuſern, 
1 dopp. Brennofen, Schuppen ac iſt 
— 84 Geſellſchafts⸗Auflöſung 807 101 

ufen 

ieſelbe iſt unmittelbar an einer 

öffentlichen Straße nächſt Bahnbof 
Mähr. ⸗Oſtrau jo günſtig gelegen, daß 
nach Verarbeiten der Ziegellehmſchicht 
noch immer die werthvollſten Bauplätze 
verbleiben. 

Das Nähere beim Eigenthümer Ed. 
Wichorek, Przivos, Bahnhof Mäh- 
riſch⸗Oſtrau. 


Ein Hotel 


erſter Klaſſe, verbuͤnden mit Billard⸗ 
* ord. Ausſchank und faſt ſammt⸗ 
ichem Inpentarium, ſoll an einen 
cautionsfähigen Pächter veränderungs⸗ 
halber fofort oder ſpäteſtens bis zum 
uli vergeben werden. 

PR: Uebernahme 2 mindeſtens 

800 Thaler erforderlich 
Alles Nähere durch [5113] 

P. Knietſch in Guttentag OS. 


Neſtaurations⸗ 
Verpachtun 


Meine Reſtauration „zum 
garten“ mit vollſtändigem Inventa⸗ 
rium nebſt Billard, großem Tanzſaal, 
großem ſchattigen Garten mit Colon⸗ 
nade und Kegelbahn, e ich 

zu verpachten und iſt zum 1. Juli c. 
u übernehmen. Cautionsfähige intel⸗ 
Üigente Bewerber wollen ſich melden bei 

„Friedländer, 
[2179] vorm. ©. Sachs in Brieg. 


in cautionsfähiger, intelligenter 
Reſtaurateur, welcher eine gut 
l Reſtauration nebſt Gar⸗ 
n, Billard ze. ꝛc. vom 1. Juli c. 
übernehmen will, 90 2 Näheres dar⸗ 
über poſtlagernd W. K. Gleiwitz. 


Zwei Schaufenſter 
und eine Ladenthür ſind zu verkaufen. 
Näheres im Comptoir eee 
Nr. 12. 15127 


RR 


Inländisohe Fonds. 


Für 9 


Reine e g ng le ſprüchen 


iſt nur zu haben bei 


. Aufrichtig: jun., 


Reuſcheſtraße 42. 
Ein einſpänniger [5126] 


BVrotwagen 


mit Federn, faſt neu, ift 88˙0 zu ver⸗ 
kaufen Matthiasſtraße 2 


3˙ neue Rollwagen, 08 alte, 
aber noch in gutem Zuſtande, wer⸗ 
den zu kaufen aut. 1 be⸗ 
lieben ſich zu wenden an Wilhelm 

Sokolowski in Wreſchen bei Posen. 


1 Eiswagen und 
1 Eislaſten 


ſind zu verkaufen: [5125] 
Nachodſtraße 17, parterre. 


Reit 5 pferd. 


Eine engl. a hellbraun ohne 
Abzeichen, 5 Jahr alt, 5%, ſehr breit 
inn kräftig gebaut, mit leichten Be: 


NN N NN N 7 


B BRUST-KRANKHEITEN | 


mr mu 


7 


„ 


Fir ei ein ee 


ird eine 


Seit 12 Jahren iſt dieſes 
Präparat SE Ad popu⸗ 


der Breslauer Zeitung. 


en tüchtiger Buch⸗ 
halter a Correſpon⸗ 


dent in geſetzten Jahren wird 
bald oder 1. Juli c. für ein grö⸗ 
ßeres Fabrikgeſchäft der Provinz 


geſucht. Gehalt 1500 Mark 
Und Wohnung. Meldungen mit 
Angabe bisheriger Stellung ꝛc. 
an Nudolf fe Breslau, 
unter Chiffre R. 1567 einzu: 
ſenden. [6991] 


Ein Comtoiriſt, 


mit der Specerei⸗ Branche dean 
wird per 1. Juli d. J. für das Com⸗ 
toir des „Breslauer Fee 
eins“ geſucht. [6954] 

Berfönlice Vorſtellung wird ge⸗ 


Für bald oder erſten Jult wird ein 
nettes Fräulein mit beſe wee 700 


als Vonne 


u 4 Kindern gewünſcht, die guten 
terricht ertheilt, auch außer den 
Stunden die Kander N 0th 
Adr. unter G. 9 beförd. die 
Annoncen Erpedition Invaliden⸗ 
dank in Görlitz. 


1 tüchtige Verkäuferin 


aber nur eine ſolche, moſaiſch, der pol⸗ 

niſchen Sprache mächtig, findet in 

meinem Tuch“, Leinen⸗ und Mode⸗ 

waaren-Geſchäft ſofort oder per erſten 

Juli c. dauernde Stellung. ben 
J. Heilborn in Coſel 


Eine Verkäuferin, 
womöglich auch polnisch sprechend, die 
Damenſchneiderei * findet ſofort 
oder zum 1. Juni c. Stellung in mei⸗ 


Zwei tüchtige 
Verkäufer 


werden per 1. Juli cr. für ein be⸗ 


nem Weiß⸗ 1. Kurzw Lus eſchäft. deutendes Modewaaren⸗ und Con⸗ 
uslig Er =. e 
feiner der größten Provinzialſtädte 

692) in Myslowi 5 Ben Dherföleft ns geſucht. f 


Deer [2204] Reflectanten wollen ihre 
an Herrn Louis Buki in Breslau 

geübte Puzmache in 

findet jojort oder J. Juni d. 

ernde Stellung bei Adolf Schulz 

in Koſten, Provinz Poſen. Briefliche 


richten. 


Ein Commis 


„Juli Engage⸗ 


Fehler denz lammfromm, ohne jeden] Meldungen mit Photographie eh N ge 6 an die Exped 
ler und ohne jede Untugend, auf⸗ der Breslauer Zeitung. 15128 


allend ſchön repräſentirendes Sol⸗ 
datenpferd für höchſte Charge ſteht bei 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


in einfaches aber g aber geb. Fräulein 
in mittl. Jahren, ſehr gewiſſenhaft, 


Wil Headarbelln erfahren wünsch Ein küͤchtiger Buchhalter e aun, 
bald paſſende Stellung. Freundliche] ſucht bei beſcheid. Anfprüden fofort Eiſenhand un 
Behandlg. Hauptbed. Gute Empfehl.] Stellung. Gefl. Off. s Beuthen Obe chl. 


Poſtlagernd fr. Breslau M. 42. 


Eine junge Dame, die das Zu⸗ 


Ein Commis 


dem Güter ⸗Direckor Schmidt in ſchneide I den Valetots und 
Uuersdorf, Kreis Glatz, zum Verlauf. Kleidern dlich verfteht, wird | mit der Specerei⸗ und Schnittmaarens 
Schwaben: Hadikal- 1 Kin für ein Modewaa - Branche gut vertraut, mit guten Zeug⸗ 
5 Mittel gere he größeren Pro- niſſen und der e Sprache 
farm. S e e 
alt geſu erten su 
J. Wurm, Ei 22. f 5199 U et Rudolf malt lagernd Coſel [5116] 
Berlin SW. [6983] a 


4 ＋ achtbares Mädchen geſetzten 
Alters, in allen Handarbeiten be⸗ 
wandert, ſucht Stellung in einer kathol. 
amilie als Köchin oder Wirth⸗ 
chafterin. Näheres Weidenſtraße 13, 
2 Treppen bei Frau Ceblin. [5123] 


im Eiſenwaaren⸗Geſchäft gründ⸗ 
lich bewandert und der polni⸗ 
ya Sprache mächtig, Tall per 

1. Juli cr. 953] 


Exped. der Breslauer 81g. 15141] 


Ein anſtändige K Dame, welche 
ſchon Magee Jabre in einem Poſa⸗ 
0 und J. Jul e 12 en, thätig 
war, fu er uli . 
ment. Gef. Oi poſtl. Keonig 


Ein routinirter Buchhalter 
ſucht bald oder ſpäter dauernde 
Stellung. 5120] 

Off. u. A. Z. 94 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 


in Commis, militärfrei, fucht 
Stellung in einem Wein⸗ oder 
Deſtillations⸗Geſchäft. Offerten er⸗ 


. Börse vom 20. Mai 1875. 


inläadleche Elsenbahn-Prioritäts-Obilgationen, 


chleußerin g 


— kann ſofort geſchehen. — Adreſſen unter H. 97 an die ee 


welcher der polnischen Sprache mach 


Breslau erbeten. 
wünſcht im Comtoir Sternſtraße 4a. 


Lee 


„Offerten sub. Nr. 1 


; EN n 


beten unter P. F. Liegnitz poſtlagernd. “ der Breslauer Ztg. erbeten. (5077 


Industrie- and diverse Aotien. 


Siqnene- Gef cauereiet 
ent Für B 


Ein verheiratheter Braumei 2 
von praktiſcher und tbeoretifcher ZI" 


ner größe 
dung wünſcht die Leitung ei Sprint 


ren Actien⸗, Stadt⸗ oder 
Brauerei zu übernehmen. uns 
Fürs Comptoir und Reifen wird Pa ſtehen die beſten 519100 
N * zur e. 
ein junger Mann, Gall Offerten unter 3. M. 9 
der polniſchen Sprache mächtig, gleich⸗] Exped. der Bresl. Ztg. 


viel welcher one per 1. Juli c. 
geſucht. Gelernter Speceriſt erhalt 
den Vorzug. A. Z. poſtlagernd Oppeln. 


in mit der Eiſenbranche Mam, 
men vertrauter junger M 


Volontair geſucht 1 
urs Comptoir, noͤthigenfalls mi 
ergütigung. Kaufmänniſche Vor 
kenntniſſe nicht gerade erforderlich, 
Gymnaſial⸗ oder a 
aber Bedingung. Schriftl. Meld. b 
Herrn Kabath, Carlsſtr. 28. 16720 | 
Für mein Manufactur⸗, Tuch: und 
Herren⸗Garderoben Geſchaft ſuche ich 


8 cles Bd et zum ſofortigen Antritt einen 
peceriſt, iger Verkäufer, Bu 
führung und e firm, zum Lehrling, 


„Reifen qualificirend, al dere in ne der polnischen Sen mai | | 


einem größeren Colonial⸗Waaren 
Sete M. Hamburger in Kattowiß⸗ 


ſchäft activ, ſucht p. 1. Juli a. c. Ar 
Bang gleich welcher Branche. [6956] Fur mein hieſthes Waaren⸗ Inge 
Geſchäft ſuche ich einen 5142 


Offerten werden sub H. 21656. an 
Eehrli 


die Herren Haaſenſtein & Vogler in 9 
chriſtl. Confeſſion mit höherer Schul 


bildung zum ſofortigen Antritt. 
g han Adolph Schmidt. 


ift, findet ſofort gie 5 in der 
Eiſenhandlung 


rk o in 
Natibor. 955 e ol 
Ein junger Mann, 


Ein, junger Mann, Speeeriſt, der 
einfachen Buchführung und poln. 
Sprache mächtig, gewandter Expedient, 
wünſcht unter günſtigen Bedingungen Für das Complott eines bedenten⸗ 


zum 1. Juli eine anderweitige Stel⸗ 
lung. Gefällige Offerten werden poſt⸗ Nia 3 eſchäftes am 11 


lagernd J. F. Nr. 14 5 ein Lehrling 


ergebenſt erwartet. 
Ein junger Mann, der ſeine Lehr⸗ (Serunbanen) defücht Off. u. Chiffre 
A. H. 58 poſtlagernd Breslau. 


zeit in einem 5 be⸗ A 
Vermiethungen und 


endet, findet ſofort eg [5144] 
Miethsgeſuche. 


Adreſſen unter 2 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 

Auſertionspreis 15 Metyf. die Zeile. 
Eine ee mit 1 


Ein ju ner Mann, der im Tuch: 
und 
und nn für 220 Thlr. und zwei Woh- 


tanufactur⸗Engros⸗Geſchäft 
viele Jahre thätig war, auch die Buch⸗ 
nungen für 50 Thlr. jährl. in gute. 
Lage der Stadt zum 1. Juli cr. 


führung genau kennt, ſucht eine Stelle. 
vermiethen. 151867 


1 an die Expedition 
Ludwig Friedländer, 


der Bresl. Ztg. [5150] 
Ein junger Mann, 

Striegauer⸗Platz Nr. 3. 
Ein moͤblirtes Zimmer 


0 . — gegenwärtig in einem 
Eiſenbahn : Bureau beihäftigt , rn 
ſeiner Militärpflicht bereits genügt 


lu Er fusht ud a niſſe ohne Bett, wird von einem Herrn in 
bi 1 der Nähe des Blücherplatzes 1 Of⸗ 
Fat rit⸗ Rager: ferten mit Breisangabesub Chiffre 1137 
e befördert das Annoncenbureau Bernd. 

oder dgl. aleihiel ob; im In⸗ oder Aug; | Grüter Breslau, Riemerzeile 24. 
lande. Gefl. Off. sub Chiffre 0. 1566 Ein freundliches. [6982] 


an Rudolf Moſſe, Br erbeten. 


Ein prakt. Deſtillateur, 
er in d. Buchf. Mh ers 
Rech. firm, es per bald oder 
em 
Grieſe dite u sub C. 1 poſt iert 
Oppeln abzugeben. 


Sommerlogis in eg 
dicht am Bahnhof — 2 N 
Küche, Gartenbenutzung — zu 
miethen. —— 80 Thaler. Neberes 
Breslau, Ring 32, beim Hausbälter: 


Ein großes Verkaufslocal in der 
Nähe des Ringes, als 8 
derlage oder Tuch⸗Engros⸗Geſchäft ſich 
eignend, iſt zu vermiet en. 

Offerten unter Nr. 95 in den Brieft⸗ 
der Breslauer Zeitung. 51300 


‚| Earlöftage 8, Ecke Königsstraße, 
en zu vermiethen. 


Wirthſchafts⸗ 
Infpeetor, 30 Jahre alt, =. 
Frau gern bereit iſt, auch die Milch⸗ 
wirthſchaft zu übernehmen, ſucht eine 
Stelle. Antritt bald oder 1. Juli. 
Offerten unter Nr. 87 an die 


Preise der Cerealien. 


; tl. Cours, | Nichtamtl, C. | | Amtl. Cours. | Nichtamtl. O | | Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Feststellungen 
* aasee 17 108,60 8 . e 1 — B. 5 Brosl. Per 4 181 50 der städtischen Morktdepatation 
do. Anleihe . 98,50 B. — Ide. Litt. K. 4 94,15 6. — do. do. Prior. | — = pro 100 Kilogramm.) 
Bt.-Schuldsch.. |34| 91 8. | = do. Litt. J. 49 — — do. A, Brauer Waare feine mittle ordindre 
do, Präm.-Anl. | 8% | 135,50 B, ser Oberschl. Lit. E.|3% | 85 B — 8 1 I. PT N. FI. MP 
Bresl. Stät-Obl. AT aaa 5 0 Lit. in j —— 4 2 eee — Weisen. weisser, ...... 19 60 J18˙J 20116 1 — 
Bchl. Pfdbr. altl. 30 86,50 bz — do. Lit. F... |4%% 100,50 G. > do, Spritactien 4 — 0. ‚gelber........ 18 20 f16 30 15 | 40 
do do 4 B. — do. Lit. & — 14 99,25 b ae do, enb. G. 4 55,50 bad. = enn 15 70415 — 13 80 
do. Lit. A. . 34 — — * do. Lit. H. . . |4% 101,50 B. * do. Baubank. 44 — — rag en 14 80136012 — 
dic ho, 4 94,35 B. zit do. 1869 >15 1046. 1 Donnersmhütte 4 = be. Wan 16 70115 — 114 20 
* 9 do. 44% | 101,65 ba — do. Ns. Zwb.. 3 — PR Laurahütte 4 |103,75 etw.bzB pn 103,2 Eben 2080 19 70 116 40 
do. Lit, 8. 3 15 — do NeisseBrieg 12 — * Moritazhütte 4 = 35 B. 
do., do 4 — 18 — Cosel-Oderbrg. 4 un 0.-8. Eisb.-Bed. | 4 — — 
do. 1 2 4 — U. 94,35 — do. eh. Se- Ac. 5 104.25 B. 45 Oppeln Cement 4 — Notirungen der von der Handelskammer 
40. 444 | 101,60 = — R.-Oder-Ufer.... 5 103,50 8. 1.— Sehl. Bisengion.|4 | — * ernannten Commission 
I. 94,50 B — | do. Feuervers. | 4 en 60.0. zur Fests 
do. dene 4 1 75 An Ausländisobe Elsenbahn-Astlen. do. imme 4 70 bz u. tellung der Marktpreiso von 
1 43% 10150 B. — Oerl.Lad.-B. 5 111½5. 0. do. do. II | — 70 ba Raps und Rübsen. 
Pos. Crd.-Pfbr. 4 94,65 ba = Lombarden .... 4 1228,50 6. p1229,50429bzB do. Kohlenwk. 1 — Pre 100 Kiligramm netto. 
Pos. Prov.-Obl. 5 1 Bit Oest.Franz-Stb. | 4 — pu 540à38,50 bs do. Lebenvers. | — | — 2 M. Pf. M. Pf. M. Pi 
eee ya 4 Rumänen-8t.-A. 4 34,75 6. ee do. Leinenind. 4 86,50 bz „ . 25 50 24 | 50522 50 
do. Fegenef 1 96,70 B. — do. St.- Prior. 8 — — do. Tuchfabrik 4 — = Winter-Rühnen KR 24 — 22 | 1950 
* 2 2 * 2 Warsch. Wien. 4 . Pro: do. Zinkh.-Act. 5 2 =. Sommer-Rübsen 24 - 122 — Ip | 50 
3 4% 99,50 ba = . do. do. St.-Pr. 46 — — See b 22 75212519 | 25 
Bod 15 956. — Ausländische Elsonbahn-Prioritäts-Obligatiouen, Sil.(V.ch.Fabr.) |4° | — — Schlag leis 27 —J25 5028 50 
do. do. 5 100,85 bzB. m Kasch.-Öderbg.|5 | — . Ver. — 414 — 53 B. en 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 | — — do; 88 * II T Vorwärtshütte. 4 au 24 B. 
f Krakau-O. 8. — ee 
Fonds. d 2 PN Fre 
Amerik. (1881 ar 104,30 B. leer 142 11 | — Heu 5,405,860 pro 50 Kilo, 
do. (1885 5 — 102,85 B. Central- Prior. 5 _ en 3 ‚Fremde Valuten, Roggenstroh 25,50—26,50 Mark | 
FA N irre 7220 B. — Sr — pr. Schek, à 600 Kigr. 
Oost. Rent 45 — 65 B. Bresl. Börsen- Oest. W. 100 Fl. 18908184 bzB. — 
‚do. Sülb- Rent. 4½ 68,00 G. — Maklerbank |4 4 89 B. öst. Silber 1 * F 7 
de: Loose1B80 5 "117 6. 117.6. do, Discontob. 4 | 78,50 G. — do. K 0 Pr 5 Kündigungs-Preise 
18641 | — 310,55 B. do, Handels-u, fremd. Banknot. | — — fur 
Pol. Laa. Fil. 4 | 7025 ba = Entrep.-G.|4 | — einlösb. Leipzig 2 den 21. Mei. 
do. FPlandbr. > 81 f. do; Maklerbk.|4 | — 73 B. Russ, Bankb 2 Roggen 144 Mrk,, Weisen 11; Gerste 155 
do. do. is Bu 3 8 4 a 100 8.-R. 282 ba. Hafer 154, Raps 256, Rubel 55, Spiritus 51. 
8 e - 
43,25 B. Oberschl. — 4 — — Weohsel-Course vom 19 Mai. Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
Obrach, Ord- V. — — — Ader. 100 4, 13 IS. 175,45 B. | — Pro 100 Liter & 100 23 — 
8 — und Stamm- Oetd. Benn | — — 21. 174,10 6. | — 
Pos.Pr.-Wchslb 4 — — ernge en = loco 49,70 B., 48,70 G. 
Br.-Schw.-Frb. 4 u bz un Prov,-Maklerb. | — 51280 101 78 B. 0. 100Frcs. 3 28. — 2 dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 45,53 B. 
1 81 40D 5 141 bs = at 3 7 > 8840 Ne 5 1 4 1 1 ri 2 2 2 pro 100 Quart bei 80 & Tralles 44,61 G. 
de. E. 38,50 6. 2 do, Contralbk.|4 | — 45 6. Paris 100 Fra. 4 11 81,80 B. — Zane 
R.-O.- U. Eise nb 5 115 bad. — do. Vereinsbk. | 4 — 90 bad. 47 2 — 
do. 80. Frior. 4 12 d. — Oesterr, Oredit 4 428 G. va 4283428 ba. Warsch1008.R — 1 281,80 — Lee 
B.-Warsch. do. a 30,60 B. 1 Wien 100 fl. 14 25 183, e. 75 
do St.- A5 — — do. do. 21. 181,80 — 


Verantwortlicher Renarteu:; Dr. Stein. Deng von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


